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Kritik der Alldeutſ
Ein unrechtes Wort zur unrechten Zeit

Ruhe in dieſer Stunde der Entſcheidung iſt nationale Pflicht!
ir berechtigten Zweifel und Parteihader iſt ſpäter Zeit

Die große Rede des deutſchen Reichskanzlers vor dem Völker
bund bedeutet einen Markſtein in unſerer außenpolitiſchen Ent
wicklung. Zwar iſt es nicht das erſtemal, daß wir unſere ge
rechten Forderungen aus gequältem Herzen in die Welt hinaus-
gerufen haben. Aber er ſcheint erſt die Zeit gekommen
zu ſein, in der unſere Beſchwerden und Wünſche auf einen
fruchtbaren Boden fallen. Wir waren ſeit Jahren durch die
deutſche Außenpolitik enttäuſcht, und die Ver bitterung
wurde auch nicht geringer, als wir eine Reichsregierung mit maß-
gebendem Einfluß der Deutſchnätionalen hatten. Auch manche
Hoffnungen, die in dieſer Hinſicht auf die Wahl Hinden-
burgs geſetzt wurden, konnten ſich nicht erfüllen.

Heute erkennen wir aßer, daß wohl bisher die Zeit noch
nicht reif ſe uns war und wir verſtehen jetzt beſſer das
jahrelange Z0 gern mit unſerer Segenoffenſtwe. Ohne daß
die brekte Oeffentlichkeit ſich darüber ar wurde, mag bei den
maßgebenden Stellen auf Grund ihrer Juformationen der
ſichere Eindruck beſtanden haben, daß eine „ſtarke Politik“, wie wir
ſie alle mit heißem Herzen wünſchten, keine Ausſicht auf Erfolg
haben konnte.

Wir dürfen uns nun keineswegs durch die Tatſache verwirren
laſſen, daß der Sprecher des deutſchen Volkes in
dieſer entſcheidenden Stunde ein Sozialdemokrat war,
alſo einer politiſchen Partei angehört, man mit Recht den
Vorwurf einer ſchwachen nationalen Politik macht. Das, was
Hermann Müller in ſprach, iſt das Endergebnis
jahrelanger außenpolitiſcher Entwicklung und hat nichts zu
tun mit den Beſtrebungen und Programmen ſeiner Partei.
Jeder andere an ſeiner Stelle hätte ſo geſprochen und ſo
ſprechen müſſen! Es iſt das deutſche Volk, das hier
ruft und nicht eine Regierung, eine Partei.

Aber nun erſt verſtehen wir die ungeheuere Schwierigkeit, die
widerſtreitenden Anſichten und Wünſche des deutſchen Volkes in
dieſen Jahren der Vorbereitung und des unerträglichen War
tens innerlich auszugleichen und die Ruhe zu bewahren.

Wer war nun dieſer ruhende Pol in der Erſcheinung
Flucht? Welche kluge, teils ſanft m teils energiſch durch
greifende Hand war hier am Werke? Manche mögen Dr
Taneta k Tä W u See aerreke Aber r wir ſeine
Tätigkei n nachprüfen, ſo n wir zwar als den
klu z e re t r rer Wagnicht zu ſagen m dicken n Kenner der wahren
lage, den Führer des hinhaltenden Gefechte s. Wer
aber hat dieſem Manne eine ſolche Taktik ermöglicht? Wer
hat ihn als immer wiederkehrenden Außenminiſter gehalten,
hat die ſich ſchärfſtens enden Parteien dazu gegwungen, ſich
immer wieder auf dieſen Mann des Zögerns und War-
tens zu einigen, nicht nur, weil wir keinenbeſſeren fanden, ſondern weil ſein Charakter und ſeine Politik
praktiſch einzig mögliche war? Wer hat insbeſondere die
wohl berechtigte Ungeduld der nationalen Kreiſe beſchwichtigt
und die widerſtrebenden Strömungen eingedämmt? er e

ſo ungeheures Preſtige, wer konnte auf den f. ber
ſchlichen Glauben des Volkes an ſich rechnen: wird

ch alles zum Guten führen!“

Unſer Hindenburg
war es. Er war der Mann, ber alle Kraft ſeines an Arbeit und
Sorgen reichen Lebens noch einmal zuſammenraffte, als die
Pflicht rief: nicht um des Nuhmes und der Ehre willen, nicht
für eine letzte friſch- fröhliche Offenſtve, ſondern für eine ſtille
Führung eines verzweifelnden Volkes durch das Granuen eines
langen Nachtmarſches. Hat je das Schickſal Schwereres und
Größeres von einem Manne gefordert

Und das iſt der Dank derer, die ihn einſt allen voran
aus der wahrlich r Ruhe ſeines Alters zogen, wider
ſein Bedenken, und das mancher ſeiner Freunde, daß man Ueber
menſchliches von dem Alten verlange. So ſieht dieſer Dank
aus:

Auf einer Tagung des Alldeutſchen Verbandes in
Plauen gab der Verbandsvorfſitzende, Juſtizrat Claß, folgendes
Urteil über unſeren Reichspräſidenten Hindenburg ab:

„Je länger je mehr hat ſich gezeigt, daß der Reichspräſident
v. Hindenburg die Aufgabe nicht erfüllt, die ihm als
nichtmarxiſtiſchem Staatsoberhaupt geſtellt
war die Aufgabe, Deutſchlands Rettung mit allen verfaſſungs-

mäßigen Mitteln zu betreiben. Herr v. Hindenburg hat das
nicht verſucht, und es will uns gleichgültig ſcheinen, ob ſein
Verſagen auf den Mangel an ſtaatsmänniſcher Einſicht, an poli
tiſchem Willen oder an beidem zurückzuführen iſt.

Schon vorher hatte er die ganze unſelige Außenpolitik
des Herrn Streſemann hingenommen und vieles
andere geſchehen laſſen, was ſeine alten Verehrer an ihm irre
machen mußte. Zuletzt hat er das heutige Kabinett des
Reichskanzlers Hermann Müller berufen, obwohl die Vor
gänge bei den Verhandlungen über die Regierungsbildung zeigten,
daß eine brauchbare Staatsleitung daraus nicht hervorgehen
könne, und obwohl ihm die Verfaſſung das Recht gibt, einenMann ſeines Vertrauens mit der Kegierungsbildung zu be

Kein Unbefangener wird beſtreiten, deman dem Herr v. Hinde ſein Amt übernommen
echthin alles ſich zum Uebleren gewendet hat.
iſt der Reichspräſident der deutſchen Gegenwart und Zuku

verantwortlich, und es iſt ſelbſtverſtändlich, d wir All-
deuntſchen, die wir zur Zeit des mächtigen Kaiſerreiches, des
ſcheinbar unerſchütterten Kaiſertums, das als wahr Erkannte
vertreten haben, nun pflichtmäßig mit unſerem Urteil
nicht zurückhalten würden, wo ein Mann an der Spitze
des Reiches ſteht, der als Feldherr ſich den Dank des Vaterlandes
und die Verehrung aller guten Deutſchen erworben hatte.“

Es wäre wahrlich verfrüht, arg Hoffnungen auf die weitere
Entwicklung in ar zu ſetzen. ir hätten in der Rede des
Reichskanzlers manches klarer und deutlicher, wohl auch ſchärfer
gewünſcht. Wir ſind uns bewußt, daß dieſer Appell an das Ge
wiſſen der Welt nicht allenthalben Verſtändnis
finden wird, und daß der Enderfolg der deutſchen Aktion noch gar
manche Enttäuſchungen bringen, unſere Geduld noch weiter
anſpannen wird. Wir wiſſen auch, daß nun inſonderheit Frank
reich vorſtoßen und ſchwere Gegen bedingungen ſtellen wird.
Aber wir doch unter dem Eindruck, daß in dieſen Stunden
das deutſche Volk die höchſten Anſtrengungen macht, deren es fähig
iſt, um wieder den Weg aufwärts freizumachen.

Und der uns jetzt führt, auf dem die letzte Verant-
wortung vor Gott, ſeinem geliebten Vaterlande und ſeinem
Volke laſtet, dem wollen wir nicht in den Rücken fallen und rufen
daher:

Hände weg von unſerem hindenburg!

Der Schiedsrichter im polniſchlitauiſchen Konflikt,
der während der jetzigen Völkerbundtagung in Genf beigelegt
werden ſoll, wird der däniſche Außenminiſter Dr. Molteſen ſein.

Der Reichspräſident in Weſtpreufſzen
Deutſch-Eylanu, 7. September.

Reichspräſident v. Hindenburg traf Freitag vormittag 8.18
Uhr im Sonderzug auf dem Bahnhof Roſenberg (Weſtpreußen)
zu dem privaten Beſuch ſeines Gutes Neudeck ein. Jn den ge-
ſchmückten Straßen bildeten die Vereine und die Schuljugend
Spalier.

jen an hindenburg
Das nationale Unrecht

der tſchechoſlowakiſchen Bodenreferm

Prof. Dr. Emanuel Rädl widmet in ſeinem neu-
erſchienenen Buche „Valka Cechu s Nemei“ („Lecr
Kampf der Tſchechen mit den Deutſchen“) ein länge-
res Kapitel der tſchechoſlowakiſchen Bodenreform, das
die größte Beachtung in allen deutſchen Kreiſen
finden ſollte. Profeſſor Rädl ſchreibt u. a.

Ueber die nationale Seite der Bodenreform will
ich einiges anführen. Jch rede nicht darüber, daß die
Bodenreform notwendig war, auch nicht darüber, daß die
Verteilung des Bodens an das arme Landvolk notwendiger-
weiſe die Stärkung der Tſchechen und Slowaken und die
Schwächung der Deutſchen und Ungarn zur Fo hatte.
Jch ſpreche hier nur von ſolchen Vorfällen, wo die Beſchlag
nahme und die Verteilung des Bodens nicht vom
ſozialen, ſondern vom nationalen Seſichtspunkte
aus erfolgte.

Die Deutſchen beſchweren ſich darüber, daß der Staat
die Bodenreform benutzt habe, um die tſchechiſche Nation
gegen die Deutſchen und die Slowaken gegen die
Ungarn materiell zu unterſtützen und daß er hierdurch die
Prinzipien über Gleichberechtigung aller Staatsbürger ver
letzt habe. Hat nicht der Deutſche die gleiche Berechtigung
auf Schutz ſeines Eigentums wie der Tſcheche? Jſt ein
Ausnahmegeſetz zuungunſten der Deutſchen zuläſſig? Es
iſt durchaus erſichtlich, daß die Regierung die nationale
Grundlage der Bodenreform vor dem Auslande nicht
anerkennt, daß ſie aber auch kein allgemein geltendes
Prinzip zu ihrer Verteidigung anführen kann. Warum
exiſtiert keine Theorie über die Art und Weiſe, wie man
die Bodenreform „national“ durchführt? Die Antwort iſt
einfach die, daß über eine nationale Reform nur die
Macht und niemals das Recht entſcheidet.

Das Bodenamt war nach dem Kriege eine der
wichtigſten Jnſtitutionen, es griff tief in das Eigentum
einer großen Anzahl von Staatsbürgern ein. Seine Lei-
tung war eine politiſche. Die Deutſchen aber konnten fich
an den verſchiedenen leitenden Verfügungen nicht
teiligen, da ſie allgemein bloß als politiſche Partei und
als Feinde des Landes betrachtet wurden. Jm Boden
amte wurde auf folgende Weiſe entſchieden:

Dr. Kalr Viſkofſky, der Präſident des Staatsboden-
amtes, alſo die höchſte Autorität auf dieſem Gebiete, ver
kündete einer Deputation, daß er dort, wo die nationalen
Belange entſcheiden würden, mittelgroße Bauernanſied-
lungen und Kolonien bilden werde, um dieſelben zum
wirtſchaftlichen und nationalen Kampfeſtark zu machen. (Man verſtehe: zum Kampfe gegen die
deutſchen Mitbürger.) Er werde gegen 7000 tſchechiſche
Koloniſten auf 150 000 Hektar anſiedeln. So ſpricht der
höchſte Beamte eines demokratiſchen Staates, in dem durch
die Verfaſſung den Deutſchen die gleichen
Rechte wie den Tſchechen geſichert ſind, in ſeiner amtlichen
Würde aus, daß er eine Kategorie von Bürgern im Kampfe
gegen die anderen methodiſch unterſtütze.

Nach Dr. Viſkofſky wurde Dr. J. Vozelineg Präſident
des Staatsbodenamtes. Jn der „Pozemkova reforma“ führt
er aus, daß eine HKonfiszierung von Jnduſtrie-
objekten notwendig ſei, um ſie zu verbäuerlichen.
„Sollten keine Vorausſetzungen zu ihrer Verbäuerlichung
gegeben ſein, ſo ermöglicht man durch die Beſchlagnahme
der Jnduſtrieunternehmungen die Tſchechiſierung
einer Reihe von Fabriken. Dies aber iſt ein unge-
heueres Aktivum unſerer Reform. Ohne Bodenreform
könnte ſich weder der tſchechiſche Bauer noch das tſchechiſche
Kapital der Zuckerinduſtrie bemächtigen“.

Profeſſor Rädl führt dann unter Auslaſſung der
Namen folgendes Beiſpiel an: Der Bruder des Miniſterial-
rates X., Schwiegerſohn des Fabrikanten Y., ſagte dem
Miniſterialrat 3. aus dem Staatsbodenmate, daß er einen
Großgrundbeſitz kaufen möchte, aber daß die Großgrund-
beſitzer nichts verkaufen wollen. Daraufhin erwiderte Z.:
„Das werden wir ſchon machen. Wir laden uns einen von
ihnen ein und ſagen ihm: Entweder verkaufſt du, oder dir
wird der ganze Großgrundbeſitz enteignet.“ Y. fand darauf-
hin einen Großgrundbeſitzer, welcher verkaufen wollte,



ber Aufführung bei. Hei

Damit er aber als Käufer die Genehmigung des Staats-
bodenamtes erreiche, war es notwendig, eine Empfehlung
des Nationalrates zu erlangen. Dort wurde er einem Ver
hör unterzogen, ob er in ſeiner Familie tſchechiſch rede, ob
er ſeine Kinder tſchechiſch erziehen laſſe, wer ſeine Frau
ſei, ob ſeine Eltern Tſchechen waren uſw. Als er dieſe
Prüfung mit Erfolg ablegte, wurde ihm ein Zeugnis aus
Fleigt welches, verſe hen mit dem Stempel des
Nationalrates, beglaubigt, daß ſein Tſche-
chentum ſicher geſtellt ſei.

Beſonders klar tritt das Ziel der Bodenreform dort
hervor, wo das ſoziale Programm das nationale
kreuzt. So richtete zum Beiſpiel eine Gruppe der
„Narodni jednota“ an das Bodenamt folgendes Schreiben:
„Wir verlangen, daß der Hof K. ſobald als möglich ent
eignet, jedoch nicht parzelliert werde, weil dadurch die
deutſchen Bewohner geſtärkt werden könnten. Dieſer Hof
ſoll vielmehr einem verläßlichen Tſchechen übergeben
werden, um auf dieſe Weiſe den jetzigen Einfluß des Be-
ſitzers und ſeines deutſchen Direktors zu paralyſieren. Auf
dieſe Weiſe könnte das Tſchechentum hier geſtärkt oder an
geſiedelt werden.“

Diejenigen, welche die Geſetze mißbrauchten, vergeſſen,
daß die Welt ſich ſchnell ändert. Strömungen kommen und
verſchwinden, die Macht wechſelt ſtändig von einer Hand
in die andere. Der Egoismus hat kurze Beine
und iſt einſeitig. Eine Rückwirkung der Bodenreform kann
man vorausſehen. Das tſchechiſche Volk begreift nicht die
Ungerechtigkeit, da es aus ihr Nutzen zieht, es fühlt nicht,
daß es Boden widerrechtlich angenommen habe. Der
Sinn für Gerechtigkeit ſtumpft im Volke ab. Das Volk
lernt an die Macht ſtatt an das Recht zu glauben. Und
dies ſollte ohne Folge bleiben?

Der Gegenbeſuch Briands
Telegraphiſche Meldung.)

Genf, 8. September.

Der franzöſche Außenminiſter Briand ſtattete am Freitag
abend nach Schluß der Vollverſammlung dem Reichskanzler
Müller im Hotel „Metropol“ einen Beſuch ab, der nur

Stunde dauerte. An der Unterredung nahm wiederum ledig-
lich der Dolmetſcher der deutſchen Abordnung, Dr. Schmidt, teil.

Nach der Beſprechung wurde von ſeiten d utſchen Ab
ordnung mitgeteilt, daß Gegenſtand der edung diegleichen Fragen gebildet hätten, die bereiks Am Mittwoch

zwiſchen dem Reichskanzler und dem franzöſiſchen Außenminiſter
zur Sprache gelangt ſeien. Man habe ſich im Laufe der Freitag
Unterredung darauf geeinigt, daß vor den“ Beſprechungen

iſchen den vier Beſatzungsmächten und dem deutſchen Reichs
anzler zunächſt Einzelbeſſrkechungen zwiſchen den

einzelnen Vertretern der Beſatzungsmächte und dem deutſchen
Reichskanzler ſtattfinden ſollten. Da Lord Cuſhendun erſt
am Sonntag früh ſein Weekend antrete, und auch Senator
Scialoja den Sonnabend über in Genf bleibe, kann an
genommen werden, daß Reichskanzler Müller im Laufe
des Sonnabend mit Cuſhendun und Scialojag zuſammen
treffen werde. Erſt nach dieſen Einzelbeſprechungen werde dann
vorausſichtlich zu Anfang oder Mitte der nächſten Woche
die erſte Zuſammenkunft zwiſchen den vier Be
ſatzungsmächten und Deutſchland ſtattfinden.

Jm Laufe des Freitag vormittag fand auch eine 15ſtündige
Unterredung zwiſchen Lord Cuſhendun und Briand
ſtatt. Man kann daher annehmen, daß die Mitteilungen, die
Briand dem Reichskanzler gemacht hat, auf Verein-
barungen zurückzuführen ſind, die am Donnerstag und Frei-tag wiſchen den Beſatzungsmächten getroffen worden ſind.

Die geſtrige Rede des Reichskanzlers Müller wurde von der
Vollverſammlung des Völkerbundes an verſchiedenen Stellen, be
ſonders von den Delegierten der ſkandinaviſchen Mächte,
mit lebhaftem Beifall unterbrochen und fand auch am
Schluß ſtarken Beifall auf allen Bänken. Die Erklärungen des
Reichskanzlers zu der Abrüſtungsfrage haben allgemein
ſtarken Eindruck hervorgerufen, da ſie weit über das hinaus-
gingen, was bisher von irgendeiner Seite an Abrüſtungsforde-
rungen in der Verſammlung vorgebracht worden war.

Große Koalition in Thüringen geſcheitert
Die Sozialdemokraten lehnen ab Die bisherige Koalition

als letzte Möglichkeit
Telegraphiſche Meldong)

Weimar, 8. September.
Die beiden ſozialdemokratiſchen Beauftragten

Fröhlich und Gründler haben dem Unterhändler, Profeſſor
Krüger, am Freitag vormittag, wie bereits gemeldet, in einem
längeren Schreiben mitgeteilt, daß ſie eine perſönliche Ver
handlung mit der „Deutſchen Volkspartei“ und der „Wirt-
ſchaftspartei“ als untunlich ablehnen müſſen.

Die Ausführungen der Sozialdemokraten befaſſen
ſich zunächſt mit dem Antwortſchreiben der „Deutſchen Volks
partei“. Sie erklären dazu: Zu der Antwort der Deutſchen
Volkspartei haben wir lediglich zu erklären, daß die grundſätz
liche Einſtellung zur Bildung einer Koalitions-Regie-
rung für die S. P. D. durch den deutſchen Parteitag der
S. P. D. im Jahre 1927 in Hiel ffeſtgelegt worden iſt.
Jm zweiten Teile ihrer Ausführungen nehmen die Sozialdemo-
kraten zur Antwort der „Wirtſchaftspartei“ Stellung. Sie er
klären hier wörtlich: „Da nach dieſer Antwort zunächſt feſt
zuſtellen wäre, ob die S. P. D. den Mindeſtforderungen
der Wirtſchaftspartei zuſtimmen will, erklären wir, daß
dieſe Mindeſtforderungen auch in Zukunft von der S. P. D. ab

gelehnt werden! Aus dem letzten Satze der Antwort der
„Wirkſchaftspartei“ entnehmen wir, daß ſie an der 1927 ein

Bindung mit dem Landbund weiter feſt
t, zum mindeſten aber nur im Einvernehmen mit dem Land

bund ihre ſachliche Entſcheidung fällen wird. Die Beauftragten
der S. P. D. halten es auf Grund dieſer Antwort der Wirt
ſchaftspartei für ausgeſchloſſen, daß die Durchführung der
von ihnen gegebenen Anregung, wonach ſich die Fraktionsvertreter
der „Deutſchen Volkspartei“, der „Wirtſchaftspartei“ und der
„S. P. D.“ an den Verhandlungstiſch ſetzen ſollen, um über
Kurs und Programm der neu zu bildenden Regierung eine
Ausſprache zu ren, zu einem erfolgreichen Ergebnis führen
kann. Aus dieſem Grunde ſind die Beauftragten der S. P. D.
nicht in der Lage, der Fraktion der S. P. D. ihren Vor
ſchlag zu unterbreiten. Sie erklären von ſich aus, daß ſie dieſer
Einladung, wie ſie von Jhnen unter dem 5. September vor
geſchlagen worden iſt, nicht Folge leiſten können.“

Auf Grund dieſer Abſage dürfte dem Unterhändler nunmehr
nur noch die Möglichkeit offen ſtehen, die Kabinetts-
bildung auf der Baſis der bisherigen Koalition mit
neuen Perſönlichkeiten zu verſuchen. Man beſchäftigt
ſich bereits in gewiſſen Kreiſen eifrig mit der Nennung von
Miniſterkandidaten, aber jede tatfächliche Unterlage füdieſe Gerüchte fehlt zurzeit noch. Range wwe ine
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Günſtige Berliner Preſſe

Die Berichte der Berliner Blätter aus Genf be
r t ſich ohne Ausnahme ausführlich mit der Rede des

eichskanzlers am Freitag nachmittag und dem Eindruck
dieſer Rede.

Jm „Lokalanzeiger“ wird darauf hingewieſen, daß der Reichs
7724 für die zarten Ohren der Genfer Delegierten viel mehr
geſagt habe, als man in Genf gewohnt ſei. Er habe
rückſichtslos das Scheitern der Abrüſtung feſtgeſtellt. Das
werde ihm nicht vergeſſen werden. auch nicht, wenn in Berlin die
Folgerungen aus den jetzigen Genfer Verhandlungen und aus
der geſamten Locarnopolitik gezogen werden müßten.

Die „Germania“ ſagt, die Unzweideutigkeit, mit der
der Kanzler Deutſchlands Lebensforderungen formuliert habe,
beſtärke die Hoffnung, daß er auch gegenüber den Beſatzungs
mächten feſt bleibe und nicht etwa Zugeſtändniſſe mache,
t z Widerſpruch mit den Wünſchen des deutſchen Volkes

änden.
n dem Bericht der „DAZ.“ wird betont, daß Reichskanzler

Müller eine deutliche Rede gehalten habe, er habe nicht als
Parteimann, ſondern als Vertreter
land s geſprochen. Von der Rheinlandräumung allerdings ſei
nur in einer Anſpielung die Rede geweſen, das müſſe nachgeholtwerden, wenn die ſchwebenden Verhandinngen negativ verliefen.

Die „Deutſche Tageszeitung“ und die „Kreuzzeitung“ be
dauern lebhaft, daß wieder die Linien verſäumt
worden ſei, für die Löſung der Rheinlandfrage mit Offen-
heit und Entſchiedenheit im deutſchen Sinne zu werben und die
unwürdige heutige Lage zu rn Schließlich ſei die Räumung
eben das einzig aktuelle Problem.

Das „Berliner Tageblatt“ meint, es ſei eine Rede geweſen,
die man lediglich ihres Jnhalts willen aufmerkſam anhörte, und
deren Feſtſtellungen, maßvoll in der Form, entſchie-
den in der Sache, namentlich da, wo ſie die Mißerfolge der
Abrüſtungsarbeiten und die Zwieſpältigkeit der Politik gewiſſer
Regierungen kritiſierte, ſicherlich zum Nachdenken r 1

ätte. Jn der ſachlichen Sprechweiſe des Kanzlers habe das Be
enntnis des illens zur Aufrichtigkeit gemeinſamer

Friedensarbeit vertrauenerweckend gewirkt.
Der „Vorwärts“ erklärt, es ſei eine der „ſtärkſten und

kühnſten Reden“ geweſen, die bisher überhaupt in Genf ver
nommen worden ſeien, von der erſten bis zur letzten Zeile würdi
und frei von jenen diplomatiſchen Höflichkeitsfloſkeln, die ſon
faſt jede Völkerbundsrede verunzierten. Sowohl nach der Form
wie nach dem Jnhalt hätte die gleiche Rede ebenſogut auf
einem internationalen ſozialiſtiſchen Kongreß
gehalten werden können.

Pariſer Stimmen zur Kanzlerrede

Auch die Pariſer Morgenpreſſe beſchäftigt ſich aus
führlich mit der Rede des Reichskanzlers Müller in der Voll
verſammlung des Völkerbundes. Die Rede findet im allgemeinen

in Paris keine un ige Aufnahme. Allerdings n dieAus ngen üer de Wenn bei der Rechts e weni
Anklang. Der „Matin“ iſt der Anſicht, daß ohne Zweifel
Dr. Streſemann oder andere deutſche Redner über die Abrüſtung
e e haben würden wie der Kanzler; aber Müllerhabe ſeine Ausführungen einen heftigeren Ton gele
Ohne das Wort Rhein andbeſatzung auszuſprechen,
Müller im Rahmen des Völkerbundes deutlich erklärt daß er die
Entſcheidung erwarte. Es bedürfe aber noch Zeit, um die
Maſſen in den anderen Ländern zu überzeugen, daß Deutſch
land wahrhaft abgerüſtet habe, während es ein Berufs
he er beſitze, das in Wirklichkeit eine Kadres Armee (1)
ſei. „Petit Parifien“ findet, daß die Rede Müllers ein wenig dasMaß überſchritten als der Kanzler behauptete, Deutſſland
habe alle Sicherheitsgarantien gegeben. Der rechtsgerichtete
„Figaro“ ſpricht nom „Abrüſtungskanzler“. Die mili
täriſchen“ Länder lieferten die eifrigſten Redner,
die die Abrüſtung von den anderen verlangten in Genf
ſei dieſe Beredſamkeit ein wenig erſtaunlich erſchienen, in
Paris ſei ſie vollkommen unverſtändlich.

Deutſchnationale Volkspartei.
Grupſe MitteWeſt. Dienstag, den 11. September 1988,

abends 8 Uhr, im Reſtaurant „Vaterland“, Geiſtſtraße 65,
ſammenkunft. Vortrag des Parteifreundes Claſen über er
Vape Weltanſchauung und Zukunft“. Wichtige organiſatoriſche

agen.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.
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Feuilleton
Halle, 8. September.

„Margarete“
Oper von Charl s Gounod.

Stadttheater.
Was die Barbier und Carré mit Goethes „Fauſt“

angefangen haben, iſt in Deutſchland viel getadelt worden. Ein
Verdienſt wird man ihnen aber nicht abſtreiten können: ſie haben
Gounods muſikaliſche Begabung richtig eingeſchätzt und dem

emäß aus der größten deutſchen dramatiſchen Dichtung ein
pernbuch gezimmert, das an weicher Lyrik überfließt und dem

Komponiſten keine Ueberanſtrengung ſeines eſtaltungs-
vermögens zumutek.

Um heutzutage dieſe verblaßten Reize aufzufriſchen, bedarf
es hinreißender Kraft vom Dirigentenpult aus. KapellmeiſterHanns Roeſſert erfüllte pieſe Forderung ausgezeichnet. Er

ab der Aufführung flutende Bewegung und hielt doch dabei das
in feſter Hand. Kein Wunder J daß die erſte Vor

ſtellung der „Margarete“, die nach den Sommerferien ſtattfand,
ſehr gut und anregend verlief.

Jn den Hauptrollen waren wichtige Umbeſetzungen ein
R Den Fauſt ſang t Heinrich Niggemeier. Für

eſe T die genau auf dem Grenzgebiet zwiſchen Helden
tenor und lyriſchem Tenor liegt, wendete der Künſtler die rechten
Mittel auf. blieb in der Darſtellung immer männlich und
r reichlich von dem Glanz ſeiner Stimme. Eliſabeth

runewald beſtätigte als Margarete den guten Eindruck,
den neulich ihre Elſa erweckt hatte. Das Spiel war fein und
verſtändi r mit jenem Zuſatz leichter Koketterie, den die
Ab n Textdichter nötig hielten; der Geſang vortrefflich,
namentlich da, wo es galt, eine überlegene ſtimmliche Kultur zu
zeigen. denko Dorner erſchöpfte muſikaliſch die Charakte-
riſtik des Mephiſtopheles befriedigend; in der Erſcheinung könnte
er vielleicht etwas geſchmeidiger ſein. Eine Ueberraſchung be
reitete Walter Kathammer. Er ſang den Siebel, der

Buffofach ſo fern ſteht und von 3 e aus eigentlich der
oubrette anvertraut iſt, ſo geſchickt und gewinnend, daß man

ſeine Freude daran haben konnte. Eine wundervoll aus
gt lichene gen hatte Karl Momberg als Valentin zu

eden. Jn kleineren Rollen bewährten ſich Martha
7 und Erich Heimbach (Brander).

Chöre und Orcheſter n ſehr a zur Abrundung
ch Kreutz beſorgte die Spielleitung

durchaus verſtändig und hatte aus beſcheidenen Mitteln wirkſame
Bühnenbilder geſchaffen. Der Umbau auf der Bühne müßte aber
ruhiger erledigt werden. Nach der Kirchenſzene war das
Poltern, Rufen und Sprechen ſehr ſtörend.

Die Vorſtellung erfreute ſich anhaltenden Beifalls. J
mußten die Mitwirkenden vor dem Vorhang ihren Dank a

ſtatten. Prof. Dr. W. Kaiser.
„Die Abenteurerin“

Ufa Alte Promenade.
Neuerdings ſcheint es Sitte zu werden, daß Filmdiven (im

Film) in Kleptomanie machen. Gottlob bis jetzt immer mit dem
Tuſtigen Einſchlag. Damals bei Lilian Harvey („Du ſollſt nicht
ſtehlen!“) war's noch echte Diebesluſt, hier iſt das Mauſen Vor-
wand für höhere Geſchäfts und Heiratszwecke. Der Film könnte
unterhaltend ſein, wenn er nicht unter einigen Längen leiden würde.
Daß er nicht reſtlos verſackt, iſt das Verdienſt der pikanten Lily
Damita und ihres halb trotteligen Gegenſpielers Georg
Alexander, der wenigſtens für eine beſcheidene Heiterkeit
ſorgt, wenngleich er für die Rolle des franzöſiſchen Jnduſtrie
magnaten ſonſt nicht geeignet erſcheint.

Jm Beiprogramm ſieht man ſehr lehrreiche Bilder aus der
Welt der modernen Technik, vom Walchenſee-Kraftwerk, vom
Zeppelin „L. 127“ und von einer durchaus brauchbaren Kabel
legungsmaſchine. Die Wochenſchau bringt intereſſante Bilder

von den Tagesereigniſſen. h.
40„Unterwelt

Ufa Leipziger Straße.
Eine Geſchichte aus dem Leben ſoll es ſein, die ſich im Fim

„Unterwelt“ vor unſeren Augen abrollt. Abenteuerlich iſt
ſie, faſt unglaublich, aber ſie hat ſich in Amerika, im „Lande der
unbegrenzten Möglichkeiten“, zugetragen und und was iſt da
noch unwahrſcheinlich?

Der berüchtigte Verbrecher und Bankräuber erſchießt aus
Eiferſucht Nebenbuhler. Jetzt endlich gelingt es der Polizei,
ihn zu verhaften. Er wird zum Tode verurteilt; wenige Stunden
vor der Vollſtreckung des Urteils kann er entfliehen. Er ver-
en ſich in ſeiner alten Behauſung; bald ſchon iſt man ihm auf
den Ferſen und es beginnt ein erbitterter Kampf zwiſchen Polizei
und Verbrecher. Mit Maſ i geht man zu Werke,das Haus wird von allen Seiten beſchoſſen, und Bull muß ſich
chließlich doch ergeben, um endlich ſeine verdiente Strafe zu
inden.

Das die iſt recht unterhaltend. Kinder ſpielen
durchhier die Hauptrollen; ſie richten in einem großen Ho

allerhand Mummenſchanz eine entſetzliche Verwirrung und Auf
regung an und wenn auch ein tieferer Sinn nirgends zu
c iſt es gibt raſend i Situationen, über die man

ß und damit iſt ja ſchließlich auch der Zweck der
Pf.

achen mu
erreicht!

Magdeburger Theater
Von unſerem Theaterreferenten.)

Magdeburg, 7. September.
Während im Wilhelm- Theater allabendlich der

„Prozeß der Mary Dugan“ verhandelt wird (ein hand-
feſter amerikaniſcher Reißer, der den Schauſpielern „Rollen“ und
dem Spielleiter Hubermann Gelegenheit gibt, ſein vielſeitiges
Können erneut unter Beweis zu ſtellen), hat im Stadt
theater mit „Carmen“, „Boheme“ und Webers „Oberon“ nun
auch die Oper wieder Ter Einzug gehalten. Sie brachte eine
von Preſſe und Publi freudig begrüßte UeberraſchungMagdeburg hat wieder einen echten J Tenorl Er hetft
Walter Hageböcker, kommt aus enburg und verfü
über eine italieniſch geſchulte Belcantoſtimme von beſtricke
Wohllaut, Kraft, Fülle und e Glanz Schon bei ſeinem
Don Joſé, dem die Uniform allerdings nicht ſo gut ſtand wie die
erlumpte Herabgekommenheit des prachtvoll realiſtiſch geſpielten

ußaktes, man auf. Ein Sieg auf der Linie
aber war der Rudolf in der „Boheme“, deſſen große Arie im n
Bild einen wahren Beifallsſfturm bei offener Szene aus
Hoffentlich überanſtrengt man die neue Stimme nicht (wie es
faſt den Anſchein hat). Hoffentlich weiß man ſie auf länger als
eine Spielgeit für Magdeburg zu erhalten. S. G.

Theateraufführung der deutſchnationalen Schauſpielgruppe
Halle. Das Schauſpiel „Der Schmied von Ruhla“ wird von der
deutſchnationalen Schauſpielgruppe am Sonnabend, dem 15. Sep
tember, abends 8 Uhr im „Deutſchen Geſellſchaftshaus“ aufge
führt. Der Beſuch dieſer Vorführung iſt allen nationalen Kreiſen
nur zu r äen W amme müſſen aber umgehend in
der Parteigeſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, abgeholt werden, da
nur noch wenige vorhanden ſind.

Vollblutpferde in der nächſten Walhalla-Revue. Heute und
morgen finden je eine Vorſtellung des erfolgreichen Gaſtſpiels
„Der ſchöne Wilhelm“ und „Max und Moritz“ ſtatt. Jn der
Hauptrolle der Kölner Humoriſt Wilhelm Millowitſch. Für
die zweite Hälfte des Septembers iſt es gelungen, die i
SiſtersRevue“ zu verpflichten, in der ſtatt der üblichen Girls,
Vollblutpferde von der Hauptattraktion Spadoni-Siſters
in höchſter Vo vorgeführt werden.
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Clemens Brentano
Zu ſeinem 150. Geburtstag am 8. September

ſei, der mit dem Feuerwerk ſeines Geiſtes noch heule faſt un
widerſtehlich anzuztehen vermag. Für größere Schöpfungen fehlt
ihm die Kraft der Konzentration, die feſte Charakterzeichnung, da
wird er leicht formlos. Wo Goethe einmal von einer „Epoche der
forcierten Talente“ ſpricht, hat er Brentano im Auge. Aber
Brentano hat einen bedeutſamen Vorzug: das iſt ſein ſchlichter,
volksmäßiger Liedton; hier kann er nicht nur zum nachdichtendenVon Bertha Witt. 8
Schatzgräber deutſcher Volkspoeſie werden. hier wird er auch der

Immer werden ſich uns ein paar ganz beſondere Vor Knaben Wunderhorn“, dieſen köſtlichen Schatz unvergänglicher Vorläufer Sichendorffs und Heines. Daher bleibt dies erloren-
ſellungen mit dem Namen Brentano verbinden; denn man kann Volkspoeſie, beginnt. Die Gattin wird ihm entriſſen, und auf Kind der Romantik immerhin eine bedeutungsvolle Erſcheinung
in nicht ausſprechen, ohne an des „Knaben Wunderhorn“, an dieſe glückliche Ehe folgt mit der entführten Nichte eines Frank- in der deutſchen Literatur.
vettina vor allem an die Romantik zu denken, die ſich gerade an furter Bankiers eine ebenſo unglückli er ſ S1 glückliche, von der Brentano ſagt,dieſen Namen unlösbar knüpft. Es gibt keinen typiſcheren Ver ier habe er vollſtändig erfahren, was die Hölle ſei. Raſche n deutſf och ulenweter für dieſen Begriff als Brentano; nirgends kommt das Sgenteke befreit ihn; die Frauen, denen er ſich meiſt ohne Wahl Vo d utſchen S chſchz J
hantaſitevolle, Sprunghafte, Bizarre jener eigentümlichen und Unterſchied nähert, ſind dieſem in ſich zerriſſenen Dichter Wiederbeſetzung des Halleſchen Muſikhiſtoriſchen Lehrftuhls.
Richtung mehr zum Ausdruck als in den beiden genialen Ge keine guten Geiſter, die ſein Gemüt beruhigt hätten. Für ihn Profeſſor Dr. Mar Schneider in Breslkau hat einen
ſchwiſtern. Es ſind wunderliche geiſtige Erſcheinungen, dieſe gibt es nur drei Frauen, „in deren Nähe die Furien ihren Ge Ruf auf den Lehrſtuhl der Muſitwiſſenſchaft an der Univerſität
wheloſen, au allen Gebieten herum irrlichternden Geiſter peinigten verlaſſen“, ſeine Gattin, die er kaum drei Jahre be- Halle als Nachfolger des nach Berlin gegangenen Arnold
Clemens und ttina, die man bei ihrer ſich eigentümlich er-ſitzt, die Frau ſeines Bruders in Wien und Luiſe Henſel, die Schering erhalten und angenommen. Gebürtig aus Eisleben,
gänzenden Seelenverwandtſchaft kaum voneinander trennen geiſtige Freundin jener Zeit, da aus dem Spötter und Genießer abſolvierte Schneider ſeine Univerſitäteſtudien in Leipzig und
ann. Aber den bedeutenderen Platz, den Bettina ſich durch ihre der weltabgekehrte, krankhafte Myſtiker wird. Breslau als Schüler von H. Kretzſchmar, H. Riemann, Joh. Vol-
W ſichern konnte, macht Elemens ihr als die Brentano, der Katholik, der ſeinen Glauben bisher beſpöttelt kelt, W. Wundt und K. Stumpf und begann 197 feine künſtle-
goöb ns ſtreiti trotz aller Zwieſpältigkeit ſeines wird plötzlich unter dem Einfluß der frommen Freundin ein riſche Tätigkeit als Theaterkapellmeiſter in Halle,
Wenn be 9 icht alles, was die Romantik hervorgebracht Gläubiger von faſt jeſuitiſcher Strenge, der ſich aus Mißmut über wirkte ſpäter in Berlin und München, ſetzte ſeine Studien in
hat, r Vergangenheit an. auch Brentano nicht. Jn ſein bisheriges Leben völlig der Welt abwendet. Jahrelang weicht Leipzig fort und ſiedelte 1904 mit Kretzſchmar nach Berlin über.
nanchem Wenn und bewundern wir noch den Könner in Hier war er viele Jahre Aſſiſtent und Vibliothekar am muſik-Rieſen halbentwickelten, halbgebildeten Genie, das durch ſprühen hiſtoriſchen Seminar der Univerſität Berlin, außerdem gleichzeitig
den Witz und Geiſt und beißende, angriffsluſtige Jronie über denleeren, verwüſteten Zuſtand ſeiner Seriff eltſafdte

In dieſer Seele wohnt ſo viel Entzückendes und Grauen-
haftes, ſo viel Tiefes und Leeres beieinander, daß es ſchwer
vird, ihr immer gerecht zu werden. Brentano ſelbſt nennt ſich
in ſeinem mutwilligen Witz, in dem er wie ein Pfau zu glänzen
liebt, unter dem aber bei aller einſchmeichelnden Liebenswürdig-
keit eine S en Gefühlloſigkeit„vagierenden Teufelskomödianten“. Ohne eigentliche Kenntniſſeund r was ihn bald beſchämt, bald ihm Hohn und S

entlockt, bleibt er,
Romantik, ein Unfertiger, der, ſchwankend zwiſchen Vorzug undRachteil ſeines Bildungs und Seelenzuſtandes, wie aug ein
anderer zum Zerſetzenden und Selbſtzerſtöreriſchen des romanti

gegen die ganz im Sinne der

erſchreckt, einen

wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter in der Muſifabteilung der Staats
bibliothek und zugleich Lehrer für Partiturſpiel und Jnſtrumen-
tation am Staatlichen Akademiſchen Jnſtitut für Kirchenmuſtk.
1913 erhielt Schneider den Profeſſortitel und übernahm zwei
Jahre ſpäter das neuerrichtete planmäßige Erxtraordinariat für
Muſikwiſſenſchaft an der Univerſität Breslau. Dort lehrte er
zugleich am Akademiſchen Jnſtitut für Kirchenmuſik. 1920 lehnte
er einen Ruf an die Univerſität Halle als Nachfolger Hermann
Aberts ab und erhielt die Ernennung zum ordentlichen Profeſſor
und Direktor des Muſikaliſchen Jnſtituts der Univerſität Bres-
lau (mit den Abteilungen Jnſtitut für Kirchenmusk und muſik-
wiſſenſchaftliches Seminar). Prof. Schneider iſt Mitglied des
Wiſſenſchaftlichen Prüfungsamtes, Direktor der Evangeliſchen
Kirchenmuſikſchule für Schleſien, Mitglied der Muſikgeſchichtlichenſchen Weſens neigt. Zuweilen iſt ü i i eWenn in ſich eegwerſeß nd 7 Kommiſſion des Preußiſchen Kultusminiſteriums, Staatlicher

Teufel fühle, daß ich ohne Logik und Faſſung voll Einfälle bin Muſikberater, ordentliches Mitglied des Fürſtlichen Jnſtituts für
die oft nicht Stich halten, aber ſtechen.“ Aehnlich ſagt Dorothea muſikwiſſenſchaftliche Forſchung in Bückeburg, ſowie Dirigent des

h Schlegel, er ſei von einem böſen Geiſt beſeſſen, der alle ſeine Collegium der nprer Der v- er tſchönen Gaben oft mit einem Schlage vernichte. S t vereins. Seit 1918 iſt Prof. Schnei er Mitleiter (mit axihm mit ſeinem wunderlichen Weſen durch das er elha h ſt Seiffert und Joh. Wolf) des rchivs für Muſikwiſſenſchaft
e abſtieß, kaum zürnen: Görres betrachtete ihn nicht einmal als Fachliterariſch hat Prof. Schneider eine umfangreiche Tätigkeitman ſondern z ein liebes, unartiges Kind. entfaltet. Sein Spezialgebiet iſt Aufführungspraxis alter Muſik.e So nennt ihn auch Georg Brandes eine Erſcheinung, die i S iweniger als Menſch, aber mehr als ologiſcher Fall Jnt. Der Diplomkaufmann Dr. Kurt Schmaltz, Leiter derf fordert. Brentano hatte anf Reg e Se ns vwls Zentralſeminarbibliothek der Handelshochſchule Berlin, der
n gründlich zu lernen oder gar ſich in die Enge eines bürgerlichen exſt kürzlich als Privatdozent in der rechts- und ſtaatswiſſen-Lerufs zu fügen. Als Kaufmann im väterlichen Kontor in er nicht aus dem Bannkreis jener Nonne von Dülmen, deren ſchaftlichen Fakultät der Univerſität Halle zugelaſſen wurde, iſt

Frankfurt oder in der Branntweinhandlung eines Geſchäfts ekſtatiſcher Zuſtand ihn mit Beobachtungen ſechs Jahre lang in beauftragt worden, in der genannten Fakultät die allgemeine
freundes in Langenſalza zu ſitzen, das hielt dieſer Sproß einer Anſpruch nimmt. Ein Tagebuch von 14 Bänden iſt das Ergebnis ſowie die beſondere Betriebswirtſchaftslehre in Uebungen und

4 Familie, die nach Arnims ſcherzhaftem Ausſpruch eine Ver dieſer myſtiſchen Gemeinſchaft mit der Stigmatiſierten und ihrer Vorleſungen zu vertreten.
b bindung von Feuer und Magnetismus war, nicht aus. Bald ge Pflegerin. J entſtehen zwar noch ein et e er Roſtock.

e r n 8r wann er durch des Vaters Tod r Vermögen, Selbſtändig- ſchichten und Märchen aber mehr und erſintt der Dichter Wie wir hören, hat der Privatdozent Dr. Otto Schreier
h keit, und nun begann jenes Wanderleben, das ihn in Jena und in myſtiſcher Krankhaftigkeit, bis er 1842 ſtirbt. in Hamburg einen Ruf als außerordentlicher Profeſſor für

r r r Kreiſe zuführte, in dem ſein Auf Sophie Mereau ſchreibt ihm einmal: „Gebrauchen Sie die Mathematik an die Univerſität Roſtock erhalten. Der aus
eten init ſeinem erſten Roman „Godwi“ allerdings eher peinlich einfachſten, natürlichſten Mittel, den Dämon namenloſer Unruhe Wien gebürtige Mathematiker iſt Verfaſſer einer langen Reihe
r wurde. Aber der unſtete, ungebundene Geiſt, wie er u verbannen Sie haben viel Talent, aber Talente ohne von Arbeiten aus ſeinem Fachgebiet.
4 p r t ren und Richtlinien. r gleichen einem zarten, blütenbeladenen Weg ohne Breslau

ien, dann ko ü i felbſ jeht.“ einiauche Jadre in Heidelberg da er tut Sophte Mereau der e. ne Frau echt den e herbtichen Zoteſpelt feines Weſens Direktor Re in vom Eſſenbahnverhand Vexl in hat einen
chiedenen Frau eines Jenaer J die glücklichſte Ehe der ſeinem Schaffen ſchadet. Brandes nennt ihn den „verlorenen Ruf auf den an der Techniſchen Hochſchule in Breslau neu-
gründet und mit ſeinem wager Arnim die Sammlung „Des Sohn der Poeſie“, ob er hier gleichwohl ein Verſchwender geweſen errichteten Lehrſtuhl für Eiſenbahnbau erhalten und angenommen.

dr. 6. 31. Preu üddentſchoa 25 vent ſe eeneet 17
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Ein PostenStatt besonderer Anzeige. armband- Uhren
Heute nacht entschlief sanft im 80. Lebens-

jahre mein lieber Mann, unser treusorgenderVater, Schwiegervater und Großvater

Generalmajor z. D.

zuletzt von 1905 1905
Kommandeur der 77. Infanterie-Brigade

Ritter hoher Orden
Halle (Saale), den 8. September 1928.
Martinsberg 2, II.

In tiefer Trauer
Melanie Strübing geb. Lüdiche
Elisabeth von Meibom

geb. Strübing
Dr. Edmund Strübing, Mannheim
Hans von Meibom, Landrat
Gerda Strübing geb. Rohland

und 2 Enkelsöhne.

Trauerfeier zur Einäscherung am Montfag,
dem 10. September, 12 Uhr, in der kleinen
Kapelle des Gertfraudenfriedhofes.

Todesfälle
Frau Anna Hahndorf,

Halle. Beerdigung Montag 31 Uhr
auf dem Nordfriedhofe. Joſef
Rudolph, 54 Jahre, Halle. Einäſche
rung Dienstag *83 Uhr von der Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus. Otto
von Ahlefeldt, 31 Jahre, Halle. Be
erdigung Montag 82 Uhr von der

Kapelle des Nordfriedhofes aus.
Frau Maria Hoffmann geb. Deutſch,
67 Jahre, Halle. Beerdigung Montag

Nordfried-

67 Jahre,

3483 Uhr von der Kapelle des

Aufgehot.
vofes aus.

Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht
das 1. der Ingenieur Karl Adolf Peschel. wohn-
haft in Halle (Saale), Sohn des Schneidermstr.
Adolf Peschel u. dessen Ehefrau Albertine geb.
Arlt, beide wohnhaft in Halle 2. die unverehe-lichie Erna tiedwis Klara Neuendorff. wohnhaft
in Leszno (Polen) Tochter des Kupſerschmiede-
meisters Hugo Neuendorff und dessen Ehefrau
Alma geb. Schönberner, beide wohnhbaft in
Leszno die Ehe miteinander eingehen wollen.

Die Bekanntmachung dieses Aufgebots hat
in der Halleschen Zeitung und Magistrat Leszno
zu geschehen

Leszno, den 83. September 1928.
Der Standesbeamte.

Wilcrzak
men

Hallesches Erd- und
Feuerbestattungsinstitut

gegründet 1874

Adolf Brauer
Fernruf 2151 Gr. Märkerstr. 25

Volkswohl- BundC. Z.ine qute deutsohe
Bostattunge -Verstonerung a G.

Zurderz. exehrt

Metzenheim,
praRt. Arzt,

Gr. Steinstr. 34. Fernruf 28107.
Sprechstunde: 9- 11, 3-6.

Dienstag und Freitag 5--7 abends. s

Zurück

Facharzt für Haut- und Harnleiden,
Röndgen- und lichtdehandlung

Sprechstunden: 10-1 Uhr und 65-7 Uhr
Grosse VlriehstraBSe l

T7uruer J
Dr. med.

Herbert Wlnkelmann
Facharzt für Lungenleiden

C Halle (S.), Ludwig -Wucherer-Str. 71.

Von der Reise zuräck!
Prot. Dr. Sowade,
Facharzt für Haut- u. Harnleiden,

MarkKtplate 22.

Von der Reise zurück
Dr. med. Hannan Neuendorf

Leipziger Straße 72 l.

Metall- sUber- Gold
äuberst diig

Amand Weiss
ma (82210),

Kleinschmieden 6.

Pianos
WoltmarKen
Gröste Auswahl.
Kleine Anzahl.
Kleine RatenMietverrechnung

Katalog kosten frei

PlIanohaus
Hoffmann

Wo 8 J
Auswärtige

Theater
Sonntag, 9. Septbr-

Neues Theater
Leipzig
19 Uhr
Carmen.

Altes Theater
Leipzig:

Slall [healer tn
Heute Sannabend, Die Kreuzel-

Uhr ſchreiberLady X. QOvernbanse
Sonntag i2 4 rV Die Macht des

Carmen Schickſals.m Schanſpielhans

[haſſa Theater.
Dresden:

Sonntag, 2. 22 Vhr

191 2 Uhr
Macht der

Der
Leibgardist

Finſternis.
Stadt- Theater
Mgzgdenpra

UhrDie g

Wilhelm- Theater
Maßdehnrs:

Der Prozet Mary
Dugan.

Landestheater

Privat
Unterricht

im Weißnähen-Zuſchnei
den, in Handarbeiten und
Monogramm-Sticken. in
Tages u. Abendſtunden
erteilt Fran H. Goezte.
Breiteſtr. 24 204

fauler
erteilt zu ſeder Zeit Reußiſches
auch Sonntags Theater Gera:
G. Wollirath, 191/, Uhr
Martinstr. 22. Madame

Pompadour

Zurüen

Dr. Jdaehne
Facharzt f. Ohren Nasen- und

Kehlkopfkrankheiten

Martinsbergl4.b Von der Reise zurüen)

Dentist Brosig
Steinweg 34

Sprechzeit: 95-1 und 3-,6 Uhr
Telefon 263 67.

4 Von der Reise Zurüor V
Dr. med. F. Hoffmann,
Facharzt für Nasen-, Ohren-, Kehlkopf-

krankheiten

alle (Fanle), Prentbenzring 14
Fernruf 264 64.

Von der Reise zurück
krauenarzt Dr. Voigt
Sprechstunde Martinsberg 13

4—5 außer Sonnabends.

koren ſi Hühneraugenoperaleure

Fernruf 248 19. Anruf 4--7 Uhr nachm.

Aerche eerdghemsn

„Frieden“
nhaber: Hermann Gericke
Fleischerstr. 9/11. Fernruf 22657.
Bestattungen. UVodoerführungen.
Eig. Automobli -Ueberführungswagen.

Gesehüäftestelſe des Deutsohen Segrädn-
versſeherungs Vereins Oeutreher Heroid“

Friedrich Theater
Deſſan19 Uhr

Anfang 20 Uhr

leute und morgen
ter gr. Lacherfo g

sowieMax ung Morinz

3 Stunden Lachen
Gewöhnliche Preise
e

baſe Walnalſa
nachmitt. u. abends
Künstier Konzert

Duo Manthey

Schönstes
Gartenlokal im

Saaletal
Morgen Sonntag,
11 Uhr vormittags

großes
Mittag Konzert

Lt. Musikdirektor
Rudi Görlach
Eintritt frei!

12--2 Uhr

DinersReichhvatlige
Speisekarte

4 Uhrgrobe Konzert

Ber gkapelle
Eintritt 35 Pf.
Karten güultigj

Ad Montag lich
4 Uhr bei schönem

Wetter im Park
Länstler-Aonzort

dei freiem Eintritt!

sonnabend, den
27. 10. 24 11. u. 1. 12

gr. Festsaal noch
zu vergeben.

sesuent die
Rennbahn
Terrasse
Linie 4 ung 9.

Rakete
Das Haus der

guten Kleinkunst
Tüäglieh
abends 8 Uhr

stürmischer Erfolg
des brillanten

Saison-krüttuunz:-

Progrunns

3 Miänint- Gr
III

„Die Kanone“

und die übrigen
er stkl. Nummern.
Nach d. Vorstelung

Halles größter
krokatere-Betrieb

mit Tann
Sonntagnachmittag
4- Uhr Tanr-fes!

bei freiem Fintint.

ppiche Läuter
Gardinen

Tizch-, Div.- u. Steppdecken
0. än. in O nonaur lief

Agay& Glück
Franüferf a M. 128 e

Schreiden Sie zofert!

ſlodernes Ihearer

in seiner tollen Borleske
„„Dm 9 Uhr muß ich in die Kaserne“

Und der neue Septembder- Spielplan
mit der

Kapelle WensKat.
Mh 4-Unhr-Tee.

Bad WittekindC den 9. September, 7 u. 16 Uhr

letzte sommerkonzerte
des Hellerchen Symph.- Orchesterz. leſtung: Benne Plätr

e PNhend- Ronzert
d Steuer O rehesterz. Leitung Odermusitweis'er Karl Stener.

Im saal TARZ für Karreninhaber.

BergsehnenkKke
Perle des Saaletales

Morgen, Sonntag nachmittag

G Konzert OAbends im großen Saale
zum Besten des Biumentages

der Deutschen Reichsfechtschule

Sonder- Konzert
der Hauskapelle

unter Mitwirkung der
Cröllwitzer Liedertafel
Dirigent: Gesanglehrer Gustav Lissel

Eintritt frei H. Ricke.

19 en
Grosse Steinstrasse 71 Fernruf 261 43.

Grosse Uirichstrasse 40 Gegründetſ892.du dann Dr. Hinze
v praktiziert von jetzt ab Rathaussfraße 14.

Sonntag, den 9. September, 16 Uhr

RNacſimittags-onsevt
des Steuer-Orchesters,

Leitung Odermusikmeister Karl Steuer.
20 Uhr

KNbancſ-onszevtdes Halleschen Symphonie- Orchesters,
Leitung Benno PIätz.

1700 Daßlien blühen!

Meinhberg.
Keiner solite versäumen, die letzten
schönen Tage dazu zu benutzen,
den frühschoppen-Spaziergang noch

den Weinberg-Terrassen u. größten
Park-Anlagen von Halle zu wählen

Jeden Sonntag
(auch den Winter hindurch)

11-1 Uhr frühschoppen- Konzert

unt. pers. e V. Odermusikmeister
Steuer.

Speckkuchen u. Fleischbrühe
in bekannt bester Güre.

Ah 72 Vnr DinorsNachm, groß, Garton- Konzert

Ab 7 Vhr Tanz

Gr. Nikolaſstr. 6
femspr. 23 568

rpri

Anna Friedrich. Gr. Brauhausstr. 4

Ftovsche Erziehungsanstalt
und Realschule Jena.

Am Hang des Landgrajenberges.
Erziehung zu Disziplin und Pflichtbewußtsein. Turnen, Sport, Hand-
wer Stätten, Schulreisen. Beaujsichtigung der Schulaufgaben. Abscklub-

an der Anstalt.

Kleine Klassen, Spanisch waklfre

Dr. Fommer

Bünnen wolkstung
Theatergemeinde Halie e. V

Sschauspliel: 1.
2. Lissauer

Shakespeare
Schiller
Kotzebue

KGounod.
Schillings.
Rossini
Wagner.
Lortzine

S BDo

oder Schrexer

Songervorsteliungen
(Oper, Operette, Schauspiel)

Komödien im Thalia
Symphoniekonzerte
Kulturfilme

Spielplan 1928/23.

Der singende reute

Sonderveranstaltungen
u. a. Kammersänger Schlusnus.

Clavi
has Weib des Jephth

(Uraufführun
Komeo und ulia

Die Räu deDie deutschen Kleinsteaditet

Schönherr Der Judas von Tirc
Marearet

o ra LisaDer Barbdier von Sevf la
Der fliegende fioſiander

Jetzt erfolgen Neuanmeldungen
Martineberg 15.

täglich von 8.30--1.390 und 4--6. 30 Uhr

E. T. Liehtspiele
Sonntag, den 9. September

vormittags 11.30 Uhr

Kapitän Carl Held-Bremen

im „wilden“ Westen
Des Films

Das „schaffende Amerika“
zweiter Teil

Handel Industrie
Indianer u. a. m,

Wirtschaft
Technik Naturschönheiten

Hersteller: Döring Film Werke Hannover in
Gemeinschaft mit dem Nordd. Lloyd Bremen

Vorverkauf: Theatferkasse, legeree wäre L. Schönlcht,
Bankgeschäft, Preußenring

Näheres siehe auch Plakate.

Achtung! er Ranxencort anf Weſſe 0,51

I Thalia- Theater r 2 Tage

ofel Stadt Hamburg)

Mnnwoch, 9. 12. und Donnerstag, d. 13. Sept 2020 Uhr

Persnliches Gastspiel
Ludwig
Manfred bommel

Deutschlands beliebtester Punkhumorist
in seinen

NMNeugebhauer-Runxendorf-Parodien
2,-, 2,50 und 3, Moerk,

Gr. Ulrichstr. 36.
Preise der Plätze: (Stehplat)Vorverkaut Musikheus Heinrich Homan,

Nach völliger Renovierung haben wir die
Bewirtschaftung des

Hotels Halleseſier Hof
Sternstraße 7

übernommen und empfehlen unsere Räume
dem geehrten Publikum zur Benutzung.
Völlig neu eingerichtete Fremdenzimmer
zu billigen Preisen. Grobes Vereinszimmer
für ca. 50 Personen noch einige Tage frei.
Musikalische Unterhaltung mit Popper-

la. Küche

Nlenclorfer, Dortmuncler,

Jazz-Band-lInstrument.
Gut gepflegte Biere

Rizzibräu

i. v. Julius Croner und Frau

schlagsäulen!

Spielzeit 1928/1929
Programm und Mitwirkende: Siehe

Abonnement auf die 8 groben
Konzerte (Berliner Philharmoniker, Gewandhaus-
orchester, Dresdener Philharmoniker
wängler, Walter, Göhler) bei Heinrich Hothan,
Gr. Ulrichstr. 38.

Philharmonie
An

Furt

A

der d
Komn
Profe
heftige
Profe
Cru
ſchaft
die G
hat.
Weg i

A

Kandi
für w
Dokto
Verha
einen
zuſchle

hinau
Aſtror
endgü
intere

das

T

der S
komm

zu di
flug
flüge

u

auch
breite
ſtimm
liches

iſt au
einen



Teufel

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung

80 000 Mark für ein Ehrendoktorat
Univerſittätsſkandal in Würzburg Wie hotelier Elſchner Doktor h. c. wurde

Aus Würzburg wird von einem Umverſitätsſkandal berichtet,
der durch die Verleihung des Ehrendoktorats an den Berliner
Kommerzienrat Kurt Elſchner entſtanden ſei. Unter den
Profeſſoren der Würzburger philoſophiſchen Fakultät wurde ein
heftiger Kleinkrieg geführt, der das Ergebnis hatte, daß der
Profeſſor für mittlere und neuere Geſchichte Geheimrat Dr.
Cruſt, Schriftführer der Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſen-
ſchaft an der Unmtverſität, aus der Geſellſchaft ausgetreten iſt und
die Gründe dafür in einer vertraulichen Denkſchrift niedergelegt
hat. Dieſe Denkſchrift zirkuliert in Würzburg und hat auch den
Weg in die dortige Preſſe gefunden.

Aus den Mitteilungen der Eingeweihten geht hervor, daß der
Kandidat für das Ehrendoktorat zunächſt einmal 50000 Mark
für wiſſenſchaftliche Zwecke angeboten habe, wenn man ihm den
Doktor h. c. verleihe. Auf dieſes Angebot erfolgten nun weitere
Verhandlungen und Beratungen aller Art und ſämtliche mit dem
einen Ziel, noch mehr Honorar für das Ehrendoktorat heraus-
zuſchlagen Schließlich gelang es, das Honorar auf 80 000 Mark
hinaufzudrücken. Von dieſen 80000 Mark ſind 50 000 für das
Aſtronomiſche Jnſtitut und 30 000 für das Archäologiſche Jnſtitut
endgültig beſtimmt worden. Vorher hat es einen überaus
intereſſanten Kulifſenkrieg über die Frage gegeben, ob nicht etwa
das Kunſtgeſchichtliche Muſeum oder andere Univerſitätsein

richtungen von dem Geldſegen einen entſprechenden Teil ab-
bekommen könnten.
würfe waren vorgelegt und vom Kandidaten unterſchrieben
worden. Charakteriſtiſch war der erſte Entwurf, in dem ganz
offen zur Bedingung gemacht wurde, daß der Titel auch richtig
verliehen werde. Es heißt darin: Die erſte Zahlung von 20 000
Mark iſt ſofort, das heißt bis längſtens 20. d. M. an die Bayriſche
Hypotheken- und Wechſlerbank, Filiale Würzburg, zu leiſten,
welche ſie als Treuhänderin verwahrt, bis der Titel eines Ehren-
doktors an Kommerzienrat Kurt Elſchner verliehen iſt. Die
weiteren 30 000 Mark werden gleichfalls bis 20. d. M., und zwar
in vier vordatierten Schecks über je 7500 Mark pro 1. Februar,
1. März, 1. April und 1. Mai in der Filiale der Bayriſchen
Hypotheken- und Wechſlerbank unter den gleichen einſchränken-
den Bedingungen hinſichtlich der Verwendung hinterlegt.

Jn der endgültigen Faſſung der Stiftungsurkunde iſt dieſe
brutale Bezugnahme auf die Verleihung des Titels weggeblieben.
Da ſich die Beteiligten einig waren, ſo beſtand bei niemandem
ein Zweifel, daß die große Summe weniger zur ernſten Förde
rung der Wiſſenſchaft als zur Erlangung eines Titels hergegeben
wurde. Durch die Denkſchrift Cruſts wird das einmal formell
der ganzen Welt beſtätigt.

Rieſenflugſchiff „Do. X“
Anfang 1929 ſtartbereit Die deutſche Atlantikmaſchine mit 50 Meter Spannweite

Friedrichshafen, 7. September.

Das Geheimnis, das die Dornier-Werft in Altenrhein in
der Schweiz ſeit geraumer Zeit umgibt, wird zu Beginn des
kommenden Jahres der Oeffentlichkeit preisgegeben werden, denn
zu dieſem Termin ſoll das dort im Bau befindliche Rieſen-
flugſchiff „Do. X“ fertiggeſtellt ſein und ſeine erſten Probe-
flüge über den Bodenſee durchführen.

Ueber dieſe Neukonſtruktion ſind ſowohl im Ausland wie
auch in Deutſchland zum Teil ganz phantaſtiſche Meldungen ver-
breitet worden, die mit den Tatſachen genau ſo wenig überein-
ſtimmen wie ein erſt kürzlich in England veröffentlichtes angeb
liches Bild der „Do. X“ mit ihrem wirklichen Ausſehen. Unrichtig
iſt auch die Annahme, daß dieſes Rieſenflugboot nun ſofort für
einen regelmäßigen Transatlantik-Verkehr dienen ſoll. Die
Dornier-Werke ſtehen vielmehr auf dem Standpunkt, daß be der
heutigen Entwicklung der Flugzeugtechnik als nächſter Schrittnur der Bau von ſolchen Maſchinen in Frage kommen kann. die

bei einem Aktionsradius von 2000 bis 3000 Kilometern etappen-
weiſen Luftverkehr über den Atlantik unter Benutzung der
natürlichen Stützpunkte auf verſchiedenen Jnſelgruppen ermög
lichen laſſen. Dieſe Entwicklungsſtufe ſoll mit der „Do. X“ er-

Das ſtärkſte Flieger-Leuchtfeuer
der Welt
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r Wbefindet ſich auf dem Dache des Hotels Biltmore in Newyork.
Gewaltige Leuchtröhren erzeugen eine orangerote Glut, die auf
120 Kilometer ſichtbar iſt und Nebel ſogar auf eine Entfernung

von 40 Kilometern durchdringen ſoll.

„Graf Zeppelins“ Auslandsfahrten
Die „Los Angelos“ wird entgegenfliegen.

Telegraphiſche Meldung.)
London, 6. September.

Das britiſche Luftminiſterium hat die Genehmigung er-
teilt, der neue deutſche Zeppelin „L. Z. 127* auf einem
r großen Flüge England überfliegen darf. „L. Z. 127
wird London überfliegen und ſich nach den königlichen Luftſchiff
werften in Cardington begeben, wo gegenwärtig das große
britiſche Luftſchiff „R. 101“ der Vollendung entgegenſieht.

Zu dieſer Meldung erfährt die Telegraphen- Union aus
Friedrichshafen, daß Geſuche um Erlaubnis der Einreiſe vom
Luftſchiffbau Zeppelin durch Vermittelung der Reichsregierung
an mehrere Staaten gerichtet worden ſind, deren Beſuch oder
Ueberfliegung vielleicht in das Programm der Fahrten ein-
bezogen werden könnten. Beſtimmte Pläne liegen jedoch bis
jetzt keineswegs vor. Das Geſuch an England ſtellt keine
Ausnahme dar, die Rückſchlüſſe auf einen de Beſuch
zuließen. Ob „Graf Zeppelin“ England beſuchen wird, hängt
von der Geſtaltung des Fahrtenplanes ab, der erſt von Zeit zu
Zeit feſtgelegt werden ſoll.

ei der Amerikafahrt wird die „Los Angelos“ dem
„Grafen Zeppelin“ bis zur Küſte entgegenfliegen und ihn bis
Lakehurſt begleiten. Jn Lakehurſt iſt ein neuer kleiner Maſt
(der ſicherer als die bisherigen großen ſein ſoll) bereits auf-

reicht werden, die, was bekanntlich das Grundproblem für die
Wirtſchaftlichkeit eines ſolchen Unternehmens iſt, kein fliegender
Benzintank“, ſondern ein wirtſchaftlich arbertendes Verkehrsmittel
mit entſprechender Nutzlaſt ſein ſoll. Bekanntlich wird die Ge
ſamtſtärke der vorauschtlich 12 Motoren rund 6000 P. S., alſo

der Motorenanlage des
„Graf Zeppelin“ betragen, wobei man von dem für die Sicher-

ſehr wichtigen Gedanken ausgeht, daß das

beiſpielswerſe mehr als das Doppelte

heit der Fahrgäſte
Flugſchiff über eine Motorenreſerve von rund 50 v. H. verfügen
ſoll. Mit einer Spannweite
„Do. X“ die letzten deutſchen Neukonſtruktionen auf dieſem Ge
biet bei weitem übertreffen, doch iſt es in dieſem Zuſammenhang
intereſſant, daß die Spannweite nur ſieben Meter größer iſt als
die der Rieſenmaſchine „Rs. 4“, die Dornier gerade bei Kriegs-
ende fertiggeſtellt hatte, und die dann auf Verlangen der Entente
zerſtört werden mußte.

Jm übrigen gehen die Dornier-Werke, die für den deutſchen
Luftverkehr isher nur einmotorige Landmaſchinen lieferten, nun
auch zum Bau eines mehrmotorigen Großflugzeuges für
15 Paſſagiere über, das in ſeiner Motorenanordnung in
Tandemform auf den Tragflächen der Konſtruktion der Flugboote
ähneln wird.

Die Amerikaner haben auch ein neues Syſtem er-montiert.
in der Richtung des Windesfunden, nach dem das d ikf

um den Maſt herumſchwenken kann.
in Staaken und Friedrichshafen eingeführt werden.

Ausplünderung
deutſcher Soldatengräber

Schändliches Treiben auf den Schlachtfeldern Frankreichs.

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 7. September.

Der Deutſche Reichskriegerbund „Kyffhäuſer“ teilt mit: „Daß
das Benehmen einzelner Reiſegeſellſchakten, die mit amerikaniſcher
Geſchäftstüchtigkeit zu den Schlachtfeldern des weſtlichen Kriegs
ſchauplatzes geführt werden, ſehr zu wünſchen übrig läßt, iſt be
kannt. Ganz ungeheuerlich aber ſind Vorfälle, die H. R. Zimmer
mann im „Kyffhäuſer“ beleuchtet. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß

beſonders am Dougaumont Touriſten über das Schlacht
feld ſchlendern, um Gebeine und Totenſchädel aus
zubuddeln und als Andenken mitzunehmen. Ein
argentiniſches Reiſebüro ſoll ſich nach holländiſchen und amerika-
niſchen Zeitungsmeldungen dieſe „Konjunktur“ ſogar dadurch zu
nutze gemacht haben, daß es die Seilnehmer ihrer Touren mit
Spaten ausrüſtet. Da man annehmen kann, daß die
franzöſiſchen Lokallehörden die Ausplünderung franzöſiſcher
Soldatengräber zu hindern wiſſen werde, kann es ſich nur um
Ueberbleibſel deutſcher Gefallener handeln.

Der Kyffhäuſerbund hat das Auswärtige Amt dringend er
ſucht, darauf hinzuwirken, daß dieſem ſchändlichen, pietät-
loſen Treiben, das die heiligſten Gefühle der Kriegsteilnehmer
und Kriegshinterbliebenen uf das Tiefſte verletzen muß, Einhalt
eboten wird und daß insbeſondere auch die franzöſiſchen Lokal-ehe die deutſchen Gräber ebenſo ſchützen wie die Gräber der

en.“

Dr. Sandor Wekerle

wurde als Finanzminiſter in das ungariſche Kabinett berufen.

Nicht weniger als drei Stiftungsbriefent-

von rund 50 Metern wird die

Dieſes Syſtem ſoll auch

Sonnabend, 8 September 1928

Bokanowſki war mit 300 000 Franken
verſichert

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 7. September.

Wie erſt jetzt bekannt wird, hatte der Unterdirektor der Luft
verkehrsgeſellſchaft, der zuſammen mit dem franzöſiſchen Handels
miniſter in einem Flugzeug dieſer Geſellſchaft tödlich verungrückte,
Bokanowſki ohne deſſen Wiſſen vor dem lug mit 3800000
Franken verſichert.

Als vermeintlicher Einbrecher
erſchoſſen

Telegraphiſche Meldung.)
Wehlau, 7. September.

Ein überaus tragiſcher Vorfall hat ſich im Kreiſe Wehlau
ereignet. Jn dem Dorfe Tölteningken hatte ein Beſitzer
Geburtstag. Ein Arbeiter brachte, vermutlich ohne Wiſſen des
Beſitzers, Giranden an. Auf das Geräuſch hin glaubte
der Beſitzer, bei dem bereits dreimal eingebrochen worden iſt, daß
ein neuer Ueberfall auf ihn geplant ſei. Er nahm ſeine Jagd
flinte und ſchoß auf den Arbeiter, den er in der Dunkelheit
nicht erkennen konnte. Die Schrotladung dicht drang dem Manne indie linke Bruſtſeite und, führte ſeinen baldigen Tod
herbei.

Mit der Geliebten und Kind
in die Ruhr

Telegraphiſche Meldung
Blankenſtein, 7. September.

Der Arbeiter W. aus Bochum beging mit ſeiner Geliebten,
Johanna S. aus Bochum, Selbſtmord, indem er ſich mit ihr in
die Ruhr ſtürzte. Außerdem nahmen die beiden noch das acht
jährige uneheliche Kind der S. mit in den Tod. Die Leichen des
Mannes und der Frau wurden bereits geborgen, während die des
Kindes noch geſucht wird.

Ein Kugel-Krankenhaus aus Stahl,
e

e e S.e See Se e cfür deſſen Bau ein Privatmann eine Million Dollar geſtiftet hat,
wird in Ohio (U. S. A.) errichtet. Die neben dem Kugelhaus be-
ſenen Luftkompreſſoren werden in dem luftdicht abge-
chloſſenen Bau einen erhöhten Luftdruck erzeugen, der auf

Zuckerkranke beſonders günſtig einwirken ſoll.

18 Todesopfer einer Hochofenexploſion
Telegraphiſche Merdung.)

London, 7. September.
Nach Meldungen aus Sidneh iſt in den Stahlhuetten-

werken von Port Kembla ein Hochofen explodiert. 18 Arbeiter
ſind dabei ver brannt.

Aus dem 5. Stock in die Tiefe geſtürzt
Telegraphiſche Meldung.)

Homburg, 7. September.
Auf einem Neubau in der inneren Stadt ereignete ſich ein

ſchwerer Unfall. Zwei Bau arbeiter waren im 5. Stock
an dem Gerüſt eſchäftigt, als plötzlich ein Querbalken
brach und beide Arbeiter durch den Lichtſchacht in den Keller
ſtürzten. Während der eine ſofort tot war, wurde der andere in
I ffnungsloſem Zuſtande dem Krankenhaus zugeführt.ine Unterſuchung iſt eingeleitet.

Den Kopf vom Rumpf geriſſen
Telegraphiſche Meldung,)

Berlin, 7. September.
der auf dem Hof des Ge-Der Kellner Auguſt Müller,bäudes Warſchauer Straße in Berlin ſpielenden Kindern, die

einen Ball in das Getriebe eines Fahrſtuhles hatten fallen
laſſen, behilflich ſein wollte, dieſen Ball wiederzufinden, wurde, als
er den Kopf über das Schutzgitter beugte, von dem Gegengewicht
des in dieſem Augenblick aufwärts fahrenden Fahrſtuhls erfaßt.
Dabei wurde ihm der Kopf vom Rumpfgeriſſen. Müller
war ſofort tot. Seine Leiche wurde in das Schauhaus über-
führt.

10 Pferde verbrannt
Telegraphiſche Meldung)

Hamburg, 8. September.
Jn den mit Stroh und Gütern verſchiedener Art gefüllten

Lagerbaracken in der Poggenmühle brach Feuer aus, das in
kurzer Zeit ſämtliche dort befindlichen Lagerſchuppen einäſcherte.
10 Pferde kamen in den Flammen um. Der Schaden iſt ſehr
beträchtlich. Man vermutet, daß Brandſtiftung vorliegt. Es
ſind bereits zwei Verhaftungen vorgenommen worden.

Steinwürfe auf einen Perſonenzug
Frankfurt a. M., 6. September.

Auf den um 11.50 Uhr nachts Ehrenbreitſtein verlaſſenden
Perſonenzug wurde auf der Fahrt zwiſchen Vallendar und Ben-
dorf ein verbrecheriſcher Anſchlag verübt. Junge Burſchen
bewarfen in der Dunkelheit den Zug mit Steinen und ver
letzten dabei den zwiſchen Lokomotive und Tender ſtehenden
Heizer durch einen Stein ſo ſchwer, daß er auf der Stelle
zuſammenbrach. Der Lokomotivführer mußte den Zug zum
Stehen bringen. Die Reichsbahn hat für die Namhaftmachung
oder Ergreifung der Täter eine Belohnung ausgeſetzt

e
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Die letzten Wettkämpfe
auf der Aſchenbahn

DereinsMeiſterſchaften für Männer, Frauen und Alte Herren

Auf den Plätzen nan SV. 988 und SV. 99 gelangen am
Sonntag die Saalegau-Vereinsmeiſterſchaften
zum Wie der Groß llauf erleben ſie ſeit 1924 ihre
5. Wiederho ung. Beim erſten le wurde der über
legener Sieger mit einer anſehnlichen Punktzahl, die ihm im
Kampf um die Mitteldeutſche Vereinsmeiſterſchaft ſogar den
2. Platz einbrachte. Seitdem iſt der VfL. 96 dreimal hinter
einander mit von Jahr zu Jahr ſteigenden Leiſtungen Gau
meiſter dieſes Wettkampfes geworden.

Der Sinn der Vereins meiſterſchaften iſt, dieLeiſtungen der Vereine nicht nach einzelnen oten Könnern,

ſogenannten „Kanonen“, zu werten, ſondern nach dem beſten
Durchſchnitt einer Zahl von Wettkämpfern, die der
Verein in jeder Konkurrenz zu ſtellen hat. Nachdem Amſterdam
vorüber iſt, will die DSB. künftig mehr als je die

Leichtathletik auf breiteſter Grundlage
aufbauen. Dadurch werden die Mannſchaftskämpfe die Vereins-
meiſterſchaft r dazu von Jahr zu Jahr ſteigende Be
deutung und Wertſchätzung erlangen. Und das mit Recht! Es iſt
ganz gut, wenn um einzelne Kanonen (Halle iſt dabei nicht ge
meint!) mal nicht ſoviel Tamtam gemacht wird, wenn ihre
Spitzenleiſtungen mit auf den allgemeinen Durchſchnitt redu
ziert werden. Wenn z. B. ein Verein einen Weltmeiſter im
800-Meter-Lauf oder im Kugelſtoßen hat, und er beſitzt nicht in
jeder Konkurrenz noch ein halbes Dutzend Leute guten Durch-
ſchnitts, ſo hilft und bedeutet das bei den Vereinsmeiſterſchaften
gar nichts. So kam es, daß im vorigen Jahr EintrachtBraun-
ſchweig Deutſcher Vereinsmeiſter wurde, obwohl der Verein nicht
einen deutſchen Meiſter im Einzelkampf in ſeinen Reihen hat.

Von der DSvB. ſind folgende Wettbewerbe für dieſes Jahr
vorgeſchrieben (übrigens genau dieſelben wie 1927): Herren:

100 Meter, 800 Meter, 3000 Meter, Weitſprung, Hochſprung,
Kugelſtoßen, Speerwerfen.

Der Saalegau
ſchrieb noch aus:

Frauen: 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen, Ball-
werfen. Alte Herren: 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen.
Die A- Vereine ſtellen für jeden Herren- Wettbewerb 5, für
Frauen und Alte Herren je 4 Teilnehmer, während die B-Vereine
nur 8, die unterklaſſigen nur 2 Teilnehmer pro Wettbewerb zu
ſtellen haben. Aus der Durchſchnittsleiſtung wird nach der neuen
Wehrkampftabelle die Punktzahl errechnet.

Die größeren Vereine beteiligen ſich gleichzeitig an der
Mitteldeutſchen Vereinsmeiſterſchaft, während ſich VfL. 96 ſogar
um die Deutſche Meiſterwürde bewirbt. Bei glänzendem Material,
wie es die Her bei den Gaumeiſterſchaften am Start hatten,
ſollten ſie auf 330—350 Punkte kommen können. Nur für
800 Meter und 3000 Meter dürfte BlauRot nicht ganz gerüſtet
ſein, während dies gerade die Stärke der 98er ſein wird. 98 und
99, die im Vorjahr punktgleich waren, werden um den 2. Platz
kämpfen, doch dürfte die Punktzahl 300 wohl kaum erreicht
Pelen PKV. und Marathon ſollten auch eine gute Rolle
pielen.

Ueber die Leiſtungen der B und C-Klaſſe läßt ſich eine
Vorausſage kaum machen. Es ſind vor allem SchwarzWeiß,
BlauWeiß und Poſt SV. als Förderer der Leichtathletik zu be
achten. Sämtliche Vereine rücken mit ihren ſtärkſten Mann
ſchaften an, VfL. 96 alſo mit Storz, Wegner, Schrader, Bauer
uſw. Die Wettkämpfe finden bereits am Vormittag auf dem
98er Platz in Halle und bei 99 für Merſeburg und Umgegend
ſtatt.

Die Box-Saiſon eröffnet
Die erſten Kämpfe Kcht Meiſterſchaften müſſen ausgetragen werden

Das Boxprogramm des Berliner Sport-
dalaſtes zur Eröffnung der Winterſaiſon e Schwer
gewichts hatte auf die Berliner Boxſportfreunde nur
eine mäßſge Anziehungskraft ausgeübt, bedauerlich
inſofern, als doch „guter Sport“ gezeigt wurde. Der Einleitungs-
kampf zwiſchen ReppelHerne (58,8) und H. Schumacher-Berlin
(50,9) ließ ſchon das Publikum „warm“ werden. Reppel boxte
ungeſtümer, Schumacher kälter, dabei Konterchancen ſehr gut aus-
nutzend. Beide waren vorübergehend angeſchlagen. Nach ver-
biſſenen 6 Runden unentſchieden. Mit dem körperlich und
rer überlegenen belgiſchen Neger Joe Ralph (66,9) fand ſi
der igsberger Schulz (65,/5) ſchlecht und recht ab. Ralp
Sieger nach Punkten.

Flott und beweglich wurde der Pantamgewichtskampf zwiſchen
dem ExAmateurmeiſter Karl m m m (52,7) und dem
ExProfeſſionalmeiſter Harry Stein (52,9) begonnen. Der
routiniertere, techniſch klar beſſere Stein hatte in der erſten
Runde ſchon die größere Zahl der klareren wenn auch nicht
kraftvollen Treffer für ſich. Selbſt in einer Schlägerei der
fünften Runde ſchnitt er beſſer ab. Da Schulze, deſſen größere
Schlagkraft Stein in den erſten Runden nicht ganz zur Entwick
lung kommen ließ, nun ſchwächer wurde, ging Stein
mehr aus ſich heraus, wurde mit den Runden überlegener
und hatte nach 8 Runden einen glatten Sieg. An Stelle
des zu guter Letzt im Training verletzten Hartkopp bote
der Mannheimer Scherle (78,6) gegen Hülſebus-Bremen (76,2).
Scherle begann gut, aber ſchon zu Anfang der zweiten Runde
mußte er auf einen ſchweren rechten Haken bis 8 zu Boden,
wurde dann von Hülſebus ſchwer eingedeckt, kam, nahdem
er noch einmal bis 9 ſich unten erholt hatte, jedoch über die
Runde. Als Hülſebus zu Beginn der dritten Runde auf ihn ein
ſtürmte, fing er ihn ab, ſgug ihn an und nun gab es eine
Keilerei ſchwerſten Kalibers, bei der abwechſelnd der
eine und der andere deutlich Wirkung zeigte, mit Fortſetzung in
der vierten Runde ganz nach dem Herzen des begeiſterten
Publikums. Jn der fünften und ſechſten Runde ſchwächte das
Tempo mächtig ab, beide ſtanden nicht mehr ſicher auf den
Beinen. Dabei war Hülſebus noch ſchwächer als Scherle. Die
ſiebente Runde brachte einen k. o.-Sieg Hülſebus', als Scherle
rechts lang gnariff, ſetzte ihm Hülſebus die en genau auf das
Kinn, Scherle fiel, trotz krampfhafter Bemühungen, wieder hoch
zu kommen, k. o.

Nicht ſo „dramatiſch“, aber boxtechniſch unvergleichlich feiner,verlief der Hauptka P zwiſchen m Franzoſen Argotte
(77,4) und dem Kölner er (77,2). Argotte begann energiſch
und J gleich erfahren, daß der größere, nicht weniger ſchnelle
Müller ſchwer zu treffen iſt. So verlegte er ſich avſy ſchnelle An

riffe, „Ruſhs“, bei denen er mehrfach traf und Müller in die
efenſive drängte. Nur hin und wieder, häufiger dann ſchon in

der vierten Runde, kam der Kölner mit langen Haken hinein.
Allmählich kam Müller mehr und per auf. Er ſchlug zwar
weniger, traf aber klarer, während hinter den ſehr ſchnellen
Schlägen des Franzoſen ſelten Druck ſaß. Nach einer guten
zehnten Runde wurde Müller knapper Punktſieger.

Boxmeiſterſchafts- Kandidaten
Um die insgeſamt 8 Meiſtertitel, die der deutſche Berufsbox

ſport zu vergeben hat, bewerben ſich in den einzelnen Ge
wichtsklaſſen allerdings ſehr verſchieden Bewerber.

Jm Fliegengewicht hat der mpflos Meiſter ge
wordene Ehrich Köhler nun wieder einen Gegner erhalten; er iſt
durch den Magdeburger Examateurmeiſter Karl Schulze heraus-
gefordert worden, der ſonſt im Bantamgewicht kämpft, wohl aber
das Fliegengewicht noch bringen zu können glaubt.

Bantamgewichts meiſter zurzeit hält O. Ziemdorf
den Titel wollen ſchon mehrere Boxer werden: Graß-Köln,
MinowDüſſeldorf, AllmerothKaſſel, Auſt--Berlin werden als Be
werber anerkannt.

Um den Titel des zurzeit in Amerika weilenden Feder-
gewichtsmeiſters Noack wollen kämpfen: Paulke-Bremen,
Kühn-Berlin, Linke-Duisburg, Dörfer-Leipzig, Beyerling-Köln,
Gohres-Duisburg.

Den Titel des Leichtgewichtsmeiſters Cgzirſon
möchten gern erwerben; Kruſe-Hamburg, Schuhmacher-Berlin,
ReppelHerne, Heiniſch-Mühlhauſen, Stamms-Mühlhauſen,
Nefzer-München.

Die meiſten Konkurrenten findet der Weltergewichts-
meiſter Sahm. Anerkannte Bewerber ſind: Seifried-Bochum,
Mattheus-Hamburg, Mohr-Düſſeldorf, Vorkauf-Bremen, Richter
Dresden, eter-Berlin, Schulz-Königsberg. Glaſer-Berlin,
H. DrekopfDüſſeldorf, HarlosKöln, Enſel-Köln, Kündig-Ham-
burg, Weimer-Stuttgart.

Mit Mittelgewichts meiſter Domgörgen wollen ſich
meſſen: Antonowicz-Bremen, LagershauſenHildesheim, Kaube-
Berlin, Grimm-Berlin, Klingenſteiner-München, lenzBerlin,
Krüp h Kiauſch-Berlin, Funke-Berlin, Tomkowiak-Eſſen.

ie Herausforderung des Halbſchwergewichts-
meiſters Schmeling durch den Kölner Müller iſt anerkannt

und an Schmeling weitergeleitet worden. Teilnehmer der Aus
ſcheidungen für die Schwergewichtsmeiſterſchaft haben
ſich zurzeit beim Sportausſchuß des VDF. zu melden.

Disqualifizierte Boxer
Der deutſche Weltergewichtsmeiſter Sahm wird wegen un

erlaubten Auslandsſtarts auf zwei Monate disqualifiziert und
verliert infolgedeſſen automatiſch ſeinen Titel.

Siewert wird aus demſelben Grunde auf ſechs Wochen
disqualifiziert.

wird vorläufig ſuspendiert, da eine ſchriftliche Aeuße-
Fanß über ſein Verhalten nicht vorlag und vorher nicht zur Ver
handlung geſchritten werden ſoll.

Die boxſportlichen Beziehungen zu Prag wur-
den abgebrochen, daa den dortigen W bekannt
gegeben worden war, daß die deutſchen Voxer keine Auslands-
ſtarterlaubnis (für Prag) erhielten.

Ausſchreibung für die deutſche
Meiſterſchaft im 50-km-Gehen

Die Deutſche Sportbehörde für ſeit letik ſchreibt für den
7. Oktober in Nürnberg die deutſche Meiſterſchaft im 50-Kilometer-
Gehen aus,. Die Meiſterſchaft kommt als Einzel- und Vereinsmannſchaftsgehen unter Aufſicht und nach den Beſtimmun en der

DSVB. Austrag und iſt offen für jeden Deutſchen. Jede Mann
ſchaft beſteht aus vier Teilnehmern, von denen die drei Erſten
re werden. Die Wertung erfolgt durch Zuſammenzählen
er Platzziffern. Sieger iſt diejenige Mannſchaft, die die nied

rigſte Punktzahl auf ſich vereinigt. Die Meldungen ſind brieflich
unter Beifügung des Einſatzes (Einzelmeldung 5 Mark, Mann
ſchaftsmeldung 10 Mark) durch die zuſtändigen Landesverbände an
die er der DSB., München, Romanſtraße 67, zu richten.
Meldeſchluß iſt Montag, 24. September. Jn allen ſonſtigen noch
die Durchführung der Meiſterſchaft betreffenden Fragen gibt Herr
Hans Luber, Nürnberg 34, Reichelsdorfer Hauptſtraße 172, bereit
willigſt Auskunft.

Körnig will in Paris Rekorde laufen
Körnig, der am Sonnabend und Sonntag in Paris an den

Start geht, will dort verſuchen, über 200 Hards und 200 Meter
neue Weltrekorde zu laufen, Bekanntlich ſtellte der Berliner erſt
kürzlich mit 20,9 einen neuen deutſchen Rekord auf und verfehlte
dabei nur um Sek. den Weltrekord Paddocks.

Weltrekord im 25-km-Laufen
Der bekannte finniſche Langſtreckenläufer Martellin

ſtellte anläßlich der finniſchen Meiſterſchaften in e über
25 Kilometer mit 1: 2435,4 einen neuen Weltrekord auf.
Rekordhalter war Kohlehmainen mit 1: 25: 19,9.

Diſtanzritt Stockholm--Rom

1 See h j

Die bekannte ſchwediſche Reiterin Frau Ebba von Klinckow-
ſtröm, die vor zwei Jahren einen Ritt Stockholm--Paris durch-
geführt hat, iſt am 5. September in Stockholm zu einem Diſtanz-
ritt über Berlin nach Rom geſtartet

Taubſtummenſpiele 1932
in Deutſchland

Kach Abſchluß der 2. Taubſtummen Wettkämpfe in Amſter-
dam beſchloß man, auf dem Kongreß des internationalen Taub
ſtummenSportverbandes auf Anregung der deutſchen Vertreter,
die nächſten Spiele 19382 in Deutſchland zu veranſtalten.
Man iſt alſo von dem Modus abgewichen, vie Spiele immer
in dem Land ſtattfinden zu laſſen, in dem die Olympiſchen Spiele
vor ſich gegangen waren. Vertreten waren bei dieſer Tagung
Deutſchland, Belgien, Holland, England, Franfkreich, Oeſter
reich, Ungarn, Schweiz, Tſchechoſlowakei und Polen.

Cilly Außem will in Stockholm ſpielen
In der Zeit vom 21. bis 29. Oktober findet in Stock-

holm ein internationales Tennisturnier ſtatt,
an dem, wie uns von dort berichtet wird, Cilly Außem
und die Spanierin Lily d'Alvarez teilnehmen ſollen. Als
ſichere Starter in den Herrenkonkurrenzen gelten die Italiener
Morpurgo und Stefani. Die Veranſtalter ſind bemüht,
auch den Franzoſen Coochet zu verpflichten.

Ein Weltrekord im Verborgenen
Anläßlich der Wettkämpfe um die deutſche Vereinsmeiſterſchaft

im Kreiſe Ulm des Süddeutſchen Fußball- und Leichtathletik-Ver-
bandes erreichte Frl. Jungkunz im beidarmigen Kugelſtoßen die
beachtliche Weite von 20,83. Obwohl ein offizieller deutſcher
Rekord in dieſer Diſzgiplin nicht wird, gibt es einen Welt
rekord, der mit 19,005 Meter dur rl. Lange-Berlin aufgeſtellt
wurde. Die Ulmerin wird nun am kommenden Sonntag einen
offigiellen Rekordverſuch unternehmen, um ihrem Wurf inter
nationale Gültigkeit zu verſchaffen.

Um den DSB.-Handballpokal 1928/29
Die deutſche Sportbehörde für Leichtathletik

ibt die Termine für die Handball-Pokal-Runde 1928/29 be
annt. Demnach findet die Vorrunde am 11. November 1828,
die Zwiſchenrunde am 10. Februar 1929 und die End-
runde am 17. März 10929 ſtatt. Jn der Vorrunde treffen
Weſtdeutſchland auf Mitteldeutſchland, Norddeutſchland auf
Süddeutſchland und der Baltenverband auf Berlin. Südoſt
deutſchland iſt ſpielfrei.

Deutſcher Freiballon- Wettbewerb
Der Deutſche Luftfahrt- Verband hat einen

Wanderpreis für Freiballonfahrten ausgeſetzt, der
alljährlich ausgetragen werden ſoll, bis er von einem Verein
dreimal und damit endgültig gewonnen worden iſt. Da die
Zahl der teilnehmenden Freiballons im ganzen Reich zu groß iſt,
um den Wettbewerb an einem Tage und in einem Ort durch
führen zu können, da ferner die einen Ballons mit Waſſerſtoff,
die anderen mit Leuchtgas gefüllt werden, finden Teilwett-
bewerbe als Ausſcheidungsflüge ſtatt.Dem Frankfurter Verein für Luftſchiffahrt
iſt nun der Teilwettbweerb für Leuchtgasballons
tragen worden. Der Wettbewrb wird am Sonntag, dem
1. September, vom Aufſtiegsgelände an der lle in

BeFrankfurt a. M. aus ſtattfinden. Man rechnet t
teiligung von 12 bis 15 Freiballons.

Lehrgänge der Deutſchen Turnſchule
Die Lehrgänge für Vereinsturnwarte vom 8. bis

165. September und für das Kinderturnen vom 1.
16. Oktober an der Deutſchen Turnſchule in BerlinCharlotten
burg ſind voll beſetzt. Neue Anmeldungen können nicht
mehr berückſichtigt werden. Weitere Lehrgänge De r

n t17. bis W. September für zur ſeVolksturnwarte, vom 22. Oktober bis 8. November reins
turnlehrer und turneriſche Leiter, vom 12. bis 24. November für
Turnwarte und Vorturner ländlicher Vereine ſtatt. Vom
Oktober ab können die r bereits in der Turnſchule
ſelbſt zur Zeit wird das Stadion und das Sportforum be
nutzt durchgeführt werden.

Der Sport am Wochenende
auſtball- und Schlagball Reiſterſchaften der

Deutſchen Sportbehörde f. L. in Weimar.
Fußball Meiſterſchafts und Geſellſchaftsſpiele im Reich(Städteſpiel Köln--London; Hamburger 6 Pr

Handballſpiele im Reich d Köln--Siegen,
Turnerrepräſentativſpiel Mittelſachſen-Leipgig in Chemnitz).

Beginn der Hockeyſpiele (Verbandsſpiele in Berlin).
RugbyStädteſpiel Düſſeldorf-- Hannover (Eonnabend),

Köln Hannover (Sonntag).
Berliner Herbſt-Tennis turnier rn etwerſcatt von

Preußen), Köln, Frankfurt a. M., Gleiw
Internationale Leichtathletik Wet fe in Paris

(Dr. Peltzer, Lowe, Bylehn, S. Martin, Eng t; vBöcher,
Krauſe, Neumann, Körnig); Stundenlaufen in Düſſeldorf (Welt
rekordverſuch Nurmis; Hirſchfeld, Molles, Köpke am Start).
W. Leichtathleten in Düren. Aſſeburg-Memorial in

rlin (50KilometerGeh Meiſter u
VolksturnStädtekampf Dresden--Leip wer der

D. T. in Chemnitz. Kaiſerbergturnfeſt im Duisburger Stadion.
Vereinsmehrkämpfe der brandenburgiſchen Turnſportler.

Chemnitzer TurnerWerbeſtaffel.
Ruderregatten in Bonn, Kottbus, e, Oppeln, Rieſa,

Bremen (Städte Achter Bremen--Hannover), Jugendregatten.

Segelregatten (Chiemſeewoche)
ReichsBoxwerbetag des Reichsverbandes für Ama-

ten b Berufsboxkämpfe in Hambeutſchbelgiſche Ber u oxkämpfe in urg.Bahnradrennen in BerlinOlympiabahn ger Preis
von Europa: Sawall, Linart, Snoek, Maronnier, Suter); Elber
feld (Möller, Krewer, Roſellen, Lewanow, Thollenbeck); Erfurt
(Miquel, Ruyſſefeldt, Bauer, Thomas); Münſter; Bochum (Amateurrennen); KölnMüngersdorf (Weltmeiſterſcha srevanche der
Berufsflieger); Braunſchweig (Großer Preis der Deutſchen Nach
wuchsfahrer); Bamberg (KonkordiaBahnmeiſterſ ften).

Straßenrennen: Opelpreis von orddeutſchland,
Semperpreis von Berlin (DRU), Opelpreis von München (BDR.).

Saalſport: Meiſterſchaften der Vereinigung Deutſcher
Radſportverbände in Görlitz.

Motorrennen: 4. Salzbergrennen des Bayeriſchen AC.
3. Vogtländiſche Zuverläſſigkeitsfahrt. Kapellenbergrennen (Lieg
nitz). FreudenbergDreieckrennen (Horſt-Em b 9. Fränkiſche
Zuverläſſigkeitsfahrt (Nürnber e BadenBadener Herbſt
ſporttage. Nordmark-Zuverläſſigkeitsfahrt (Kiel).

Motorradmeiſterſchaft von Heſſen und s S
auf der Opel-Bahn in Rüſſelsheim. 3. HeideZuverläſſigkeit
h (Mindener MAC.). Großer Automobilpreis von Europa
(MonzaBahn).

Flugſport: Kunſtflieger-Meiſterſchaftsrevanche Fieſeler-
Udet in Frankfurt a. M.

Pferderennen in Berlin-Grunewald, Leipzig, Danzig
Zoppot, Hannover, Düſſeldorf, Mannheim, Altona-Bahrenfeld,
München-Laglfing.

Elfa-Automat

bis

ag u. a.).
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Die Bedeutung der Kreisjngendämter
Mittelpunkt der geſamten Jugendarbeit Die Mitwirkung der evangeliſchen Kirche

Wir erhalten aus den Kreiſen der evangeliſchen
Jugendfürſorge folgende Zuſchrift:

Die Jugendämter ſind nach dem Geſetz Mittelpunkt der ge-
amten Jugendarbeit des betreffenden Kreiſes und haben be-
onders in der Jugendfürſorge überall einen entſcheidenden

Einfluß. So haben ſie n. g. die Berechtigung zur Genehmi-
gung und Beaufſichtigung der Kinderheime, Kindergärten uſw., ſie
müſſen die Geſundheitsfürſorge, das Pflegekinderweſen, das Vor
mundſchaftsweſen, die Jugendgerichtshöfe, Schutzaufſicht beauf
ſichtigen. Außerdem liegt bei den Jugendämtern die Entſcheidung
über die Verteilung nicht unerheblicher Geldmittel für Heilung,
Speiſung, Jugendpflegeeinrichtungen u. a. m. Die Jugendämter
ſind als Geſamtorganiſation vielfach noch kaum in Erſcheinung
getreten. Die beamteten Mitglieder haben die Arbeit oft allein
getan, ohne das Plenum zuſammenzurufen. Daraus darf aber
nicht geſchloſſen werden, daß die Beteiligung an dieſer Arbeit un-
wichtig ſei. Es ſteht außer Frage, daß die Bedeutung des Jugend-
amtes ſtark wachſen wird, wenn ſich dieſe neue Behörde erſt ein-
gearbeitet hat. Wahrſcheinlich wird ſchon nach den Neuwahlen
des Jahres 1988 viel ſtärker als bisher auf eine

aktive Tätigkeit des Jugendamtes in ſeiner Geſamtheit
gedrängt werden. Da wird die Zuſammenſetzung des Jugend-
amtes nicht nur für die Verteilung der vorhandenen Mittel,
ſondern auch für den Charakter der geſamten Jugendarbeit im
Kreiſe von einſchneidender Bedeutung ſein.

Es muß hier darauf hingewieſen werden, daß auch ein ſtarker
evangeliſcher Einfluß im Jugendamt notwendig iſt, an
geſichts der energiſchen und vielfach ſehr erfolgreichen Be
mühungen der ſozialiſtiſchen Arbeiterwohlfahrt, die ſich eine ent-
ſcheidende Geltung in den Jugendämtern verſchaffe n möchte. Es
ſei darauf hingewieſen, daß die Gefahr für chriſtliche Betreuung
beſonders ernſt iſt, hauptſächlich bei der gefährdeten Jugend.
Zahlreiche Neuſchöpfungen der Arbeiterwohlfahrt auf allen Ge
bieten der Jugendwohlfahrtspflege laſſen das deutlich erkennen.
Jugendheime ſind geſchaffen worden, Jugendwanderungen wurden
veranſtaltet, Erziehungsanſtalten gebaut, Lehrgänge abgehalten,
Vertrauensleute geſchult und Wohlfahrtspfleger und Fürſorge-
rinnen ausgebildet. Die Arbeiterwohlfahrt erhebt offen den An-
ſpruch: alle aus Arbeiterkreiſen ſtammenden Kinder ſind nicht von
konfeſſioneller Seite, ſondern von uns zu betreuen, natürlichſonen Durch eine Zuſammenſetzung der Jugendarbeiter
kann bewirkt werden, daß die evangeliſche Arbeit nicht ausge
ſchaltet wird. Es muß verſucht werden, bei den kommenden Neu
wahlen durchzuſetzen, daß die Berufung bzw. die Wahl der
Jugendamtsmitglieder nach ſachlichen und nicht nach politiſchen
Geſichtspunkten irgendwelcher Art erfolgt. Zu beachten iſt auch,
daß es ſich um eine Entſcheidung handelt, die vier Jahre gilt, denn
ſolange bleiben die jetzt gewählten Mitglieder im Amt.

Die geſetzlichen Beſtimmungen für
die Zuſammenſetzung der Jugendarbeiter

ſind ungefähr folgende: Außer dem Pfarrer, der jedesmal als
offizieller Vertreter der Kirche, von dieſer ernannt, Mitglied des
Jugendamtes ſein muß, ſollen mindeſtens zwei Fünftel der nicht
beamteten Mitglieder des Jugendamtes v g 9 des Jugendwohl-
fahrtsgeſetzes „in der Jugendwohlfahrt erfahrene und bewährte
Männer und Frauen“ ſein die auf den Vorſchlag der „in bezug

des Jugendamtes wirkenden freien Vereinigung für Jugendwohl-
fahrt und Jugendbewegung“ zu berufen ſind. Es gehören zu
jedem Jugendamt ein bis vier leitende Veamte des Selbſtver
waltungskörpers und höchſtens die fünffache Zahl, jedoch minde-
ſtens zehn in der Jugendwohlfahrt erfahrene und bewährte
Männer und Frauen Es heißt dann weiter, daß die Ver
einigungen Anſpruch darauf haben, daß ihre Vorſchläge bei der
Berufung von zwei Fünftel der nicht beamteten Mitglieder zu-
grunde gelegt werden. Bei der Auswahl der Vertreter der freien
Vereinigungen darf nicht lediglich Gewicht auf die Zahl der Mit-
glieder der Vereinigungen gelegt werden. Denn erfahrungs-
gemäß leiſten Vereinigungen mit weniger Mitgliedern vielfach
ebenſo nutzbringende Arbeit wie andere größere Vereinigungen.

Jn den meiſten Stadt und Landkreiſen wird das Jugendamt
folgendermaßen zuſammengeſetzt ſein: ein oder zwei leitende Be-
amte, zehn nicht beamtete Mitglieder, darunter ein evangeliſcher
und ein katholiſcher Geiſtlicher, ein Lehrer, eine Lehrerin und ein
bis zwei von der Vertretung des Selbſtverwaltungskörpers auf
Grund der für die Wahl von Ehrenbeamten geltenden Vorſchriften
frei zu wählende Mitglieder. Außerdem vier Mitglieder, die vom
Vorſtand des Selbſtverwaltungskörpers zu wählen ſind auf Grund
der Vorſchläge der im Bezirk wirkenden freien Vereinigungen für
Jugendwohlfahrt.

Für die
evangeliſche Jugendarbeit

iſt es unbedingt notwendig, daß ihre Arbeit unter den zwei
Fünfteln der Freimitglieder genügend berückſichtigt wird. Jn
keinem Falle kann die evangeliſche Seite durch einen von der
Kirche ernannten Geiſtlichen als genügend vertreten gelten.
Schon die zahlenmäßige Ueberlegenheit gibt einen Anſpruch auf
ſtärkere Berückſichtigung. Es heißt, die Vorſchläge rechtzeitig ein
zureichen. Mindeſtens zwei Vertreter der freien evangeliſchen
Jugendarbeit noch in das Jugendamt hineinzubringen, muß ver
ſucht werden; am beſten einen Vertreter der Jugendbewegung
und einen der Jugendfürſorge. Der Vorſchlag für die evangeliſche
Jugendpflegearbeit ſetzt voraus, daß die im Kreiſe kätigen

Jugendvereine ſich zuſammenſchließen.
Die im Kreiſe geleiſtete Jugendfürſorgearbeit muß ebenfalls

unbedingt im evangeliſchen Wohlfahrtsdienſt r
werden. So die Erziehungsheime, die Kinderheime, Waiſen
häuſer, Säuglingsheime, die Kindergärten, Kinderhorte uſw. Die
Zerſplitterung in viele kleine Gruppen würde zur Folge haben,
daß die Vorſchläge nicht berückſichtigt werden könnten, und die
evangeliſche Kirche leiſtet doch wirklich gerade in der offenen
Jugendfürſorge ſehr viel. Hinzuweiſen iſt nur auf die Unter
bringung und Betreuung von Pflegekindern, die Führung von
Vormundſchaften, die Arbeit in der Jugendgerichtshilfe und in
der Fürſorgerziehung. Dazu kommen noch Kinderſpeiſungen,
Kinderverſchickungen, Liegekuren uſw. Auch Hilfsſchulen, Fort
bildungsſchulen, Lehrwerkſtätten, Krankenſtationen und ei
ſungen ſind zu berückſichtigen.

Die evangeliſche Arbeit hat Anſpruch, ihrer Größe und
IJntenſität nach, auf zweimal ſo ſtarke Berückſichtigung wie die
katholiſche oder die ſozialiſtiſche. Gerade in dieſem wichtigen
Arbeitsgebiet des eisjugendamtes darf ſie nicht zu kurz

kommen. I. G.
Thüringer Nachrichten

Die diesjährigen Herbſtmanöver in Thüringen be-
ginnen, wie wir bereits mitteilen konnten, am Freitag, dem
14. September und nehmen ihren Ausgang von Gotha.

Bei Bobitz wurde am Freitag die Leiche einer Bauarbeiters-
frau und die ihres 1 jährige Kindes aus der Pleiße geborgen.

Jn der Nacht zum Freitag brach in Kerpsleben bei
Erfurt gleichzeitig in den Scheunen und Stallungen der Land-
wirte Werer, Leopold und Beifüßner Feuer aus, das mit raſen-
der Schnelligkeit um ſich griff und trotz aller Anſtrengungen der
Feuerwehren die Gebäude vollſtändig einäſcherte. Es liegt allem
Anſchein nach Brandſtiftung vor.

Ein Kbraumzug abgeſtürzt
Sandersdorf, 7. September. Jnfolge Nachgebens der Erd-

maſſen ſtürzte im Abraumbetrieb der Grube Richard ein
aus Lokomotive und zehn Wagen beſtehender Abraumzug von
der Kippe in die Grube. Lokomotivführer und Heigzer
konnten ſich durch Abſpringen retten. Verletzt wurde
niemand.

Autohupe Feueralarm?
dt. Ermsleben, 7. September. Ein ſpaßiger Vorfall

ereignete ſich bei der erſten Nachtfahrt der neuen Autobusverbin-
dung Aſchers leben Ermsleben Ballenſtedt, die
jetzt noch um 11 Uhr von Aſchersleben und um 12 Uhr von
Ballenſtedt nach Aſchersleben die Verbindung vermittelt. Als
zum erſten Male die gellenden Autohupentöne durch die nacht-
dunklen Straßen erklangen das Licht wird gerade 5 Minuten
vor Ankunft des Autobus in der ganzen Stadt ausgedreht
glaubte die Feuerwehr an einen Feuerglarm, und alles
eilte dienſtbereit zum Spritzengebäude. Glück-
licherweiſe war die Aufregung umſonſt, und ſo hatte das Auto
unbewußt zu einer Probeübung beigetragen.

Das Bauprogramm der Stadt Wittenberg
Wittenberg, 7. September. Nach langen Verhandlungen, die

teilweiſe bis in das Jahr 1925 zurückgehen, iſt nunmehr das Bau
programm der Stadt Wittenberg, das einen Sparkaſſen-
neubau, den Rathausumbau und den Neubau einer
Volksſchule umfaßte, inſofern zu einem gewiſſen Abſchluß
gelangt, als in der letzten Stadtverordnetenſitzung beſchloſſen
wurde, am Schwanenteich eine neue Volksſchule zu er-
richten. Die veranſchlagten Koſten in Höhe von 780 000 Mark
wurden genehmigt.

Jn die Erntegabel geſtürzt
Magdeburg, 7 September. Jn Prieſſeck bei Salzwedel

geriet ein 16jähriges Mädchen beim Abladen von Getreide ins
Rutſchen, fiel vom Wagen herab und ſtürzte dabei ſo unglücklich
in eine Forke, daß ihr die Zinken in den Hals drangen
und am Hinterkopf wieder herauskamen. Die Verunglückte er-
lag im Krankenhaus ihren ſchweren Verletzungen.

Lettewitz, 7. September. Kundgebung der Deutſch
nationalen.) Jm überfüllten Saale des Gaſthofs Wiebach
veranſtaltete die Deutſchnationale Volkspartei eine
Kundgebung, die der Einigkeit aller nationalgeſinnten Land
bewohner gewidmet war. Aus Gimritz, Raunitz, Nauendorf, Neutz,
Wettin und Deutleben waren ebenfalls zahlreiche Gäſte erſchienen.
Herr Hofmann, Lettewitz, begrüßte im Namen der Partei die
Anweſenden. Bevor der Film vom 9. Reichsfrontſoldatentage des
Stahlhelms zu laufen begann, ſprach der zweite Führer der
Stahlhelmortsgruppe Halle, Scheurich, einleitende Worte, die

mit Beifall aufgenommen wurden, ebenſo wie der Film ſelbſt.
Den Hauptvortrag hielt Geſchäftsführer Poche. Er wies auf
die erſten Schlappen der ſogenannten Sieger vom 20. Mai hin.
Die Gemeindewahlen müßten einen Sieg der nationalen
Kräfte bringen, dazu aber ſei ein geſchloſſenes Vorgehen aller
vaterländiſchen Kreiſe notwendig.

m. Friedeburg, 8. September. (Die Reichsjugend-
wettkämpfe) der Schulen Friedeburg, Nelben und
an werden am Sonntag gemeinſchaftlich ausgetragen

erden.
m. Friedeburg, 8. September. (Königin-Luiſe-Bund.)

Die hieſige Ortsgruppe hielt dieſer Tage ihre Monatsverſamm-
lung ab. Es konnten 6 Kameradinnen neu verpflichtet werden.
Die Vorſitzende berichtete über die in Anweſenheit der Kron
prinzeſſin cuff Burg Wettin ſtattgefundene Luiſenbundtagung
ſowie über die Tagung des Landesverbandes SachſenNord auf
der Huysburg bei Halberſtadt. Weiter wurde zu reger Beteili-
gung an der Gauverſammlung in Eisleben am
7. Oktober aufgefordert.

8. Könnern, 7. September. (Faſt täglich Unfälle.)
Hier und in der Umgebung iſt wieder eine Reihe von Unfällen
zu verzeichnen. Der am Brückenbau beſchäftigte Zimmermann
Gordziel, der das Lehrgerüſt abnehmen woüte, zog durch
Sturz mehrere Rippenbrüche zu und mußte der Klinik überwieſen
werden. Jn Garſena geriet ein auswärtiges Auto durch
Schleudern auf einen Sandhaufen. Die Jnſaſſen kamen verhält-
nismäßig noch gut, mit einigen Schnittwunden, davon.
Jn Lebendorf bediente der Gutsbeſitzer Fritſche aus
Beeſenlaublingen bei ſeinem Bruder eine Schrotmühle. Er kam
San in das Räderwerk und erlitt ſchwere Verletzungen an der
Hand.

Neu Röſſen, 7. September. (Schulklaſſe wegen
Diphtheriegefahr geſchloſſen.) Nachdem durch den
Schularzt zwölf Kinder mit Diphtherie und Diphtherie-
verdacht feſtgeſtellt worden ſind, wurde die 7. Mädchenklaſſe
bis auf weiteres geſchloſſen.

i. Mücheln, 7. September. (Stahlhelm.) Die September-
verſammlung beſchäftigte ſich mit dem erfolgreichen Verlauf der
Tannenbergfeier, dem Stahlhelmſporttag und dem Appell der Be-
zirksgruppe Mücheln, welcher am kommenden Sonntag in Schaf
ſtädt abgehalten wird. Kamerad Schied ſprach dann über die
bevorſtehenden Kirchenwahlen und machte die Kameraden mit den
Zielen der Deutſchkirche bekannt.

Deutſche Grube, 7. September. (Schwerer Unfall.)
Der Bremſer eines Abraumzuges ſtürzte beim Anrücken der
Lokomotive herab und fiel zwiſchen die Gleiſe. Ein Bein
wurde ihm abgefahren. Er wurde dem Knappſchaftskrankenhaus
Carlsfeld zugeführt.

Heuckewalde, 7. September. Die diesjährigen
Erntedankfeſte) ſind für die Kirchen des Pfarrſprengels
durch die zuſtändigen Kirchenräte auf die beiden kommenden
Sonntage feſtgelegt worden. Loitzſchütz und Kleinpörthen
feiern am 9., Heuckewalde am 16. September.

Feuer im Walde!
Schwere Schäden durch einen Waldbrand.
Lauchhammer, 7. September. Unſer an Naturſchön-

heiten ſchon an ſich armes Induſtriegebiet hat ſchweren
Schaden erlitten. Eine gewaltige Feuersbrunſt, die
wahrſcheinlich infolge Funkenflugs einer Gruben-
lokomotive zum Ansbruch kam, hat in den letzten vierund-
zwanzig Stunden mehrere hundert Morgen
Schonung und Hochwald vernichtet. Hinter Klein-
Leipiſch türmten ſich gewaltige Rauchwolken auf. Dort waren
trockene Nadelhölzer und ausgedorrtes Gras in Brand geraten.
Die Belegſchaften der anliegenden Tagebauten eilten mit Spaten
und Schaufeln zur Brandſtelle. Der Weſtwind trieb aber das
Feuer ſo raſend ſchnell in das Land, daß es nicht auf
ſeinen Herd beſchränkt werden konnte. Vald kniſterten die Flam-
men in den Kiefern und kurz darauf ſtand der geſamte
Waldin Flammen.

Alle Bemühungen, das Feuer einzudämmen, waren zunächſt
zwecklos. Ueberall krachten die gefällten Bäume zu Boden,
Hunderte und Aberhunderte von Perſonen verſuchten, durch Ab-
ſtechen der Grasnarbe das Ueberſpringen des Feuers zu ver-
hindern. Bis in die ſpäten Abendſtunden war alle Mühe
vergeblich. Der Wind trieb brennende Nadeln und Aeſte
hunderte von Metern weit durch die Luft und entfachte an zahl

loſen Stellen neue Brände, ſo daß die Menſchen, oft rings vom
Feuer umgeben, flüchten mußten Unendlich viel Wild,
vor allem Rehe und Haſen, verbrannte. Es war nur ein
Glück, daß nicht in der Nähe der Brandſtelle menſchliche Sied-
lungen waren, die wären rettungslos vernichtet worden. Selbſt
Laubbäume brannten vollſtändig ab. Erſt als das Feuer die dem
Lauchhammer-Werk gehörende Koyne-Grubenbahn erreicht hatte,
konnte mit Spritzenmaterial eingegriffen werden.

Den unendlichen Bemühungen der Feuerwehr des Lauch-
hammerwerkes ſowie der geſamten Belegſchaft, Arbeitern und An-
geſtellten der Bubiag-Werke gelang es, die Macht des Feuers zu
brechen. Die unüberſehbaren abgebrannten Flächen bieten einen
wüſten Anblick. Der materielle Schaden, der in der Haupt
ſache die Bubiag und dann auch die Mitteldeutſchen Stahlwerke
(Lauchhammer) betrifft, iſt noch nicht zu überſehen.

g Mückenberg, 7. September. (Tödlich verunglückt) iſt
auf der Friedländergrube der Braunkohlen und Brikett-Jnduſtrie
A.G. ein 22 Jahre alter Arbeiter aus Zſchipkau. Der Ver-
unglückte hat bei Gleisaufräumungsarbeiten durch das Geräuſch
des Baggers das Nahen eines Grubenzuges überhört, wurde vom
Zuge erfaßt und überfahren. Der Tod trat auf der
Stelle ein.

Herzberg (Elſter), 7. September. (An Wundſtarr
krampf verſtorben.) Jns Herzberger Krankenhaus war
ein fünfjähriger Knabe eingeliefert worden, der in eine Senſe
gelaufen war und ſich die Fußſehne durchſchnitten hatte. An
Wundſtarrkrampf iſt der Knabe jetzt geſtorben.

Es iſt bei mir bean
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Bonau liegenden Ver
bindungsweg und zwar
von dem erſtgenannten
Wege ab bis zur Flur
grenze Bonau einzu
ziehen. Eine Zeichnung
aus der die beabſich
tigte Wegeinziehung zu
erſehen iſt. liegt bei
dem Unterzeichnet. vom
9. Sept. bis 6. Okt.
1928 zur Einſicht aus.
Gemäß s 57 des Zu
ſtändigkeilsgeſetzes vom
1. Auguſt 1883 wird
dieſes Vorhaben mit
der Aufforderung be
kanntgemacht, Einſprüche
zur Vermeidung des
Ausſchluſſes innerhalb
der oben angegebenen
Auslegungsfriſt beim
Unterzeichneten anzu
bringen.
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Bekanntmachung
Wir bringen hiermit

zur allgemeinen Kennt
nis, daß die Wiederaufbauarbeiten unſeres
abgebrannten Umſpann
werkes in Theiſſen uns
zwingen. die Strom
lieferung im geſamten
Verſorgungsgebiet am
Sonntag., den 9. Sept.
in der Zeit von vor
mittags 9 Uhr bis 12
Uhr zu unterbrechen.
Wir bitten unſere
Stromabnehmer hier
von Kenntnis zu neh
men und ſich mit der
Waſſerverſorgung uſw.
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tag 20 Uhr Bibelbeſprechung (ältere

Merſeburg
S. Kein Fiugtag in dieſem Jahre. Jn der Monatsverſamm

lung des Luftfahrtvereins wurde beſchloſſen, in dieſem
Jahre keinen Flugtag zu veranſtalten. Angenommen
wurde der Vorſchlag, durch Einlsſung von Verpflichtungsſcheinen
in verſchiedener Höhe das erforderliche Geld für die Schaffung
eines Notlandeplatzes zuſammenzubringen.

8. Deutſchnationale Volkspartei. Eine würdige und ernſte
Sedanfeier hielt die Deutſchnationale Volkspartei im
„Kaſino“ ab. Der Vorſitzende feierte die Eigenart des Sedan ages.
Dann nahm der Geſchäftsführer der Partei, Voigtländer,
das Wort. Er wandte ſich gegen die Zerſplitterung in der vater
ländiſchen Bewegung und mahnte zur Einigkeit und zu feſtem Zu
ſammenſchluß. Herr Günther berichtete über die Arbeit
der kommenden Zeit und nahm zu den Wahlen Stellung.

8. Der Muſikverein hat ſein Winterprogramm fertig-
geſtellt. Den Merſeburger Muſikfreunden ſtehen hohe Lenüſſe
bevor. So kommt am 17. Oktober das hier bereits bekannte
Klingler-Quartett. Vorgeſehen ſind ferner ein Violin-
abend von Hedwig Faßbender und ein Klavierabend von Luiſe
Gmeiner und Fritz Eitel. Mit großem Jntereſſe werden
viele dem Erſcheinen des Weſt deutſchen Madrigal-
chors entgegenſehen. Die Konzerte finden im Schloßgarten-
ſalon ſtatt.

Weißenfels
Kirchliche Nachrichten

Gottesdienſt am 14. Sonntag n. Trin.
Evangeliſche Gemeinde Weißenfels-Altſtadt.

Stadtkirche St. Mariä. 9 Uhr Beichte und Abendmahl; Pfarrer
Bourwieg. 10 Uhr Predigt; Pfarrer Bourwieg. 118 Uhr Kinder-
gottesdienſt; Sup. r Kollekte zur Erhaltung der Luther-
Erinnerungsſtätten in Wittenberg und Erfurt. Der Früh-
ottesdienſt um 8 n in der Stadttkirche fällt aus, dafür findetSonnabend 20 J n der Schloßkirche eine Wochenendfeier ſtatt;

Pfarrer Kaphengſt. Bibelſtunde: Dienstag 20 Uhr im Altar-
raum der Stadtkirche; Sup. Moering. Evangeliſcher Frauen
verein: Freitag, 14. September, 20 Uhr im Saal des „Schützen“.

Evangeliſcher Jungmädchenverein in Salem: Sonntag
20 Uhr Leſeabend. Dienstag 20 Uhr Singen. Donners

ruppe). Evangeliſcher
Jünglingsverein: Mittwoch 18.30—20 Uhr Jungſchar; 20--22 Uhr
Jugend und Verantwortung; Pfarrer Kapphengſt.

Evangeliſche Gemeinde WeißenfelsNeuſtadt.
Hoſpitalkirche St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Predigt. Pfarrer

aack. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Pfarrer Haack.
ontag, 10. September, 20 Uhr, Uebungsſtunde des Kirchenchors

im Stadttheater. Mittwoch, 20 Uhr, Bibelſtunde in der Kirche;
Pfarrer Schuſter. Donnerstag, 20 Uhr, Ev. Jungmädchenbund

im Neuſtadtpfarrhauſe. Kollekte für Erhaltung und Ausge-
ſtaltung der LutherErinnerungsſtätten in Wittenberg und Erfurt.

Der Kampf um die Realſteuerzuſchläge. Alle Kreiſe von
Handwerk, Handel und Gewerbe ſind einig darin, daß eine
weitere Erhöhung der Realſteuern für dieſe Stände nicht trag-
bar iſt. Wie vor einigen Wochen vom Jnduſtrie- und Arbeit-
r eine ausführliche Denkſchrift an die maßgebenden

egierungsſtellen geleitet wurde, in der die finanziellen Nöte der
Stadt Weißenfels geſchildert ſind, ſo hat jetzt auch der Hand-
werkerblock eine eingehend begründete Denkſchrift an den
reußiſchen Finanz- und Jnnenminiſter gerichtet,

in der die kataſtrophale Lage des gewerblichen Mittelſtandes
unſerer Stadt zum Ausdruck gebracht wird. Der Handwerkerblock
ruft für kommenden Dienstag das geſamte Weißenfelſer Hand-
werk und den geſamten Einzelhandel zu einer großen Proteſt
Verſamml ung in Schumanns Garten auf, um dem Beſchlußdes Bezirksausſchuſſes Widerſtand entgegenzuſetzen und der darch

die Stadtverordnetenver ſammlung beim Provinzialrat ein-
gereichten Beſchwerde kräftigen Nachdruck zu verleihen.

Arbeitsmarktbericht. Der Arbeitsmarkt zeigte wenig
Veränderung gegenüber der Vorwoche, offene Stellen
greeg etwas beſſer ein und belebten die Vermittlung. Die

and wirtſchaft zeigte keinen erhöhten Bedarf. Nach Elektro-
monteuren wurde etwas verlangt. Leung nahm im Umfange der
normalen Abgänge Neueinſtellungen vor. Die Schuh
induſtrie belebte ſich langſam weiter, es wurde wieder etwas
eſteigert nach Maſchinenarbeitern und jugendlichen Kräften ver

Weiterhin günſtig war die Beſchäftigung der Kürſchnereien.
Nach jungen Mädchen zum Anlernen wurde ebenfalls verlangt.

Um den Poſten des Arbeitsamtsvorſitzenden. Jn der
geſtrigen Sitzung des Verwaltungsausſchuſſes wurde der Amts
vorſteher Jngenheim mit acht Stimmen zum Arbeitsamts-
vorſitzenden für Weißenfels gewählt. Die endgültige Ernennung
erfolgt durch die Reichsanſtalt in Berlin.

Jetzt haben wir es geſchafft! Zur Herbſtzeit veranſtalten
ier die Schulen als Erſatz für das in früheren Jahren gefeierte
ſtadtkinderfeſt ein Schulſportfeſt. Mit klingendem Spiel

Fern die Schüler mit ihren Lehrern zu den Sportplätzen. Jn den
orjahren führte die einzelnen Klaſſen beim Marſch durch die

Straßen Wimpel und Fahnen in neutralen Farben. Die Reichs
farben ließßz man verſtändigerweiſe fort, um Streitigkeiten
unter den Schülern zu vermeiden. Jn dieſem Jahre glaubte man
dieſe Rückſicht auf andersdenkende Kinder und deren Eltern
fallen laſſen zu können. Als die Neuſtadtſchule zum Sport
platz zog, wurden im Zuge mehrere Fahnen mitgeführt, deren

ſich noch nicht der Zuneigung des geſamten deutſchen
olkes erfreuen. Man ſollte wenigſtens den Flaggenſtreit in den

Schulen vermeiden!
MeiſterprüfungsKurſus. Bei genügender Beteiligung ſoll

der diesjährige Meiſterprüfungs-Kurſus, der von der Handwerks-
kammer in Weißenfels abgehalten wird, am Montag, 15. Oktober,

beginnen. Es werden Buchführung und Geſetzeskunde ſowie der
geſamte Lehrſtoff behandelt, der von der Handwertskammer vor
geſchrieben iſt. Auch Hand werkerfrauen und -töchter,
welche die Vuchführung erlernen wollen, können an dieſem
Kurſus teilnehmen. Lehrer Krauſe wird auch den diesjährigen
Kurſus leften Die Anmelbungen müſſen bis zum 10. Oktober
in der Geſchaftsſtelle des Handwerterblocks erfolgt ſein.
Jahre alt. Die Witwe Spindler in der Zeitzer
Straße feierte geſtern ihren 90. Geburtstag.

Stadtthearer. Am Sonntag iſt im Stadttheater ein
heiterer Varietéabend, bei dem namhafte Leipziger Künſt
lex auftreten werden. Jnſtrumental-Künſtler, Humoriſten,
Grotesk- und Spitzentänzerinnen werden wetteifern, dem
Publitum angenehme Stunden zu bereiten. Vorverkauf in Rudolf
Lehmſtedts Buchhandlung, Saalſtraße.

KöniginLuiſe-Bund. Als Herbſtveranſtaltung wird die
Ortsgruppe Weißenfels des Königin-Luiſe- Bundes für
ihre zahlreichen Mitglieder und Freunde am Mittwoch, dem
12. September, im Geſellſchaftshaus „Schumanns Garten“ einen
5-Uhr-Dee mit nachfolgendem Unterhaltungsabend abhalten.
Ein jeder weiß, daß alle Darbietungen des Bundes vorzüglich ſind;
auch hier werden deutſcher Geiſt und deutſcher Humor voll zu
ihrem Recht kommen!

Die Schützengeſellſchaft mit gez. Gewehr Gau- und
Bundesmeiſter. Die Geſellſchaft beteiligte ſich in dieſem Jahre am
Schießen um die Gau und Bundesmeiſterſchaft des Thürin ger
Schützenbundes, und es gelang ihr, im Kampf gegen zehn
Schützengeſellſchaften die Gaumeiſterſchaft im 100- ſowie im
175-MeterFreihandſchießen zu erringen. Dazu erkämpfte ſich die Geſellſchaft in Jenn die Bundesmeiſter
ſchaft im 100-MeterFreihandſchießen. Die Kämpfe werden
morgen in Weimar fortgeſetzt.

e Sangerhauſen
Sprechſtunden der Stadtverwaltung. Während des Winterhalbjahres, und zwar vom 1. Oktober an, ſind di ſtadt Büros

an Werktagen von 8 bis 13 Uhr geöffnet. Die Sprechzeit des
Bürgermeiſters iſt auf die Zeit von 11 bis 11 Uhr verlegt.

Kelbra (Kyffh.), 7. September (Stadtver

S ordneteſitzun g.) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde r
ſchloſſen, eine umfaſſende Erneuerun g der Langen
Straße vorzunehmen. Für die Ausfüwurden 2000 Mark bewilligt d usführung der Arbeiten

Zeitz
Zuchthaus für einen ungetreuen Ma giſtratsbeamten.Z. Magiſtratsinſpektor Brand aus Zeitz, der in den Jahren

1924 bis 1028 30 000 Mark veruntreut hat, wurde vom großen
Ja n c Amtsunterſchlagung zu zwei

aus und fünverurteilt. f f. Sobren eyrverkuß

Mitteldeutſche r Rundfunk.
Rundfunk und Auslandsdeutſchtum

Von Dr. F. Metzner.
Der Verſailler Vertrag und die eigenartige Auslegung der

Volksabſtimmungen in den Grenzgebieten durch unſere ehe-maligen Feinde Paben dem deutſchen Volk wertvollen Grund und

Boden und wertvolle Volksgenoſſen genommen. Jm
Weſten, Norden, Oſten und Süden, an allen Grenzen unſeres
Vaterlandes ſind uns Gebietsteile entriſſen, leben Volksgenoſſen
unter fremder Staatshoheit, in fremden kulturellen
Verhältniſſen. Wenn man ſie wenigſtens noch als Deutſche leben
ließe! r ſelbſt unter der Herrſchaft des Völkerbundes wird
geduldet, daß dieſe Deutſchen um ihres Deutſchtums willen be
drängt und gequält werden.

Jn früheren Zeiten würden ſolche Volksteile, vom Heimat-
land getrennt, den Entdeutſchungsbeſtrebungen der neuen
„Heimat“ rettungslos ausgeliefert ſein. Sie würden, allmählich
zermürbt, ihr Deutſchtum verlieren. Heute haben wir durch die
Errungenſchaften der Technik ein Mittel, mit abgetrennten Volks-
teilen in dauernder kultureller Verbindung zu bleiben, den
Rundfunk. Die Rundfunkwelle überbrückt die Gren-
zen, ſie iſt das Mittel, dem Deutſchtum im europäiſchen Aus-
land die kulturellen Werte zu vermitteln, deren es bedarf, um
ſeine Kraft gegen die Entdeutſchungsbeſtrebungen zu ſtählen. Es
ſind nur zwei Vorbedingungen nötig: Genügend leiſtungs-
fähige, techniſch einwandfreie Sender in den
Grenzgebieten, die möglichſt weit mit den billigen De-
tektorgeräten r werden können, und kulturell und
geiſtig hoch ſtehende Programme.

Leider müſſen wir feſtſtellen, daß man in Deutſchland dieſe
Bedeutung des Rundfunks noch nicht genügend klar erkannt zu
haben ſcheint. Außer dem Deutſchland ſender bei Königs
wuſterhauſen haben wir in Grenzgebieten nur einen Sender, der
den Anſprüchen auf Sendeenergie genügt, Langenberg. Der
Sender in der Pfalz iſt recht ſchwach. Königsberg und Breslau
ſenden nur mit 4 Kilowatt Energie, Gleiwitz, das unmittelbar an
der polniſch-oberſchleſiſchen Grenze liegt, ſogar nur mit 1,5 Kilo-
watt. Seit Monaten dagegen war bekannt, daß Polen in
Kattowitz einen ſtarken Sender von 10 Kilowatt bauen ließ; er
iſt mit einfachen Röhrenapparaten bei guter Lautſtärke bis weit
nach Mitteldeutſchland hinein zu hören. Jetzt endlich, viel zu
ſpät, beginnt man in Deutſchland, den Gleiwittzer Sender
r auf 10 Kilowatt zu verſtärken. Oeſterreich hat die
gleichen Fehler gemacht; nur der Wiener Sender hat eine
ſtärkere Energie, Klagenfurt und beſonders Innsbruck ſind ſehr
ſchwach. Wie nötig aber hätte gerade das Tiroler Deutſch
tum, von deſſen Terroriſierung durch Jtalien wir faſt täglich
leſen, eine enge Vpndvntver in dung mit der durch Sprache und
Kultur ſo eng verbundenen Heimat! Neuerdings wird bekannt,
daß auch die Tſchechoſlowakei nach der oberſchleſiſchen
Grenze hin einen ſtarken Sender bauen will. Mögen die zu
gen Stellen ihr Augenmerk beizeiten auf ſolche Pläne
richten!

Die zweite Vorbedingang, gute Programme, ſcheint
ebenfalls noh nicht zur Genüge berückſichtigt zu werden. GuteAnſabe ſollen gewiß nicht verkannt werden. Aber zum Zu
ſammenhalt alles deſſen, was jenſeits der Grenzen deutſch fühlt,
denkt und ſpricht, genügt die Programmgeſtaltung in ihrer
jetzigen Form bei weitem nicht. Viel zu wenig geſchieht für
Erbauung und ſeeliſche Bereicherung. Gerade die kulturellenSee ine Heimat ſind es doch, deren der Deutſche, der im
fremden Lande unter fremder Sprache und Kultur leben muß,
am meiſten bedarf. Wie ſoll er die geiſtig-ſeeliſche Verbindung
mit der Heimat behalten, wenn er die geiſtig-ſeeliſchen Werte
ſeines Stammeslandes nicht mehr erhält? Gute, auf deutſcher
Kultur aufgebaute Programme ſind die Vorbedingung, daß uns
das Deutſchtum in den abgetrennten Gebieten nicht völlig verloren
geht. Gute Programme werben außerdem auch im Auslande
dem Deutſchtum manchen Freund.

In dieſem Zuſammenhang bleibt feſtguſtellen, daß wir gerade
auf dieſem Gebiete vom Auslande noch viel lernen
können. Dort hat man es beſſer verſtanden, den Rundfunk in
den Dienſt ſeiner Volkskultur zu ſtellen. Nur um zu zeigen,
welche Möglichkeiten für den Zuſammenhalt eines
Volkes der Rundfunk bietet, ſeien hier zwei Beiſpiele aus
ländiſcher Rundfunkprogramme angeführt. In den Weihnachts
tagen verbreiteten ſämtliche ſchwe iſſchen Sender, darunter
auch der ſtarke Sender Motola, nach ernſten muſikaliſchen Dar-
bietungen eine Anſprache des bekannten Erzbiſchofs Söderblom

„An die Auslandsſchweden“ und ſämtliche däniſchen Sender
brachten in der Silveſternacht ein „Gebet für Dänemark“. Glaubt
jemand, daß dieſe Darbietungen, zu ſolcher Stunde verbreitet,
ihre Wirkung verfehlt haben? So wirken fremde Länder be
wußt für ihre Kultur und den Zuſammenhang mit ihren
im Ausland wohnenden Volksgenoſſen. Nehmen wir uns ein
Beiſpiel daran!
Die Deutſchen in den Vereinigten Staaten haben
ihre tägliche de ut ſche Stunde, um ſich ihre deutſche Kultur
zu erhalten. Unter den gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſen
in Europa können wir unſere Auslandsdeutſchen nur zu-
ſammenhalten, wenn wir unſere Grenzlandſender bewußt
in den Dienſt des deutſchen Volkstums ſtellen.

Wittenberg-Feier am Grabe Luthers. Erzbiſchof Soederblom
in Upſala (Schweden), der bekannte hervorragende eologe und
Vorſitzende des 1. Weltkirchenkongreſſes, einſt Profeſſor der
Theologie an der Univerſität Leipzig, weilt am Sonntag, dem
9. September, zur Feier der Ueberreichung des Wittenberger
Ehrenbürgerbriefes an ihn in der Lutherſtadt und hält um
10 Uhr am Grabe Luthers in der Schloßkirche eine Anſprache.
Die Mirag wird dieſe auf ihren Sendebezirk verbreiten.

Schädlinge des Amateurſendeweſens. Zu welchen Unzuträg-
lichkeiten der Mißbrauch privater Sendegenehmigungen führen
kann, hat jetzt wieder der Fall gezeigt, daß durchaus unhaltbare
Gerüchte über das Schickſal der verſchollenen r ſger in
die Welt geſetzt wurden. Nach Meldungen aus England iſt feſt-
geſtellt worden, daß die angeblich von den verſchollenen Fliegern
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ausgeſandten drahtloſen Meldungen, die von mehreren Funk-
freunden im Auslande aufgenommen wurden, eine bewußte oder
unbewußte Jrreführung der Oeffentlichkeit darſtellen. Die
daraufhin von der kanadiſchen Regierung eingeleiteten Rettungs
maßnahmen ſind rückgängig gemacht worden. Es verlautet, daß
die amerikaniſche Vereinigung der Funkamateure, die „Radio
Relais League“, für die Entdeckung der Perſon, die die falſchen
drahtloſen Meldungen gefunkt hat, eine Belohnung von 500 Dollar
ausgeſetzt habe.

Der Rundfunk im Dienſte der Verbrecherjagd. Auf der
Berliner Funkausſtellung zeigt das preußiſche e wie her n gd
in ſehr inſtruktiver Darſtellung die Art und Weiſe, wie der Rund-
funk nicht nur zur Beluſtigung und Anregung einer halben
Million ſtädtiſcher Hörer dienen kann, ſondern in welch hohem
Maße er geeignet iſt, die Polizei bei der Suche nach Ver-

zu unterſtützen. Die Bedeutung des Rundfunks
als Helfer der Polizei iſt in allen europäiſchen Staaten erkannt.
So werden in der nächſten Zeit in Bern die Polizeileiter aller
europäiſchen Staaten und auch Polizeivertkreter aus den anderen
Kontinenten zu einer Konferenz zuſammenkommen, die den
Polizeifunk künftig international geſtalten und zu
einer unmittelbaren Verbindung von Staat zu Staat ausbauen
ſollen. e der Jnternationalen in Waſhington
hatte man z mit der Frage beſchäftigt und bei der Ver
teilung der Wellenlängen eine beſondere Geheimwelle
für die Dienſte der internationalen Polizei reſerviert. Jn Genf
wird eine weitere Konferenz den Zuſammenſchluß der euro-
äiſchen Polizeiverwaltungen r Der Polizeifunk,
obald keine Grenzen mehr ihn unterbrechen, wird von außer

ordentlicher Bedeutung für Kriminalpolizei wie Vublikum
werden, zumal auch die Uebertragung von Bildern

und Fingerabdrücken durch Radiophotographie it in Ausſicht genommen wird. Die Nachprüfung der Tagen ahde

ver h We T e er Reiſenden wird künftig
dahe mehr Tage, ſondern nur en ir en en och ebenſo viele Stunden

ne Warnung an die Schwarzhörer. Das PreſſebürOberpoſtdirektion Halle teilt uns mit: Vom April e n
ſind 551 Perſonen rechtskräftig verurteilt worden, weil ſie Funk-
anlagen ohne Genehmigung der Deutſchen Reichspoſt errichtet
oder betrieben haben. Unter den Verurteilten ſind 12 wegen
Beihilfe oder Mittäterſchaft beſtraft. Abgeſehen von der Ein
W ſind n empfindliche Strafen (Geld
r Rm., in einem Falle 10 ä ian warden Falle 10 Tage Gefängnis) ver

Wochenprogramm der „Mirag“

vom 9. bis 15. September

Leipzig Welle 365,8; Dresden Welle 275,2.
Regelmäßig wochentags; 10: Baumwolle amerik. M

etalle. 10.05:der R 10,25: Preſſe 11.45: Wettervorausſoge Waſſerianee
Mittagsmuſik. 12,55: Zeitzeichen. 13,15: Preſſe, Börſe
Landwirtſch, Berliner Del-NRotizen und Butter. 15,30: Berliner

r 3 und Produkte [5,45: Baumwolle, Landwirtſchaft, Produkte
Dagdeburger Zucker Berliner Deviſen Schrott. 16,00: Wiederholung der

urſe. 20,00: Wetter Zeit, neueſte Nachrichten, Sport.
Sonntag, 9. September 8,30: Orgelkonzert. 9,00: MorgenfeierUebertragu der Anſprache von Erzbiſchof Söderbiom, Apſataf am ärate

Martin Luthers in der Schloßkirche zu Wittenberg. 11,00: Promenadenkonzert.
Prof. Dr. König-Leipzig: „Wert und Kedenigng der Realſchule.“

7 ertragung aus dem Zoologiſchen Garten, Leipzig, anläßlich der Werbe
undgebung für die deutſchen Realſchulen). 12,30: Direktor BuchLeipzig:
„Pilzlunde“. 13.00: Dr. Richard Völker-Leipzig: „Jnnere Krankheiten der
n Haustiere.“ 13,30: Dr. Arland-Leipzig: „Selbſterhitzung
oder Brandſtiftung.“ 14,00: Stimmen der Auslandspreſſe. 14,15: Sprachecke
des Deutſchen Sprachvereins. 14,30: Konzert aus der Jahresſchau in
Dresden. 15,30: Alfred Beierle Kg aus Dichtungen von Jack London
16,00: Selten gehörte Arien und Duette. 17,00 18,15: Konzert des Leipziger
Rundfuntorcheſters. 18,30: Dr. Fritz WenzelBreslau: „Ein Alpenflug Wien
Venedig. 19,00: Dr Norbert SternMünchen: „Die Modefrage als deutſche
Frage.“ 19,30: Sendeſpiel: Macht der Finſternis, Dramg von Leo Tolſto?.
21,00: Ruſſiſche Muſik. 22,02—00,30: Tanzmuſik

Montag, 10. September 14,30: Konzert aus der resſchau, Dresden16,00 Franzöſiſch (kulturtundlich-literariſche Stunde). n on degz
Leipziger SinfonſeOrcheſters. 18,30: Engliſch für Anfänger. 19,00: Prof.
Dr. Egon HajekKronſtadt: „Die Kirchenburgen der Siebenbürger Sachſen.“
19,30: Regierungs Baumeiſter Richter: „Straßenbau.“ 20,15: Werke von
Ludwig Thuille (Konzert). 21,15: Aus alten Winkeln und Gaſſen. (Heitere
Geſänge zur Laute und Zither.) 22,30—24,00: Nachtmuſik.

Dienstag, 11. September: 14,15-—14,45: Leſeproben aus Reuerſcheinungen15:00: Muſikaliſche Kaffeeſtunde. 16,30: Konzert. (Das rege in Herr
18,05: Frauenfunk: Frau Eva BüttnerDresden: „Die Frau und der

Film.“ 18,30: Franzöſiſch für Anfänger. 19,00: Max GrühlBerlin: Stizzen
aus u Forſchererlebniſſen in Afrika.“ 19,30: Eduard GrentzDresden:
„Die Arbeitsgebiete der Amateurkinematographie.“ 20,15: „Sie ſporten.
(Vorträge.) 21,15--24,00: Funkbrettl.

Mittwoch, 12. September: 15,00: Konzert aus der Jahresſchau, Dresden
16,30: Für die Jugend Balladen und Verserzählun Auguſ18,20: SoztialverſicherungsRundfunk. a18,30: anzöſiſch für Fortgeſchrittene.18,55: Jng. H. Behr: Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter und Vertneiſter-

„Kalkulation. 19,20: Ernſt Schulze-Grimma: „Sonnennähe Erdenferne.“
(Eine Beſteigung des Matterhorns.) 20,00: Paul WeſtheimBerlin: „Wozu
neue Kunſt „Von der Schönheit zur Wahrheit.“ 20,30: SchweizerAbend.
(Konzert.) 22,15-—-24,00: Tanzmuſik.

Donnerstag, 13. September: 14,30: Dr. Erhard Käſtner: „Philoſophie.“
(Bücherbeſprechung.) 15,00: Konzert aus der Jahresſchau, Dresden. 16,30:
Konzert des Leipziger Rundfunkorcheſters. 18,05: Manfred von Ardenne
Berlin: „Geſichtspunkte für den Bau von Kurzwellenempfängern.“ 18,30:
Spaniſch für Forigeſchrittene. 19,00: Dr. Arno SchirokauerLeipzig: Das
Saaletal.“ 19,30: Ober-Reg.Rat Dr. Bernhard en en: „Die
Reparationsfrage.“ („Die Entwicklung bis zum Dawesplan.“) 20,15:Sinfoniekonzert des Leipziger Sinfonie-Orcheſters. 22,15: Aus der Welt
literatur: (George Cordon Byron: Don Juan.) 22,15: Funkpranger. Ab
22,30: Funkſtille.

Freitag, 14. September 15,00: Konzert aus der Jahresſchau, Dresden.
16,30: Konzert des Dresdner Rundfunk-Orcheſters. 18,05: Leſeproben aus
Neuerſcheinungen. 18,30: Engliſo für Fortgeſchrittene. 19,00: Dr. Ernſt
Latzko-Leipzig: „Die Oper Manon Lescaut.“ (Zur Uebertragung am 15. Sept.
19.30 Uhr.) 19,30-—20,00: Prof. Ottomar EnkingDresden: „Vom Nutzen der
Graphologie.“ 20,15: Alte Meiſter der Klaviermuſik (gefpielt von Profeſſor
Otto Weinreich). 21,00: Volkslieder und Duette (geſungen von Margarethe
und Gertrud Rößner). 22,15--24,00: Nachtmuſik.

Sonnabend, 15. September: 15,00: Konzert aus der Jahreßsſchau,
Dresden. 16,00: Tagung des Verbandes deutſcher Vereine für Volkskunde in
Dresden. 18,00: Funkbaſtelſtunde. 18,15: Steuerrundfunk. 18,30: niſch
ür Anfänger. 19,00: A. Fraenkel-Dürrenberg: „Die Bedeutung der bisherigen

prechung des Reichsarbeitsgerichtes für die Entwicklung des Arbeiter
ſchutzes.“ 19.30: „Manon Lescant“. Lyriſches Drama von Giacomo Puccini.
(Uebertragung aus der Staatsoper Dresden.) Darauf: Tanzmuſik.

Se Oscillonhon- Radio- Empfänger
Sauber

mit direktem Netzanschluß

Radiohaus Leipziger Turm
Reparatur Werkztate! Accoun -Ladestation:

Einfach
Praktisch

ſ

1928

Halleſche Jeitung

ſ 8. September
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dem Badener das zweite Drittel dere Menge an ar O. Schmidt unter den
ſachtennreitern mit 88 Srfelgen j 344 Ritten vor

dürften in den Monaten Sep-
ber u Hundert vollmachen. Dritter iſtrabſch mit 50 vor Böhlke, der ein rundes halbes
dert auf ſeinem to hat. Narr folgt als Fünfter mit

Erfolgen vor Tauß, Varga und Huguenin, die jeder
mal ſiegreich zur Waage zurückkehrten.
Beſonders heftig Kampf um das Championat

er Herrenreiter. Leutnant v. Götz führt mit 24 Siegen
g. Borcke mit 28 Siegen. Beiden ſind Leutnant v. Reib

i und W. der durch ſeine Handverletzung ſtark
Indert war, mit je 20 Erfolgen dicht auf den Ferſen. Hier iſt
i Jngewiß wer Ende November an der Spitze der Liſte

Unter den Hindernisreitern iſt Hauſer dem
ampion Bismark bis auf 6 Punkte nahegerückt. Der
utſche führt mit 47 vor dem COeſterreicher mit 41 Siegen.
itter iſt W. Wolff mit 22 Erfolgen vor H. Weber und
Derſchug mit 16 Siegen.

Rennen in Berlin-Hoppegarten
zwei hoch intereſſante Rennen waren in Berlin-

ypegarten das Ziel allgemeiner Aufmerkſamkeit. Das
ſlrich-von-Oertzen- Rennen gewann Ferro im Stil
iner großen Erfolge als Dreijähriger. Der Hengſt führte bald

dem Start in ſchneller Fahrt vor Lampos, Aurelius und
rero. Jm Einlauf war das verbündete Paar des Stalles

Bob Mae Alpine
1929 wieder beim H. R. C.

Dem Halleſchen Ruder-Club iſt es gelungen, ſeinen dies-
ſhrigen erfolgreichen Trainer Bob Mac Alpine auch wieder

die Rennſaiſon 1929 zu verpflichten. Die Qualitäten Alpines
nd zur Genüge bekannt, hat. er doch dieſes Jahr mit ſeinen
z Trainingleuten die Rekordſiegzahl von 27 erreicht. Da dem
Klub einerſeits Alpine wieder zur Verfügung ſteht und auf der
anderen Seite die diesjährigen erfolgreichen Rennruderer faſt
usnahmslos auch nächſtes Jahr wieder ſtarten werden, ſo kann
der H. R. C. auf ein weiteres erfolgreiches Jahr hoffen.

ie Rennruderer hatten ſich dieſer Tage faſt ausnahmslos
eingefunden, um von ihrem Trainer über die Winterzeit Abſchied
zu nehmen. Aber auch die älteren Herren hatten es ſich nicht
nehmen laſſen, noch einige Stunden mit Alpine zuſammen zu
ſein. Nachdem der 1. Vorſitzende, Herr Wintzer, mit warmen
Vorten der Verdienſte und ſonſtigen Qualitäten Alpines gedacht
hatte, ſetzte man ſich bis zu ſpäter Stunde noch zu einem letzten,
bergnügten Umtrunk beiſammen.

Fauſtballſpiele der Turnerſchaft
Die Fauſtballſpiele um das Diplom der Halleſchen Turner

ſchaft beginnen am nächſten Sonntag. Die vorjährigen Sieger
waren in der 1. Klaſſe Berufsfeuerwehr, 2. Klaſſe K. T. V.,
z Klaſſe Giebichenſt. T. V.

So kämpfen am Sonntag vormittag ab 9 Uhr die
1. Klaſſe auf dem Platze des H. T. S. V.: H. T. S. V.

Egen K. T. V.; H. T. S. V. gegen Schkeuditz; K. T. V.
Schkeuditz.

2. Klaſſe, Platz Giebichenſt. T. V.: G. T. V. gegen Berufs
feuerwehr; Feuerwehr gegen K. T. V. 2a; G. T. V. 1 gegen

T. V. 24; G. T. V. 1 K. T. V. 2; K. T. V. 2a gegen
K. T. V. 2b.

8. Klaſſe auf dem K. T. V.-Platz: K. T. V, Ba gegen
9. T. S. V. 3; K. T. V. 3a gegen K. T. V. 8b; K. T. V. 8b
gegen H. T. S. V.

1. Klaſſe, Platz Berufsfeuerwehr. Jm Pflichtſpiel treffen ſich
T. V. 1 gegen M. T. V. Merſeburg, und in GeſellſchaftsſpielenPercrwehr 1 gegen M. T. V. Merſeburg; Berufsfeuerwehr 1

n J. T. V. Halle. Da keine Plätze weiter vorhanden, müſſenſener Klaſſen vorläufig noch ruhen.

Handball im Elbe-Saale-Gau
Die letzten Sonntage vor Beginn der neuen Winterſpiel

reihe werden noch eifrig von den Gauvereinen zu Geſellſchafts-
ſpielen benutzt. Die Tuſp.V., V. StaßfurtL. und der Mtv. 1877
Aſchersleben weilen am Sonntag zu Diplomſpielen beim Mtv.
Oſchersleben a. B.; außerdem nehmen die Vereine an den von
den Oſcherslebern veranſtaltten volkstümlichen Wettkämpfen teil.
Der Vogtſche Turnverein Aſchersleben hat ſich der Turnerſchaft
Schönebeck verſchrieben und wird dort auf einen ſehr achtbaren

ner S en. Die 2. Elf des Vogtſchen Turnvereins hat die
gleiche Elf des Miv. zum Gegner. t

Vorbereitungen gegen Berlin
Heute P. S. V. gegen Auswahlelf.

Der augenblicklich am Zoo Kurſus hat ſich leider
nicht des erwarteten guten Zuſpruchs e erfreuen. Umſo wert
vollere Anregungen und ſorgſamere Ausbildung empfangen dieTeilnehmer von dem vorgügiden Sportlehrer Zabel Berlin.

Da am 16. September in Halle das vierte Städteſpiel Halle
egen Berlin ſtattfindet, ſoll verſucht werden, die ſpielſtärkſte
ertretung Halles 77 Aus dieſem Grunde wird nun

heute Sonnabend um 18 Uhr hdeg V. f. L. 96erPlatz am Zoo
ein Uebungsſpiel zwiſchen dem P. S. V. und einer Auswahlelfaus den ihr en hieſigen Vereinen ſtattfinden.

Da der Handball- Ausſchuß des Gaues ſicher eine ſorgſame
r der Spieler aus den Vereinen der I. Klaſſe vornehmen
wird, dürfte eine recht ſtarke Elf herauskommen. Wer Zeuge des
Spiels P. S. V. gegen Wacker war, wird mit Freuden den großenr in der Spielſtarte der „roten Teufel“ beobachtet haben.

ieſes Spiel iſt daher mehr als jedes andere geeignet, einen Prüf
ſtein für das augenblickliche Kräfteverhältnis n dem P. S. V.
und den übrigen Vereinen abzugeben. Man wird daher nicht nur
ein vorbildliches Spiel zu ſehen bekommen, ſondern auch die
b en Anhaltungspunkte für die endgültige Beſetzung der

ädteelf.Da n Sonntag wegen der leichtathletiſchen Vereins Mehr

kampfMeiſterſchaften Spielverbot bis 18 Uhr für Handball be
ſteht, finden nur einige unterklaſſige Treffen ſtatt.

Rund um den Petersberg
Der Bezirk Halle des Bundes Deutſcher Rad

a läßt am Sonntag, 9. September, die Wie
rholung der klaſſiſchen Fahrt „Rund um den Petersberg“

laufen Die Strecke iſt dieſelbe wie im Vorjahre mit Start in
Trotha und führt über Könnern, Edlau, Werderthau, Oſtrau,

rbig, Sandersdorf, „Preußiſche Krone“ bei Bitterfeld nach dem
iel am Gaſthof „Zur grünen Tanne“ bei Zöberitz.

Die Kurt bringt die geſamte Rennmannſchaft des Begzirks
auf die Beine. Trotz der verhältnismäßig kurzen Strecke iſt die

eine der anſtrengendſten, bedingt durch das Gelände und
die bewilligten Vorgaben. Außer den von den Firmen G. Lerche,
MöveWerke, Möller und Bieder und dem Bezirk Halle geſtifteten
Ehrenpreiſen erhalten alle Fahrer, welche mit 20 Prozent Zu

Sonnenlicht, Canio.

iegerliſte unſerer Rennreiter
G. Schmidt an erſter Stelle, es folgt Hames

r r Torero rückte nunmehr auf, wurde aber von
dem ver n gewinnenden Ferro leicht in Shach gehalten. Nach
dieſer Lerſtung muß man Serapis, der in BadenBaden Ferro
2 Ki m gab und ihn leicht abfertigie, als unſer nächſt
Oleander beſtes älteres Pferd bezeichnen.

Jm Falkenhauſen- Rennen beſtätigte die Alte-
felderin Valladolid ihren neulichen Erfolg. Allerdings
machten ihr die im Gewicht etwas begünſtigten Otero und
Marimus diesmal mehr zu ſchaffen. Valladolid nahm in der
Diſtanz die Spitze und ſchlug Otero nach ſchönem Kampf ſicher
mit 24 Länge.

Die Ergebniſſe:
Fulmen Nennen Mark, 1200 Meter für Zweijährige): 1. O. TraunsMinna (Ch. Korb) 2. Hauptmann 3. Paraber. Ferner: Pötofernes, Jla,

Regan. Tot. Sieg 41; Platz 18, 50, 19. 1 21 Lg.Jmpuls- Rennen (3900 Mark, 2000 Meter): 1. Geſtüt Mydlinghovens
Sute Sitte (Haynes); 2. Schneeball; 3. Stolzenfels. Ferner Palamedes,
varr Fürſtenbrauch. Tot.: Sieg 11; Platz 4-5 Lg.

roſſhetta Rennen (3900 Mark, Ausgleich II, 1600 Meter für Dreijährige):
1. Geſtüt Mydlinghovens Pantomime (Huguenin); 2. Honoria; 3. Rückkunft.
Ferner Ordensſchweſter, Krönung, Gero. Tot.: Sieg 95; Platz 23, 15.
II L.Ulrich v. Oertzen- Rennen (13 900 Mark, 2400 Meter): 1. R. Haniels
r (Bleuler); 2. Torero; 3. Aurelius. Ferner: Lampos. Tot.: Sieg 53;

latz 18, 14. 5—5-5 Lg.
Fallghauſen- Rennen ((10 400 Mark, 1200 Meter für Zweijährige):

1. Altefelds Valladolid (G. Janek); 2. Otero; 3. Maximus.Ferner: Andreas Hofer, Schwarzdorn, Quiſiſang. Tot.: Sieg 21; Platz 13,
14. 54—2 I Lg.

Preis von Bielau: (2800 Mark, Verkaufsrennen über 1000 Meter für
eijährige): 1. H. Stöckels Dalie (Elflein); 2. Heideland; 3. Tantor.

erner: Per Sea, Künſtlerin, Thea. Tot.: Sieg 56; Platz 23. 40, 40.
I. K.Nachtſchwalbe- Rennen (2800 Mark, Ausgleich III, 2000 Meter): 1. L.

Möros; 3. Heidjer. Ferner:Janens Lieſerer
Platz 29, 63, 42. 114

(Sajdik); 2. Alſterluſt,

Tot.: Sieg 80; g.
ſchlag zu der Fahrzeit des Siegers am Ziel eintreffen, die „Rund-
umdenPetersberg-Auszeichnung“.

'Geſtartet wird 9 Uhr vormittags in drei Gruppen.
Gruppe A, Fahrer bis 35 Jahre, Gruppe B, Fahrer von 35 bis
45 Jahren, mit 15 Minuten Vorgabe, Gruppe C, Fahrer über
45 Jahre, mit 25 Minuten Vorgabe Dieſe reichlich bemeſſenen
Vorgaben werden auf die Zeit großen Einfluß haben, ſo daß mit
einer Fahrzeit unter 258 Stunden gerechnet werden kann. Die
Fahrt hat ſich bisher großer Beliebtheit erfreut und auf der
ganzen Strecke große Zuſchauermengen auf die Beine gebracht.
Da ſich der junge Nachwuchs in dieſem gut herausgemacht
hat, dürfte leicht unter dieſen der S finden ſein. Die
Preisverteilung findet am gleichen nachmittags in der
„Deutſchen Eiche“ in Diemitz ſtatt.

Veranſtaltungen der Turnerſchaft!
Am Sonntag, dem 9. September, findet von vormittags 9 Uhr

ab auf dem Platz des Giebichenſteiner T. V. in Halle eine Ver
ſammlung aller Spielführer und Schiedsrichter im Handball
der Bezirksgruppe Halle ſtatt. Es handelt ſich um
Vorträge ſowie Auskunft über die neue Spielreihe, welche am
16. September beginnt.

Das Monatsprogramm für September der
Turnerſchaft ſteht wie folgt feſt: 16. September Florettfechtwett-
kämpfe in Geva, 19. September Turnen der Aelteren der Halle-
ſchen Turnerſchaft in der Roßplatzturnhalle, 6. Oktober 53. Stif
tungsfeſt und Fahnenweihe des K. T. V. Halle.

Kurze Sportnachrichten
Jn Dresden wird die Jlgenkampfbahn der Schauplatz der

vom S. V. Guts Muts veranſtalteten Vereinszehnkämpfe ſein,
mit denen der Verein zugleich die Austragung der Wettbewerde
um die Mitteldeutſchen und Deutſchen Leichtathletikvereins
meiſterſchaften verbindet.

Der Volksturnſtädtekampf Leipzig Dresden Chemnitz folgt
am Sonntag in Chemnitz dem Leichtathletikkampf Hamburg
Berlin-- Leipzig der Turner.

Der Gau Altmark bringt am 18. November in Stendal das
Städteſpiel Stendal--Wittenberge zum Austrag, für das der
Verlag der Zeitung „Der Altmärker“ einen Wanderpokal ge
ſtiftet hat.

Der deutſch- ungariſche Tennisländerkampf in Budapeſt
brachte am 2. Tag eine 3:1-Führung der Deutſchen, die durch
i J rl. Roſt das Damendoppel und durch Froitz-heim Dr. Kleinſchroth das Herrendoppel gewannen.

2

Das Handballpokalſpiel Brandenburg--Baltenverband findet
am 11. November in Danzig ſtatt.

2

Eine „Weltmeiſterſchaft der Berufs-Tennisſpieler“ ſoll vom
8. Oktober ab in London durchgeführt werden. A. Burke, Najuch,
K. Kozeluh und der Amerikaner Richards ſollen teilnehmen.

r

Eine Herbſtkonkurrenz des Automobilklubs von Deutſchland
wird am Sonntag, 28. September, im Berliner Stadion durch-

die Konkurrenz umfaßt Schönheits, Geſchicklichkeitswett-
werbe und andere.

Ein Sonderzug zum Länderfußballkampf Deutſchland
Dänemark am 16. September in Nürnberg wird von Leipzig aus
auf Veranlaſſung des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel-
Vereine fahren und damit den Mitteldeutſchen Sportintereſſenten
Gelegenheit geben, gegen verbilligte Reiſekoſten Augenzeuge des
großen ſportlichen Ereigniſſes zu ſein. Der Zug verläßt Leipzig
in der Nacht vom 15. zum 16. September und trifft am 16. Sept.
vormittags gegen 10 Uhr in Nürnberg ein. Die Rückfahrt von
Nürnberg erfolgt am 16. September gegen 18 Uhr. Der Fahr-
preis für Hin- und Rückfahrt beträgt etwa 15 Mark. Anmel-
dungen unter Beifügung dieſes Betrages ſind bis Sonntag, den
9. September, an die Geſchäftsſtelle des Verbandes Mittel
deutſcher BallſpielVereine, Leipzig, Kloſtergaſſe 9, einzureichen.

7

Das Marathonſchwimmen über den Ontarioſee konnte keiner
der 200 geſtarteten Schwimmer beenden. Der Kölner, Vierkötter,
der im vorigen Jahre Sieger war, gab 338 Meilen vor dem Ziel
auf. Kurze Zeit darauf folgte der Amerikaner Magthias und
254 Meilen vor dem Ziel ſchied auch der Franzoſe Michel aus, ſo
daß alſo niemand am Ziel ankam. Wie alle Teilnehmer
erklärten, ſei das Waſſer zu kalt geweſen.

Dem deutſchen Leichtgewichtsmeiſter im Berufsboxen Czirſon-
Berlin wird höchſtwahrſcheinlich Ende September Gelegenheit
gegeben werden, in Köln mit Europameiſter Rayo-Spanien um
deſſen Titel zu kämpfen.

Zur Deutſchen Motorrad- Meiſterſchaft der Vereine, die in
dieſem Jahre zum 6. Male (auf der Berliner Avus) ausgetragen
wird, wurden bisher von 17 Klubs Meldungen abgegeben.
Außerdem liegen noch von einer Anzahl Vereine Meldungen vor,
die bisher noch nicht angenommen werden konnten, da Rückfragen
erforderlich waren. Von den gemeldeten Klubs gehören 12 dem
DMV., 5 dem ADAG an. Für die Einzelrennen ſind bisher 80
Meldungen, darunter 20 für das Beiwagenrennen abgegeben

worden. Es hat alſo den Anſchein, als ob die
MotorradKlubmeiſterſchaft, die bekanntlich am 16.
ausgetragen wird, ihre Vorgänger uei weitem übertrifft.

Für den Fortbildungslehrgang der Deutſchen Turnuſchule für
Sereinsturnlehrer (28. Oktober bis 3. November) können noch
Teilnehmer zugelaſſen werden. Da mehrfache Nachfragen nach
geeigneten Vereinsturnlehrern bei der Deutſchen Tur le ein
gegangen ſind, beſteht die Möglichkeit, gut vorgebildete Turner
dieſes Lehrganges für ſolche Stellen zu empfehlen.

c

Der Tennisländerkampf Deutſchlnad Ungarn in Budapeſt
endete mit einem 5:3-Siege unſerer Vertreter. Zwar unterlag
Froitzheim dem Ungarn v. Kehrling 4:6, 0:6, 2:6, doch ſtellte
e Roſt mit einem 6:2, 6:3-Siege über Ungarns Meiſterin
etery den deutſchen Sieg ſicher. e

Saalegau
AthlethikAusſchuß.

Die Vereinsmeiſterſchaften am 9. September beginnen 9 Uhr
vorm. in Halle auf dem 9ser Platz und in Neuröſſen auf dem Marathon-Platz.
Kampfrichter ſind zu ſtellen: in Halle: 96: 6; 98: 6, Wa. 5, PSV.: 5,
BlauWeiß: 4, Poſt: 4; in Neuröſſen: 99: 6, VfL.: 6, Neuröſſen: 6, Kayna: 7,
PSV.-Me.: 2. Stoppuhren: PSGV.: 2, 98: 2, 96: 2 für Halle; 99: 2,VfL.: 1, Kayna: 2, Neuröſſen: 3, PSV.Me.: 2 für Neuröſſen.

Betr.: Großſtaffellauf am 16. September. Wir machen
nochmals auf den am Donnerstag, dem 6. September, ablaufenden Meldeſchluß
aufmerkſam. Das allgemeine Spielverbot an dieſem Tage ermöglicht unſern
ſämtlichen Aktiven die Teilnahme. Die Gruppeneinteilung ermöglicht außerdem
jedem Verein ein erfolgreiches Abſchneiden. Wir erwarten deshalb zahlreiche

ſt.

deutſche

mer

Meldungen. Hoffmann.(Verbindliche Mitteilung Nr. 13.)
Anſchrift: Karl Großmann, Halle (Saale), Hübnerſtraße 7.
1. Alsleben II iſt zurückgezogen, die laut Terminliſte angeſetzten Spiele

ſind zu ſtreichen.

2. Zur Terminliſte am Sonntag, dem 9. September. Ab
geſetzt wurden: Spiel Nr. 155, 156, 166, 192, 206, 210, 211, 212. Aende-
rungen Nr. 167 muß heißen: Bor. Ammendorf. Nr. 160 iſt Preußen
Me. bauender Verein. Beginn vorm. 11 Uhr. Nr. 162 muß heißen: Schkeu
ditz--1910. Nr. 163 beginnt 14.30 Uhr. Nr. 165 beginnt 16 Uhr. Nr. 167
muß heißen: Bor.-Ammendorf. Nr. 182 beginnt 13 Uhr. Eintracht iſt bauen
der Verein, Schiedsrichter Olympia. Nr. 186 muß r Ammendorf 3
Bor. 3, Schiedsrichter Reideburg. Nr. 189 iſt PreußenMe. bauender Verein,
Schiedsrichter VfL.“Me. Nr. 191 muß heißen: Schkeuditz II--1910 II. Nr. 194
muß heißen: 96 IV--Bor. IV. Nr. 203 iſt Meuſchau bauender Verein, Schieds
richter VfL.“Me. Neuanſetzungen für den 9. September. Spiel
Nr. 331 20 16 Uhr Braunsdorf J--Wegwitz (Ellinger). 2064 30 14.15 Uhr
Kayna 3--Kl.-Mücheln 1 (Neumark). 208a 4a 16 Uhr Wansleben 2 Eisdorf 3
(Oberröblingen). 208b 14.15 Uhr Zappendorf 2—Stedten 2 (Schiepzig). 208e
14.15 Uhr Oberröblingen 2 Eisdorf 2 (Amsdorf). 210 4b 14.15 Uhr Ammen-
dorf IV--Meuſchau II (98).

3. Wegen Fehlens der Spielformulare werden be
ſtraft mit je 1 Mark:- Vacker-Halle (Jaſchke), Spiel Nr. 11; Nietleben,
Spiel Nr. 47; Salzmünde, Spiel Nr. 56.

4. Vom 26. Auguſt fehlen folgende Spielformulare:Nr. 116 Landsberg 2—Köndern 2 (Jahn-L.); Nr. 118 Alsleben 2 Poſt 2
(Könnern). Einſendung wird bis Montag, den 10. Sept,, erwartet, andern-
falls Beſtrafung eintreten muß.

5. Betr.: Entrechtungen von Vereinen. In MS3Z. 34 vom
21. Auguſt 1928 hat der Verband die Vereine veröffentlicht, die mit Beiträgen
und Strafen bis einſchließlich 30. Juni im Rückſtande ſind, und hat bekannt

daß die Vereine vom Montag, dem 27. Auguſt 1928, entrechtet ſind.
erſchiedene Vereine ſind ihren Verpflichtungen nachgekommen, mit Ausnahme

von den nachſtehenden: Halle (Saale): Bar Kochba, B. 7,50 M., Str. 55 M.
Kanuklub, B. 13,50 M. Bennſtedt: VfR., Str. 10 M. Querfurt: VfL., Str.
28 M. Rothenburg: SV. B. 7.50 M. Schkeuditz: VfB., Str. 5 M. Teutſchen
thal: Sportluſt, B. 115 M. Zſcherben: SV., B. 15 M., Str. 5 M. Die Ent
rechtung dieſer Vereine beſteht alſo weiter bis zur Aufhebung in der MS3

6. Punktverluſte, infolge der Entrechtung. SpielNr. 86 Rothenburg-BlauWeiß, BlauWeiß 2 P. Nr. 36 Röſſen 2—Schieu
ditz 2, Röſſen 2 P. Nr 141 Osmünde 2--Bennſtedt 2, Osmünde 2 P. Nr. 143
Neumark 3--Querfurt 2, Neumark 2 P. Nr. 148 Zappendorf 2—SportlnuſtT. 2,
Zappendorf 2 P.

Zum 9. September 1928 wird angeſetzt: Pokalſpiel P. 40 16 Uhr
(neutral).

7.
VfL.Me.--Wacker

(Verbindliche Mitteilung Nr. 10.)
1. Für Sonntag, den 9. September 1928, beſteht im ganzen Gaugebiet

d Austragung der VereinsMehrkampf-Meiſterſchaften bis 13 Uhr Spviel
rbot.

2. Wir weiſen nochmals auf den in dieſer Woche jeden Abend ab 6 Uhr
(ZooPlatz) ſtattfindenden Kurſus hin. Jm Jntereſſe der Sache bitten wir um
zahlreiche Beteiligung.

3. Zu dem am 16. September ſtattfindenden Städteſpiel Halle Berlin
hat Sportfreunde für ordnungsgemäßen Aufbau des Spielkeldes, Geſtellung
von Bällen und Kaſſierern Sorge zu tragen. Kontrolleure werden vom Saale
gau geſtellt.

4. Am 16. September beſteht wegen des Staffellaufes und Städteſpieles
Spielverbot für den ganzen Tag.

Spiel Nr. 78 findet 13.15 Uhr ſtatt und muß heißen Bennſtedt I--5

PSV. IV.
6. Betr. Fahrgeldentſchädigung. zahlt an PSV.-Halle

39,60 M. (Spiel Nr. 51 fehlt Schiri).
7. chiri Schimpf (VfL.-Merſeb.) wird aufgefordert, Spielformular

Nr. 15 beizubringen. t
8. Es fehlen noch folgende Spielformulare vom 2. September: SEviel

Nr. 39, 40. 52, 53. Die bauenden Vereine haben dieſelben bis Montag, den
10. September, beim Gau abzugeben. Oswald. Werner.

8. Zum Städteſpiel Halle--Plauen in Plauen am 16. September wird
folgende Mannſchaft aufgeſtelt

Müller (98)

Sportbrüder

chiemann (Fav.)
artmann (Sportfr.)

M. Krampe (Bor.) Schulz (Wa.) Wetterling (98)
Seiſing (Bor.) Jenſch (98) Hädicke (Wa.) Kunert (Fav.)

ärſatz: Perl (98). Begleiter: v. Haußen.
Abſagen werden nicht erwartet. Die aufgeſtellten Spieler ſind an dieſem

Tage für die Vereinsmannſchaft geſperrt. Schuhe und Strümpfe hat jeder
Spieler mitzubringen, Torwächter vollſtändige Ausrüſtung. Abfahrtszeit wird
noch bekanntgegeben. v. Haußen. Großmann.

SchiedsrichterKusſchuß für Fuß- und Handball
Spieländerung für Sonntag, den 9. September: Spiel Nr. 158 leitet

Baege (Eintracht); Nr. 164 leitet Jaſchke (Wacker); Nr. 208a Bahnh.
Teutſch. Handball-Jun. Nr. 94 leitet VfL. Merſ. Für genügend Schiedsrichter
Erſatz haben die Vereine Sorge zu trägen; in Zukunft können Anträge auf
Abfehung von Schiedsrichtern nicht ſtattgegeben werden. Hohl. Vaer,

Hans (96)

stromverbraueh am Waschtoeg 20-30 Pf.

gen oſnsohſagigen Tosohafton o hoben
Auf Wunsch Retenzahlung. e

MielewerGrößte Weaschmeschinen-fobrik Deofschiono

Giitersloh Westfalen
u y 72000 Beamfe a



Wehvernaufsvereimgung In Bismark

(Altmark)
am 12. September 1928, vormittags 9 Uhr, ihre

156. 5ucht- und
Nutzviehverſteigerung

Zur Versieigerung kommen eiwa 350 Sillek Rindvlen.

Die Veſtände der Mitglieder der Viehverkaufs
vereinigung unterliegen dem tuberkuloſen Tälgungs-
verfahren der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

Auf der Verſteigerung werden friſchmelkende und tragende Kühe,e erſ ine n Bullen von Shiagh vie
verkauft. Die Veranſtaltung bietet Gelegenheit zum Ankauf von gutem
83 und Herdbuchmaterial. Fg unentgeltlich durch die Ge
chäftsſtelle der Viehverkaufsvereinigung in Bismark, Provinz Sachſen,

die auch jede weitere Auskunft erteilt.

Ffohlenmarkt
am H. September 1928, vormlttags 9 Uhrauf dem Senioßnof v

in Köthon,
b 30 beste Fohlensowie eine gröbere Anzahl Zueht- und

Arbeitspferde zum Verkauf. Bei dieser
Gelegenheit wird den interessierten Züch-

der neuangekaufte Zuchthengst
„„Alblion des Sarts““, ein in Belgien
dewährter Albion-Sohn, vorgeführt.

Verband für die Zucht des deutschen

Kalthlutpferdes in Anhalt e. V.

Dessau, Wolfgangstrabe S.

VBeterinärrat Mppert
schlusses sowie der Gewinn- und

h r1 für 1927/28 und Ver-
wendung des Ueberschusses.3. Entlastung des Vorstandes und des
Aufsichtsrats.
Wahl zum Aufsichtsrat.
Satzungsä nderung des 8 2 betreffend
Publikationsorgane.
Satzungsänderung des S 18 betreffend
Hinterlegung der Aktlen zur General-
versammlung.
Diejenigen Aktionäre, welche sich

an dieser Generalversammlung betei-
ligen wollen, haben laut s 18 der Satz-
ungen ihre Aktien oder die über die
Hinterlegung lautende Bescheinigung
eines deutschen Notars bis s pätestens
20. Oktober 1928., 1 Uhr mittags
in Halle a. S. bei dem Bankhause

Reinhold SsSteckner.
in Leipzig vei der AllgemeinenDeutschen Credit-Anstalt,
in Beriin bei dem BankhauseS. Bleichröder.in Vilenburg bei der Gesellsechafts-

Kasss e
oder bei einer Effekten-Glro-Bank der
Deutschen Wertpapierbörsenplätze zu
hinterlegen.

Eilenburg, den 5. r 1928.Der Aufsiehtsrat: Rudolf Steekner-.

Von Sonntag den 9. d. Mts.
empfehle ich wieder einen

frischen Transport
beste belgtisohe S

Arheltspferde
sowie sohwediseohe

und Holsteiner
Acker u Wagenpferde

Habe meine Stallungen verlegt
von Merseburger Strabe 12

nach Dolitz2g eher Strasse S
(Stallungen der Hauptgenossenschaft).4 n

m

43 Halle a. Saale, Deolitzsceher Straße S.

H. Kultblut Auf
Königsberg (Pr.) am 27./28. Sept. 1928
von Kalthlut Arbeitspferden (Ermländer), Zucht-

ſtuten, Abſcatz-, ein und zweijährigen Fohlen.

Zeitſolge: Donnerstag, den 27. September, nachmittags von 2 Uhr
Beſichtigung Freitag, den 28. September. um 9 Uhr vorm. Vorführun

der zur Verſteigerung kommenden Pferde und Fohlen, daran an
ſchließend Auktlonsdeginn.
(Das Meſſegelände iſt mit der Elektriſchen, Linie Nr. 3 und 138,
vom Haupibahnhof zu erreichen.)

Oſtpr. Stutbuch für ſchwere Arbeitspferde, E. V.
Königsberg i. Pr., Schubertſtr. 15.

Treibriemenaus Leder. Kamelhaargarn., Balata, Baum-
wolle etc. Maschinen- und Zylinderöle
Autoöle. Fette liefern gut und preiswert
Hempel Riehtor, Halle (vaale)
Lindenstr. 68 Fernruf 26816.
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäuler.

Nachweisſich gut eingeführterepräsen-
ationsfähige Vertreter gesucht.

G

e Bayeriſche
gelbes Frankenvieh auerbeſte Tiere, bis
18 Ztr. ſchwer, auch pa Scheckochfen und
Maſtvieh, direkt aus Bayern, liefert lau-

fend zu billigſten Preiſen
cJoſef Lichtenauer,

IIIII i Vieh Gxport IIIGerolzhofen bei Schweinfurt, Kern
NB. Vermittle auch direkt vom Landwirt

gegen mäßige Proviſion.

Fr. Zwichert, Halle
Delitzscher Straße 9

empfiehlt ab Sonntag, d. 9. d. Mts.
ein. frisch. Transport

schwodischer

sowie Holsteiner

und Oldenburger

PFer de äußerst preiswert.
Fernru 22921

Von Montag, dem 10. September
ab steht ein

grober
Transport

bester ost-
preubischer

hoch-
tragen der

mit Abstammungsnachweisen
sowie prima hochtragender und
neumilchender

bei mir zum Verkauf.

Für

langwirischaften
haben wir stets zahlungs-
fähige Käufer nachzuweisen,
für Hofe, die sich zur Par-
zellierung eignen, sind
wir Käufer.
Vermittler gegen hohe Pro-
vision gesucht. 62

Hamlet Eheling, Hugdehurg
Fernr. 8363 Alte Ulrichstr 12

Der Zweck des Inſerates iſt,
daß keiner Dein Geſchäft vergißt.
m

Alles ra elektriseh.

Di BeleuchtungskörrerDie 3. Deutſche Ciermeſſe
Moipren

S S findet vom Freitag, den 28. bis Sonntag, den 50. Sey a. and. Gedrauchsgegenſt. TS tember 1928 auf dem Zucht- und Magerviehhof, Berlin

Friedrichsfelde, ſtatt. K. ſalle, r0 nn Pferde Sucht. und Nutoieh,, Geflügel nes u1ſte älteſte aKaninchenAusſtellungsmarkt. r r
S Fachgewerbliche Ausſtellung. Turnier. r aVorteilhafte Verkaufsgelegenheit. er r D 3Unterzeuge und TrothaAnmeldungen ſofort an: Siritvfwaren dS Deutſche Tiermeſſe Betlin Friedrichsfelde. See Besicktigen Sie die Stoever-Wagen, Sie werden überrascht Sein r

it Sehnee u Vertreter Ferd. Kraushaar, Halle
Geeründet 1688. Marienstraße 24. Fernruf 24329. Ausstellungsraum- Magdeburger Straße wache,

S 52Bekanntmachung. Eigohurgertattun Manau

0 o 4 2 FranzDhäringivche Dandwärtsehaſtl. Schuld Feptas, dem 10. d. Bits. vorm. eerurgervanun menau meine Geſhäfteräume befinden ſich ſete

e el e ing 173 ie aus 3 engn n e e n en e e e e PreußenringStaat Lehranstalt. Berechtigung zur mittleren Reife. See weiget Fegrengt m r r. (Poſtſtraße)u Unterricht ohne Fremdsprachen. Schul- Torſtratze, dem Steinweg, dem Waiſen Halle n Rariee 19, tatttinaendes neben Hotel „Stadt Hamburg“.
teginn: 22 Oktober 1928. Prospekt durch d. Direktion. haus Preußen und Untverſitätering, dent 8

iſt nicht ausgeſchloſſen. ordentl. SJeneralversammlunge Wete der geh volle hre a nnee Rechtsanwalt und Notar Spilling
Gas und Waſſerwerke. Entgegennahme des Geschàäftsberich- ch aGemeinſam mit den Züchterverbänden der Provinz Sachſen S tes und der Gewinn- und Verlust- wehrveranſtaltet die rech nung für 192728. o J DieVon do Reise zurück 2. Genehmigung des Rechnungsab- die

on U ord RCANADAum
Regelmäßige direkte Ab fahrten 5

nach KleeHalüäfa x iuebee giNack

ontreal
Nähere Auskunſt döber Einreisebedingungen u. Abfahrten erteſ gef
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Wazgerbezchattuns
durch Tiefbrunnen und Tiefpumpen

H. Anger's Söhne Aht. -Ger., Hort un n.
Größtes Unternehmen Deutschlands

III Grundwasserversorgung éus Tlofdrunnen.

Fachingenieurbesuch kostenlos.

Weltkarte
cer

Halleschen
Zeitung

Grdese 106 80 cm 17 Parbtönungen

Die Karte enthält
Die Hauptverkehreuwege zu Lande

und zu Waster

Sämtlicke wirtschaf tlick-politisck
wichtigen Orte der ganzen Erde

c

Verteilung der Erdoberſläche

unter die Weltmächte

uno.

Vorzugspreis RM. J. 50
dei allen Agenturen

und den Zeitungsfrauen der Halleschen
d. Pfülterlno, Hale a. 8
Franckestraße 17. Fernruf 26288.

Bahns pedition
G. Vestor A. G. Halle a. S.

Kezründet 1848

Zeitung und im Laden, Leipziger Str. 61/69

Versand durch die FPost ür RM. I. T gegen
vorkerige BVinsendung des Betrages

aller Art, auch
n öBBELTRANSPORTRE

ller Auto, werden unter Garantie
für eine sorgfältige Ausführung übernommen

WonNuNGSTAUSCIE LAGERVUNG-

Die ZüchterVerhände der Provinz Guchſen
veranſtalten ge
meinſam mit den
ihnen angeſchloſ

ſenen Vieh
Verkaufs

Vereinigungen

in Vismark (Altmark) am 26. Sept. die

157. Versteigerun
durch die Viehverkaufsverein BismarVerſteigerung kommen eg. 85 Etna Rindbvieh.,

In Oſterburg (Altmark) am 27. Sept. die

t erungd diZur Bernelgering kennen g. 309 i binkciev.

Die Berſteigernngen beginnen um 9 Uhr morgens.
Die Veſtände der Mitglieder beider Genoſſenſchaften

der Viehverkanfsvereini n Bieémark wie auch der Vieh
verwertungsgenoſſenſchaft ſterburg unterliegen dem
Tuberkuloſe Tilgungéverfahren der Landwirtſchaſtskammer

für die Provinz Sachſen.
Auf beiden Verſteigerungen werden ſriſchmelkende und tragendeKühe, tragende Färſen, Rinder und voll (mit nen von

Schlachtvieh) verkauft. Die Veranſtaltungen bieten Gelegenheit zum
Ankauf von gutem Zucht und Herdbuchmatertal.

Kataloge unentgeltlich durch die Geſchäftsſtellen der Vereintgungen.

e
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t d Jahrgang 1. Beilage zur Halleſchen Zeitung Sonnabend, 8. September 1928

Amgebung
Halle, 8. September.

Halle uns

Die Straßenarbeiten
der kommenden Woche

Jn der Woche vom 10. bis 15. September werden von der
ſtädtiſchen Tiefbauverwaltung oder in ihrem Auf-
trage nachſtehende größere Arbeiten begonnen und fort-
geſetzt:

Umgeſtaltung des Platzes „Am Steintor“ (der alte
Walhalla-Platz). Neubefeſtigung der Beethovenſtraße und
von Teilen der Liebenauer Straße und des Luthervlatzes und der
Trothaer Straße zwiſchen Mötzlicher und Oppiner Straße. Aus-
bau des Rattmannsdorfer und Ammendeorfer Weges, des
Schwimmerweges und der Straße Am Geſundbrunnen. Er
neuerung des Holzpflaſters in der Gr. Steinſtraße
zwiſchen Barfüßer und Mittelſtraße.

Herſtellung von Tonrohrkanälen in der Mittel-
wache, Gommergaſſe und Hallorenring, im Röpziger Weg, Straße
S 52 und 53 ſüdlich der Huttenſtraße und auf dem Schulberg.
Herſtellung von Fernheizkanälen im Zuge Stadtbad
Franzoſenweg-Krauſenſtraße--Frieſenſtraße-- Berliner Straße
Freiimfelder Straße--Straßenbahndepot.

Um bau der Pumppſtation Spitze.

Brand der Seilbahnſtation
in Paſſendorf

Keine ernſtliche Betriebsſtörung.
Jn der Nacht zum Sonnabend brannte die zur pfänner-

ſchaftlichen Ziegelei gehörige Seilbahnſtation. Die Feuer-
wehren Nietleben und Paſſendorf waren zur Stelle.
Die Urſache des Brandes iſt bisher noch nicht aufgeklärt. Der
iegereibetrieb wird aufrecht erhalten.

Wieder fünf Verkehrsunfälle
Und fünf Verletzte.

Geſtern gegen 412 Uhr vormittags wurde auf dem Jahr-
markt ein Mann von einem Lieferkraftwagen
um gefahren. Er erlitt Hautabſchürfungen am linken Knie
und Quetſchungen an der Bruſt, konnte aber ſeinen Weg allein
fortſetzen. Etwa eine Stunde ſpäter wurde an der Ecke
Kleinſchmieden Markt eine 73jährige Frau von einem
Radfahrer umgefahren. Sie verſtauchte ſich das linke Hand-
gelenk und trug an der Naſe und am Knie Verletzungen davon.
Nachdem ſie verbunden war, konnte ſie ihren Weg allein fort-
ſetzen. Am Nachmittag gegen 344 Uhr wurde auf dem Riebeck-
platz ein Mann von einem Perſonenkraftwagenan-
gefahren und am Kopf und an der Schulter verletzt. Er
wurde einer Privatklinik in der Prinzenſtraße zugeführt. Am
Freitag gegen 6 Uhr fuhr ein 17jähriger Radfahrer auf dem Rad
fahrwege in der Merſeburger Straße gegen eine Zement-
ſäule. Er verletzte ſich dabei die rechte Hand und mußte ſich
im Krankenhauſe Bergmannstroſt verbinden laſſen. Etwa um
7 Uhr wurde in der Merſeburger Straße ein 7jähriger Schüler
beim Verſuch, den Fahrdamm zu überqueren, von einem
Perſonenkraftwagen erfaßt und zur Seite ge-
ſchleudert. Er wurde ſofort dem Krankenhauſe Bergmannstroſt
zugeführt, konnte aber, da er nur geringe Hautabſchürfungen an
der Stirn erlitten hatte, wieder entlaſſen werden.

Die Kinderleiche in der Saale
Vermutlich lebend von der Mutter in das Waſſer geworfen.

Am Freitag vormittag 11 Uhr wurde in der Saale in der
Nähe der Cröllwitzer Papierfabrik oberhalb des Wehrs, die
Leiche eines neugeborenen Knabens gelandet. Der
Knabe hat augenſcheinlich gelebt und iſt vermutlich einige Tage
alt; das Haar iſt ſchwarz, um den Leib war eine weißleinene
Vinde gewickelt, ſonſt war der Körper ohne Bekleidung. Sach-
dienliche Angaben über die Kindesmutter nimmt die Kriminal
polizei, Dreyhauptſtraße 2, Zimmer 57 oder 23 entgegen.

Schlägerei am Moritzzwinger. Geſtern abend gegen 2412 Uhr
wurde das Ueberfallkommando nach einem Lokal am
Moritzzwinger gerufen. Dort war eine Schlägerei ent-
ſtanden. Beim Eintreffen des Ueberfallkommandos hatten ſich
die Beteiligten bereits entfernt.

Hausfriedensbruch. Jn der letzten Nacht wurde das
Ueberfallkommando nach der Wegſcheiderſtraße gerufen.
Dort verſuchte ein Mann, der durch den Hausbeſitzer vorher aus
dem Grundſtück entfernt worden war, gewaltſam wieder
einzudringen und die Haustür zu zerſchlagen. Der
Mann wurde dem Polizeirevier zugeführt.

Vergaſerbrand. Geſtern nachmittag 5 Uhr entſtand an
einem Laſtkraftwagen an der Ecke Univerſitätsring
Große Ulrichſtraße ein Vergaſerbrand. Dieſer wurde durch
den Führer des Wagens und einen Polizeibeamten gelöſcht. Die
duch Zivilperſonen herbeigerufene Feuerwehr brauchte nicht
in Tätigkeit zu treten.

Am Sonntag Dombeſichtigung. Eine Dombeſichtigung bei
reiem Eintritt findet am morgigen Sonntag gachmittags pünkt-
lich um 334 Uhr ſtatt. Die Führung hat Domprediger Wind
übernommen.

Kirchenmuſik in der Moritzkirche. Ein Kirchenmuſik-
abend in der Moritzkirche findet bei freiem Eintritt wieder
am morgigen Sonntag um 8 Uhr abends ſtatt. Die Geſänge
übernimmt Konzertſänger Hanns Hennig, während die
Orgelſoli Erich Schröter Aſchersleben, Lehrer für Orgel-
ſpiel an der dortigen Kirchenmuſikſchule, beſtreitet. Die Ve-
gleitung der Geſänge wird von Adolf Wieber ausgeführt.

Was das Stadttheater bringt
Der Spielplan vom 9. bis 16. September:

Sonntag, H September: „Carmen“ (724--1034).
Montag: „Schinderhannes (8--1034).
Dienstag: „Lady X“ (8-1034).
Mittwoch: „Und das Licht ſcheinet in die Finſternis“ (8--1034).
Donnerstag: „Clavigo“ (8--10).
Freitag: „Der Pilger von Mekka“ (8--108).
Sonnabend: „Lohengrin“ (726--1124).
Sonntag, 16. September: „Lady (724--1025).

Thaliatheater
Sonntag, 9. September: „Der Leibgardiſt“ (8--1024).

Sonntag, 16. September: „Der Leibgardiſt“ (8--104).

Wilddiebe werden zu milde beſtraft!
Eine Eingabe an das Juſtizminiſterium, die hoffentlich Erfolg hat

n J häufen ſich die Klagen über allzu milde Be-
ſtrafung von Wilddieben durch die zuſtändigen Behörden. Es
ſind nur Ausnahmefälle, wenn die Gerichte Strafen verhängen,
die durch die Feſtſetzung des Strafmaßes erkennen laſſen, daß
die Jagd entſprechend ihrer hohen volkswirtſchaftlichen Bedeutung
Her Reinertrag der deutſchen Jagd übertrifft nach den neueſten
Feſtſtellungen z. B. bei weitem den der geſamten deutſchen
Linnenfiſcherei) geſchützt werden muß.
Nach wie vor ſpielt bei der Wilddieberei die Gewinnſucht
im Verein mit Arbeitsſcheu die Hauptrolle. Die Zeit, in
der den ärmeren Bevölkerungsſchichten bei Verhängung von
Strafen für Wilddieberei die ſchwere wirtſchaftliche Not billiger-
weiſe als ſtrafmildernd zuerkannt werden mußte, iſt vorüber.
Neben Gewinnſucht und Arbeitsſcheu beweiſt die Wilddieberei,
beſonders das Schlingenſtellen, eine vielfach abſcheu-
erregende Tierquälerei. Des weiteren iſt mit jeder
Art Wilddieberei eine außerordentliche Gefährdung der

Jagdberechtigten ſowie der ſtaatlichen und privaten Auf-
ſichtsorgane verbunden. Zahlreiche Mordtaten haben ſich
Wilddiebe zuſchulden kommen laſſen. Der Wilddieb iſt keines
wegs, wie vielfach von weiten Kreiſen der Bevölkerung fälſchlich
angenommen wird, ein mehr oder weniger harmloſer un
berechtigter Nutznießer fremder Rechte. ſondern ein gefähr-
licher Verbrecher, der an Verſchlagenheit ukd moraliſcher
Verdorbenheit keinem anderen Verbrecher nachſteht.

Jm Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit richtete deshalb die
Arbeitsgemeinſchaft des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzvereins
und des Preußiſchen Landesjagdverbandes ſowohl an das
Reichs wie an das preußiſche Juſtizminiſterium
eine Eingabe, in der ſie einmal eine ſtrengere, ab-
ſchrecken dere Beſtrafung der Wilddiebe fordert, dann
darum bat, daß bei Verhandlungen gegen Wilddiebe von den Ge
richten mehr als bisher jagdliche Sachverſtändige zu Rate ge
zogen werden.

Halles Verwaltungsban wächſt zuſehends
Was ein erſtmaliger Rundgang zeigte

Der Neubau des Verwaltungsgebäudes der Stadt
Halle, aus der Tiefe der umliegenden Straßen heraus be-
trachtet, vermag vorläufig höchſtens einen Begriff ſeiner künftigen
Höhe zu vermitteln. Von der Flächendehnung dieſes gewaltigen
Baues bekommt man erſt einen Findruck, wenn mnan einmal dort
oben ſteht, wo wir die Maurer und Zimmerleute tagtäglich
hantieren ſehen. Der weite Raum, den früher das alte Marſtall
gebäude und der Marſtallhof einnahmen, iſt völlig für den Neubau
in Anſpruch genommen. Und wie die Mauerfronten ſich immer
höher und höher ſchieben, ſo iſt auch im Jnnern in verhältnis-
mäßig kurzer Zeit eine ebenſo große wie

techniſch vollendete Arbeitsleiſtung
vollbracht worden.

Jn zehn bis elf Wochen ſoll der Rohbau ungefähr fertig ſein,
Grund genug für den, der ihn im status nascendi beaugen-
ſcheinigen will, eine Beſichtigung vorzunehmen. Das Hochbauamt
hatte geſtern Stadtverordnete und Preſſe eingeladen, und Stadt-
baurat Joſt ſelbſt führte die Bäſte über die Bauſtelle. Durch
einen Wald von Holzſtützen und Verſchalungen dringt man bis
an den Rand des großen Lichthofes vor, der ſich dort befindet, wo
zurzeit der über 40 Meter hohe Förderturm ſteht, der für die
Bauzeit als neues Wahrzeichen des Stadtzentrums gelten kann.
Dort unten die Zementmauern ſind ſchon etwa 8 Meter hoch
befinden ſich u. a. Baubuden, ein geräumiger Kiesbunker und eine

roße Betonmiſch-Maſchine. Von hier aus wird die lavaweiche
Zetonmaſſe in die Höhe transportiert und dann durch eine be-

ſondere „Leitung“ auf die Bauſtelle verteilt. Man kann ſich nur
ſchwer vorſtellen, daß in nicht allzu langer Zeit am ſelben Orte
ein wohlgeſicherter Banktreſor eingebaut ſein wird. Dahinter
liegen, alles im Kellergeſchoß, die Umformerſtation, der Markt-
ſtraße zugewandt, und die Luftkammern für die Zentralheizung.

Der ganze Baukomplex iſt in fünf in ſich geſchloſſene Teile
zerlegt worden. Der wichtigſte davon liegt im Winkel Leipziger
Straße Altes Rathaus. Dort iſt im Erdgeſchoß der Raum für
die Stadtbank eingerichtet; auf ihn wird der 32 Meter hohe
Turm zu ſtehen kommen, der dem ganzen Bau das Gepräge geben
ſoll. Man iſt eben bei den Fundierungsarbeiten, indem man ſog.

Unterzüge einbaut, die, bis zu 1,65 Peter ſtark und 2,8 Tonnen
Eiſen enthaltend, die Stütze des Turmbaues ſein und die Druck-
kräfte abfangen ſollen, die von oben auf den Unterbau einwirken.
An dieſer Stelle etwa wird ſpäter einmal die Verbindung
mit dem alten Gebäude hergeſtellt werden müſſen. Das
alte Haus ſoll dabei die größt mögliche Schonung er-
fahren.

Recht intereſſat t iſt die Behandlung der Zwiſchendecken. Man
verwendet, zum erſten Male in Halle, ſog.

Thermos- oder Pohlmann-De en,
das ſind einfache, kleine Holzkäſten, die mit Rohr und Pappe
umgeben ſind. Da der Druck von den zwiſchen den einzelnen
Käſten liegenden Betonrippen abgefangen wird, haben ſie nichts
auszuhalten. Sie werden lediglich mit einer 6 Zentimeter dicken
Betonſchicht überzogen. Dieſes neue Verfahren hat neben
der SchallJſolierung auch den Vorteil der Wärme-Jſolierung.
Die Außenmauern werden eine Höhe von etwa
25 Metern erreichen. Das Dach wird faſt flach ſein. Zum Schutz
gegen Witterungsu bilden wird es mit einer ungefähr 0,4 Milli-
meter dicken Schicht einer neuartigen Zinnlegierung be-
legt werden, ganz nach dem Vorbilde der Dachpappe. Das Haupt
gebäude wird mit den ſtädtiſchen Gebäuden jenſeits der Markt-
ſtraße durch eine Brücke verbunden.

Wie das ja ſelbſtverſtändlich iſt, ſind ſchon vor dem Bau
beginn

genaue Wirtſchaftlichkeits- und Belaſtungsberechnungen
aufgeſtellt worden. Zehn Jngenieure haben wochenlang ihre ganze
Kraft nur an dieſe Dinge geſetzt. Vor allem machte der Bau
grund Sorgen. Das Gelände heißt nicht umſonſt der „Sand
berg!“ Das BVauamt hat etwa 100 BVohrlöcher in das Erdreich
eintreiben laſſen. Das Ergebnis dieſer Unterſuchungen war, daß
Baugrund mit ziemlich normaler Trag fähigkeit
vorliegt. Da aber der Boden qualitativ ſehr verſchieden iſt, iſt
man nicht bis zur Höchſtbelaſftung gegangen. Der Turm wird
an mag einwandfreiem Grunde ſtehen. Für eine

emäße Ba führ i ie beteiligten Firmen vGehahr uausführung bieten die beteiligten Firmen volle

,fGGSCCCQ*ss am nennenTagsüber warmes Wetter
Ueber Deutſchland iſt durch den Kaltlufteinbruch, der am

Donnerstag erfolgte, ein Hochdruckgebiet entſtanden, das ſchnell
oſtwärts weitertreibt. Wir liegen daher bereits wieder auf ſeiner
Weſtſeite und haben dort ſüdliche Winde und heiteres Wetter.
Die Temperaturen haben daher allgemein wieder zugenommen
und werden noch weiter anſteigen. Ueber den Britiſchen Jnſeln
aber macht ſich eine neue Störungswelle bemerkbar. Sie ſchreitet
oſtwärts weiter und wird wie ihre Vorgängerin abermals kühle,
maritime Luft nach Mitteleuropa hereinſpülen. Dieſe erreicht
unſer Gebiet wahrſcheinlich am Sonntag, der daher veränderliches
Wetter, zeitweiſe ſtärkere Bewölkung und ſtrichweiſe auch etwas
Niederſchlag bringen wird.

Ausſichten: Anfangs heiter und tagsüber warm, ſpäter vor-
übergehend ſtark wolkig bis regendrohend und Temperatur wieder
ſinkend.

Pfarrer Balthaſar 60 Jahre
Am 9. September vollendet Pfarrer und Univerſitätsdozent

Karl Balthaſar- Ammendorf ſein 60. Lebensjahr. Daß
Balthaſar ſein ſeelſorgeriſches Amt erfüllt, wie ſein Gewiſſen es
ihm vorſchreibt, iſt ſelbſtverſtändlich und weiß ſeine Gemeinde am
beſten. Geiſtlicher aber war Pfarrer Balthaſar letzten Grundes
nur für ſeine Gemeinde; für unſere Vaterſtadt Halle, für
unſere Heimatprovinz und weit über deren Grenzen hinaus
bedeutet er etwas ganz anderes: Der Allgemeinheit war er in
erſter Linie als Muſiker bekannt!

Bei Profeſſor Reubke und Robert Fran z holte Karl
Balthaſar ſich ſeine theoretiſchen Kenntniſſe; in der Schule eines
Abert, eines Schering und Moſer bildete er ſich muſik-
wiſſenſchaftlich weiter aus. So entwickelte er ſich zu einem echten
Jünger und Förderer der Musica sacra und wurde, durch
die Kräfte des Theologen und Muſikers getragen, ein wirklicher
Führer auf dem Gebiet der kirchlichen Muſik,

Zunächſt wurde Pfarrer Balthaſars Können dadurch belohnt,
daß ihm eine ganze Reihe kirchen muſikaliſcher Aemter
übertragen wurde. Jm Jahre 1919 erhielt er ſo für die Uni
verſität Halle- Wittenberg einen Lehrauftrag für muſikaliſche
Liturgik. Heute iſt Balthaſar der Vertrauensmann der Merſe-
burger Regierung und deren muſikaliſcher Berater in An
gelegenheit der Volks- und Jugendbildung. Außer zahlreichen
anderen Vorſtandsämtern in muſikaliſchen Vereinen hat
Balthaſar auch die Mitgliedſchaft im Vorſtand der RobertFranz-
Singakademie und des „Haendel-Vereins“.

Von ſeinen muſik wiſſenſchaftlichen und -kriti-
ſchen Werken ſeien die „Grundſätze und Richtlinien für den
muſikaliſchen Teil des Gottesdienſtes“ (Schweers und Hacke),
„Luther als Sänger des deutſchen Volkes“ (Bartelsmann), „Die
erſten Geſangbücher und ihre Bedeutung für die Gegenwart“ und
„Kirchenmuſik und neue Liturgik“ (Breitkopf und Härtel) er-
wähnt. Dazu kommen die zahlreichen gedruckten Aufſätze in der
Monatsſchrift „Für Gottesdienſt und kirchliche Kunſt“, der
„Ziona“, im „Deutſchen Pfarrerblatt“ und in der „Kirchenmuſik“.
Seine eigentliche Domäne ſind aber die „Mitteilungen“, die Zeit-

ſchrift des Kirchenmuſikvereins, deren Schriftleiter er iſt.
Weit bekannt iſt Pfarrer Balthaſar auch durch ſeine Vorträge
und beſonders durch die liturgiſchen Feſtgottes-
dienſte anläßlich größerer Tagungen und Muſikſeſte geworden.

Das muſikaliſche Bild Balthaſars wäre aber nicht vollſtändig,
wenn wir nicht auch ſeiner kompoſitoriſchen Tätigkeit
und ſeiner ausgezeichneten techniſchen Fertigkeiten auf Klavier
und Orgel gedenken würden. Von ihm ſtammen die „Neuen
Choräle“ in der „Monatsſchrift“, die Choralvorſpiele im Werner
ſchen Vorſpielbuche, verſchiedene Motetten und Paſſionsgeſänge
(bei. Breitkopf und Härtel) und manch ſchönes Ernte- oder Weih-
nachtslied.

Geboren iſt Karl Balthaſar in Zaſchwitz als Sohn eines
Kantors und Organiſten. Er beſuchte das Stiftsgymnaſium in
Zeitz und ſtudierte in Halle Theologie. Wer Balthaſar näher
kennt, wird ihn nicht nur wegen ſeiner ſeelſorgeriſchen Tätigkeit
und ſeiner muſikaliſchen Tüchtigkeit ſchätzen, ſondern vor allem
wegen ſeines offenen und aufrichtigen Weſens, wegen ſeines
geraden Sinnes und ſeiner zähen Arbeitskraft. Wenn auch ſeine
phyſiſche Jugend vorüber iſt, er hat ſie ſtets durch eine
geiſtige zu erſetzen gewußt. Der beſte Geburtstagswunſch ſoll
deshalb für ihn ſein: „Das Beſte im Leben möge noch vor ihm

liegen!“ l.Der heutige Wochenmarkt war mit Waren aller Art für
Küche und Keller außerordentlich gut beſchickt. Bei Geflügel zeigte
ſich namentlich ein großes Angebot in jungen Tauben, die
das Stück durchſchnittlich 70 Pf. koſteten. Auch junge Gänſe
waren zahlreich vertreten, für die je Pfund im Durchſchnitt 1,20
bis 1,30 M. verlangt wurden. Neben Hirſch und Rehbockfleiſch
gab es bei den Wild und Geflügelhändlern ferner Rebhühner
zu den bekannten Preiſen, desgleichen zahme Kaninchen zum
Preiſe von M. das Pfund und anderes. Kartoffeln
wurden 10 Pfund mit 50—55 Pf. verkauft, grüne Bohnen
je Pfund mit 30 und Wachsbohnen mit 40—45 Pf. Sonſt
waren die Gemüſepreiſe im großen und ganzen unverän ert.
Ebenſo zeigten auch die Preiſe für Fleiſch und Wurſt ſowie
Fiſchwaren keine Veränderungen. Der Gurkenmarkt wartete
namentlich wieder mit guten Einlegern zu dem billigen
Preiſe von durchſchnittlich 65 Pf. je Mandel auf. Der Obſtmarkt
brachte u. a. die erſten hieſigen Gartenpflaumen, die je
Pfund 30 Pf. koſteten. Eier waren wieder teuerer geworden
und koſteten teilweiſe 16 Pf. das Stück, wohingegen Butter
ihren bisherigen Preisſtand beibehalten hatte. Auf dem Hall-
markte fand wieder ein Freibankfleiſchverkauf ſtatt.

Der heutigen Auflage unſerer Halleſchen Zeitung liegt ein
Proſpekt der Firma Johannes Pfau, Buch- und Zeit-
ſchriftenvertrieb, Halle (Saale),
wir der Aufmerkſamkeit unſerer Leſer beſonders empfehlen.
erſcheinende Modezeitſchrift „Beyers Mode für Alle“ iſt ſchnell bekannt
geworden, denn ſie bringt über drei große Gebiete: Mode, Handarbeit und
Hauswirtſchaft ſehr viele wertvolle Anregungen. Zum Hauptteil enthält jede
Nummer der Zeitſchrift die koſtenloſen Beilagen: „WeltMode“, einen doppel-
ſeitigen Schnittbogen, einen gebrauchsfertigen Schnitt und ein Abplättmuſter.
Man kann ſagen, daß „Beyers Mode für Alle“ das Blatt der Frau, die ſich
ſelbſt gut kleidet und über alles Modiſche unterrichtet ſein will, darſtellt, aber
auch für die Schneiderin, mit anſpruchsvoller Kundſchaft, die gegebene Fach
zeitſchrift iſt. Der Bezugspreis beträgt nur 90 Pf., zuzüglich 5 Pf. Beſtellgeld.

Thomaſiusſtraße 50 bei, den
Die monatlich

R Spezialabteikung für Sämkliehe Faſirracik-Beclarfsarfiſzel biſigst Summi-Dioecker, Sroße Steinstraße (Näße Markt). M
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Börsen und Märkte
t Halleſche BörſeTendenz: leicht befeſtigt bei etwas lebhafterem Geſchäft.

Halle, 8. September. Vom Bergwerksaktienmarkt konnten
Werſchen Weißenfels 1 Prozent anziehen. Ammendorfer Papier
fabrikaktien gingen zu letztem Kurſe um. Von Maſchinenwerten
fand etwas Umſatz in Wegelin Hübner und Gottfried Lindner
ſtatt. Von ſonſtigen Werten konnten Gebr. Jentzſch 1 Prozent
gewinnen. G. Veſter lagen 2 Prozent höher.

8. 9. 7. 9. 8. 9. 7. 9.Ades 140.75 B. 141.40 6 Glauz. Zucker 106. B 107. e
Hall. Bankv. 128.50 B. 129. G Halle Malz 125.-- G 125. G
Gew. u. Hälsbk. 93. d6 93. 6 Hall. Masch. 114.-- B. 120.50Landkreditbk. 95. o 95. 6 Hall. Röhr.- W. 62. 60.650 6

78. Hildebr. Mühlen 57. G 60. 6Kali gersh. 215.-- B. 203. B Aoritz Jahr 10. G 10. 6AMansfeld 112.60 B. 114.60 d Gebr. Jentzsch 66. G 63. 6
Prehl. A.-G. 185. 6187. 6 Kaiserb. Schmie 47 100.0 GRiebeck Montan 1657. B. 157. 6 Kyffh. H. 1- 60. G 68.
Werseh.-Weib. 162. B. 162. 6 Gottfr. Lindner 42. G 42.75
Br. Nietl. Bgb. Schrapl. Kalk 62. G 6l1.60 6Ammendorf Pap. 205. B. 208. B Stadtm. Alsleb. 86. G 88. 6Oröllw. 174.-- G 1656. Vester 63. 660. 6Könpern J 110. e 110. Wegelin u. Hub. 100. b 100.
Eilenb. Kattun 81.50 0 81656 Zeitzer MAaseh. 157. 169. 6
Eisonw. Brünn. 29. 6) 29. 6 Zueck. R. Halle d 66. GFa zt 233. 6235. 6 H. -Hettst. E.- A. 77.60 G 76. 6F. m. Co. 20.650 do 28 G

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 8 G.; Portland
Saale Caeſar K Loretz 11 G.; Czarnowanz 30 G.; Hanf-
import

Leipziger Börſe

8. 9.] 7. 9. 8. 9. 7. 9.Ades 141.2 141.0 Piano Zimm. 119.6 119.5Leipr. r 124.5 125.0 Lpz. Spitzen 120.5 128.584chs. B 2090.0 197.0 Lpr. Trico 150.0 160.0Altonburg. Landkr. 119.0 119.0 Lpz. Wolle
Cassel Juto 290.0 290.0 ritz Steina
Chemn. P ö7. 67. Lindner 42. 42.Chromo Najork 114.0 114.0 Mansfeld 111.5 111.7
Cröllwitz 178.0 173.0 Mittw. Baumw. P 217.0 217.0Doermatoid 72. 75. Mittw. Baumw., Web. 87.50 87.59
Däurtfeld 79.50 79.60 Nordd. Wolle 199.5 193.6
Etzold u. Klesl 45. 45. Peniger 68. 68.Falkonstein 144.0 144.0 Emil Pinkau 120.0 120.0Firb. Olauchau 116.7 116.7 Pittler 350.0 3653.0Faradit 65. 665. PrestoKammg. Gautseh 94. 94. Rauchw. Walther 122.2 194.0
Goers Juto 260.0 260.0 Riquet 125.0 125.5Germania Chemn. 8. 8. Rositz. Zucker 74. 74.Glaus. Zucker 106.7 106.7 Sachs. Werk 122.0 192.0
Zimmermann Halle Schneider 108.6 108.5Halle Zuekor Schönherr 181.0 131.0Hartmann Chemn,. 21. 21.25 Schuh u. Salzer 352.0 326.0
Hohburger Quarz 180.0 180.0 Sondermann 73. 73.
irehner 125.0 12.50 hr 249.0 246.7Xöbko Thür. Gas 169.7 160.0Köllmann 44.0 Thür. Wolle 168.7 163.7Körbied, Zueker 100.0 100.0 Tränkner 60. 60.Landkr. 93. 93. Wotan 7.50 7.60Lpz. 196.5 196.5 n M. W. 98. 98.ammgarn tz A. 190.0 190.0Schkeuditz

Leipzig, 8. September. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd
61; Kammgarn Silberſtr. 114; Ley Arnſtadt 11; Plantector
Apag 135; Polack Gummi 101; Rieſger Bank 126348; Wolf
Buckau Zörbig Bank 7754. Tendenz: ſtill.

Berliner DeviſenKurſe.

Telographisehe Auszahlungen, an 8. 9. 7. 9.Deutsehland, Reichsb.-Disk. 7 90 Wisken Geld Brief Geld Brief
s Aires 1 Papier Peso 1.764 1.768) 1.764 1.768

kan. Doll, 4.196 4.204 4.195 4.293
Japao 1 Ten 5,46 1.924 1.928 1.923 1.927Konstantinopel 1 türk. Pfund m 2.178 2.182 2.174 2.178London 1 Letr. 4 20.335 20.8765 20.336 20.378New Vork 1 Dollar 5 4.198 4.301 4.194 4.Rio de Janeiro 1 Milr 0.498) 0.500 0.498 0.6065Vrugua 1 Gold Peoso S 4.271 4.2379 4.271 4.279Awe3 100 Gulden 168.06 168.40 168.07 168.41
Atbden 100 Drachmen 70 65.425 6.435 5.425 6.435
Bruseol 100 Bolga 68.27 68.3968.28 58.40Budapost 100 Pongö 6 73.07 73 21 73.0773.21100 Gulden 6 81.30 81.46 81.32 681.48
Holsingfors 100 ſinn. M. 6 10.5662 10.572 10.65 10.57Italien 100 Liro 5, 21.94 21.980 21.95 21.99Jugoslawion 100 Dinar 6 .373 7.387 7.87 7.38Kopenhagen 100 Kronen 5 111.83 112.05 111.84 112.04
Lieeabon 100 Escudos 8 18.83 18.8718.8818.92Oslo 100 Kronen 5 111.81112.08 111.82 112.04
Paris 100 Franken 35 16.37 16.410 16.8616.40Prag 100 Kronen 5 12.427 12.447 12.423 12.443Seohwols 100 Franken 35 80.70 80.86 80.72780.89Bulgarien 100 Lova 10 83.027 68.033 3.027 3.033
Spanien 100 Peoseoten 5 69.63 69.67 69.483 69.77
Stockholm 100 Kronen 4 112.18 112.40 112.20 i
Oesterreioh abgest. [100 Schilling 6 69. 59.20 69.070 59.19

Berliner Börſe
Berlin, 8. September. Am heutigen Wochenſchluß eröffnete

die Börſe noch vollkommen unter dem Eindruck des Kurs
ſturzes der Reichsbankanteile. Die Tendenz war
jedoch gehalten und durchaus widerſtandsfähig, wenn auch die
Kursrückgänge, die ſich aber in engſten Grenzen hielten, über
wogen. Das Geſchäft kam nur ſehr ſchleppend in Gang und
beſchränkte ſich wieder lediglich auf einige Spezialwerte. Eine
Stütze für die Tendenz bot die neuerlich einſetzende Hauſſe-
bewegung an der Newyorker Börſe und der Rückgang des
dortigen Satzes für Tagesgeld. Auch die Lage am hieſigen Geld-
markt wird günſtig beurteilt und erwartet man eine glatte
Ueberwindung des Medio. Große Umſätze wurden in
Reichsbankanteilen getätigt, die vorbörslich bis 99 ab-
geſchwächt waren, zu Beginn der Börſe jedoch ſchon eine Er
holung aufwieſen. Ferner zeigte die Provinz und namentlich
das Rheinland für einige Montanwerte Jntereſſe. Ebenſo
fanden in begrenztem Umfange Farben, Siemens und A. E. G.
einige Beachtung. Der Geld markt war gegen geſtern un
verändert und zeigte dieſelben Sätze. Man nannte für Tagesgeld
einen Satz von 5325--7, für Monatsgeld von 84-9 und für
Warenwechſel von 676. Der internationale Deviſenmarkt
lag im weſentlichen unverändert. Man nannte Kabel gegen
Mark 4,19,65 bis 67. London gegen Kabel 4,85,10 bis 12.
London gegen Paris 124,21 bis 283. London gegen Mark 2,35354.

Getreide und Produkte
Halle, 8. September. Jnfolge geringer Kaufluſt der Mühlen

mußte Brotgetreide im Preiſe nachgeben. Braugerſte war in
mittleren Qualitäten vernachläſſigt. Futtergetreide und Futter
mittel hatten kleines Geſchäft bei etwas weichenden Preiſen.

c 217--222 matt VPilktortaerbsen 41--48 ruhig
Roggen (68-79 kg /hl) 230--235) matt Futtererbsen
Braugerste 255--265 matt Rape
Wintergersts 217-222) stetig Weizenkleie, mgr. 14--14/, ruhig
Fattergerste 2065--210 ruhig Ro lele I -16 ruhigHafer 208 220 ruhig u eime lö-i6;, ruhig
Asals 206 ruhig Trockensehnlitzel

alles zu 1000 kg alles zu 100 Kkg
Berlin, 8. Sept. Die Börſe eröffnete erneut in ſchwächerer

Haltung, das Angebot von Jnlandsbrotgetreide iſt reichlich undfindet auch zu um 2 Mark ermäßigten Forderungen kaum Auf

nahme. Die Mühlen decken nur den laufenden Bedarf, von
Exportabſchlüſſen war gleichfalls wenig zu hören. Die re
Meldungen von Ueberſee wirkten hier nicht anregend. Umſätze imJmporthandel kamen daher nicht zuſtande. e werden zu ge

drückten Preiſen nur in kleinen Mengen abgeſetzt. Am Hafer-
markt drückt das reichliche Angebot von der Küſte auf die Preiſe
und es herrſchte weiter nur geringe Unternehmungsluſt. Für
Braugerſten in feinſten Qualitaten ſind angemeſſene Preiſe zu
erzielen, geringere Sorten bleiben vernachläſſigt. Am Lieferungs
markt kam das Geſchäft wieder ſehr ſchleppend in Gang. Weizen
lag etwa 238 Mark ſchwächer, auch Roggen konnte ſeinen geſtrigen
Preisſtand nicht behaupten und verlor 1-124 Mark.

Berlin, 8. September. Far 100 kg 8. 9. 7. 9.rFar 1000 k 8. 9. 7. 9. Weizonmwehl 26.00-29. 25 26. 25—29. 50
Weiszen, märk 207.0--211.0210.0--214. o Roggenmehbl 27.75-80.75 28. 0080. 50

do. Sept. 223. 226. NVolsenkleio 14.75 165 0 14.76 16 00
do. Okt. 225. 228. Roggenkleie 15.00 15. 25 I. 00--16. 900
do. Dez 229. 232.50 Rape. 1000 Kg 330 332 2309 332

Roggen, märk rS Sept, a 215 o 7 7.5 Vixktoriaorbsen 41.00--60 00 41.00 60. 00

do. Okt. 227. 50 23 75 Spolzoeorbeoon 7 7
do. Dez 228.00 232.50 FatterordsenSommorgersto 234.0—264.0234. 264. o Polusebken 2 7

Wintergersto Acksrbohnen 35 3Hafer, märk. 186.0 296. 0 191.0--200. o Wiekeun 30.00 832. 00 30. 00 32. 00
do. Sept. 203.00 206.0 2042 Lupinen, blau b. 00--16.00 15. 00--16. 00
do. Okt do. golb 16.50--17. 50 16. 50--17. 60do. Dez 205.00 Seradella, neuMais loxo Berl 208.0--210.0 209.0--211. o Rapekuohen 19.00--19. 4019. 00--19. 60

do. b 3 z Leinkuchen 23.00--23.4023. 00--23. 40Trockensehn. 17.00--17. 6017. 00--17.50

blaue, l Ztr. Soyasehrot 20.9021.6020. 90 21. 60weiße 1 Ztr. 2.70 00 S Kartotelſock. 3
Magdeburg, 8. September. (Kartoffeln.) Gelbe 8,00,

weiße 2,50--2,60, rote Odenwälder blaue 2,50--2,60.
Zucker

Magdeburg, 8. September. (Weiß zucke r.) Preis für Weiß-
zucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen 26,60-—-26,75; Sept. 26,60-—-26,75.
Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 8. September. (Weißzucker.) Terminpreiſe
inkl. Sack: September 13,40--18,30; Oktober 18,20-—-13,10; Nov.
12,80 12,70; Deg. 12,80- 12,70; Oktober Degember 12,90 12,80;
Jan. -Degz. 13,00--12,90; Mai 13,05-—-12,95. Tendenz: ſchwach.

Magbdeburg, 8. September. (Rohzucker) per Nettozeniner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach-
produkt, Baſis 75 Prog. Rendementl Tendenz. ruhig.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland für 100 Kilo

Eioktrolyt- 8. 9. 1 Or. H. Alumin. 7. 9.Kupfer 140. 140. in WalzdrahtAdtten- oder Plattt.Rohzink im fr. 99 194 194Verkehr S 2 Reinnickel (98Remelt. Platten- bis 992 350 350Zink Antimon (kg) 383.00-—89.00 88. 00-—89. 00
o Hütten Silber in Barrenamin. i. B. ea. 900 feinW. od. Dr. 19 190 kür t ke 79.00-—80. 50 78. 75 80. 25

Webſtoffe
Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 7. September (Mitgeteilt

von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des Bremer
Vereins für Terminhandel in Baumwolle nordamerikanische Baumwoll-
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
Preis für ein englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse:

1 Uhr Januar 20.19 B., 20.17 G., März 20.22 B., 20.21 G. Mai 20.29 B.,
20.28 G., Juli 20.16 B., 20.15 G Okt. 20.38 B., 20.85 G. Dez. 20 25 B., 20.24 G.

9. Schluß Januar 20.15 B., 20.13 G., März 20.18 B.. 20.17 G., Mai 20.22 B.,
27 G., Juli 20.27 20.17 G., Oktober 20.35 8.. 20. 39 G.. Dez. 20.25 B. 20.22 G.
9. Eröftnung: januar 20.18 8., 20.17 G. März 20.17 6.. 2..160., Mai

.19 B., 20.18 G., Juli 20.18 B., 20.12 G., Oktober 20. 26 B. 20.24 G. Dezember
20 B., 20.16 G. Tendenz stetig.

Amtliecher Berliner Sehlaehtriehmarkt vom 8. September. Auftrieb
2612 Rinder, darunter 985 Ochsen, 542 Bullen, 1086 Kühe und Färsen,
1487 Kälber, 6378 Schafe, r 9421 Schweine, 807 Auslandsschweine.
Verkautf: bei Rindern ruhig. bei Kälbern ruhig, bei Schaffen ruhig,
bei Sehweinen glatt.

1 Pfund Lebendgewiecht in G.- Pfg.

8. 9. 1. 9. 8. 9. 1. 9.Ochsen e e ge Aj 68--60 69--62 Kähbber o e 4A
B 64-67 6566 B. 75-86 72 88O 47-1 48--60 C 72--80 68 75D 38--44 38--43 D 60--70 65 656Ballen e A. 54-656 5466 BB 60--62 50--62 Schatfo e A) 69--70 6466
O 46--48 46--48 B 52— 56Kühe A 45--49) 4448 o 52--68 47-66B 34--41 34--40 Schweine A 76--77 78--79
O 25--80 2580 B. 77- 79 78--79D 18--2118--21 C 78--79 76--77B D 76--77 71-75Bl 48--6248-652 FC 38 46 3846 Sauen r 70 72 69 72D ZiegenFresser e 83 44 35 44

Die Dividendenfrage bei der Cröllwitzer Aktienpapierfabrik
in Halle a. S. Der Aufſichtsrat hat in ſeiner in Berlin ab-
de Sitzung noch keinen definitiven Beſchluß über die vor
zuſchlagende Dividende gefaßt. Am 18. September ſoll nunmehr
die entſcheidende Bilanzſitzung ſein. Wie wir hören, iſt trotz aller
entgegenſtehenden Bedenken jedoch mit einer Dividenden-
erhöhung zu rechnen.

Amerikaniſches Urteil über die europäiſche Kohlen und Eiſen
induſtrie. Deutſchland an erſter Stelle. E. F. Willett, der
bekannte Statiſtiker des Newyorker Bankhauſes Dillon Read

Co., führt in ſeiner ſoeben auf Veranlaſſung dieſer Firma er-
ſchienenen eingehenden Unterſuchung über „Kohle, Eiſen und
Stahl in Europa“ aus, daß Deutſchland heute fraglos das
führende Eiſen- und Stahlland Europas ſei. Be
wundernd ſtellt er feſt, daß dies trotz Krieg und Jnfla-
tion der Fall war, und obgleich es etwa 75 Prozent ſeiner
Eiſenerzproduktion, 25 Prozent ſeiner Kohlengewinnung und
etwa 30 Prozent ſeiner Stahlinduſtrie verloren habe. Ange-
ſichts des jetzigen verminderten Jnlandsbedarfs ſei mit einer
vermehrten Ausfuhr zu rechnen, um ſo mehr, als die
wachſenden Dawes-Zahlungen ſeiner Anſicht nach einen
neuen Antrieb in u Richtung geben werden. Die Eiſen und
Stahlinduſtrie Englands befindet ſich heute in einer De
preſſion und ſpielt daher eine weit geringere Rolle am Welt
markt als vor dem Kriege. Indeſſen weiſt Willett darauf hin,
daß ſowohl die gute Qualität des engliſchen Stahls als auch der
rieſige Bedarf der britiſchen Kolonien der engliſchen Produktion
ſtets einen guten Abſatz ſichern. Die Bedeutung Frankreichs
als Eiſen und Stahllieferant beruht zum großen Teil auf dem
Erwerb der von Deutſchland ab getretenen Gebiete. Bel
gien und Luxemburg verbrauchen einen geringeren Teil
ihrer Erzeugung als die anderen Länder und ſind daher von
großer Wichtigkeit am internationalen Markt. Die Lage der
polniſchen Jnduſtrie beſſere ſich zwar, indeſſen ſei die Er
zeugung dort niedrig und habe bei weitem noch nicht den Vor
kriegsſtand wieder erreicht.

Eigene Funkmeldung. Ohne Gewähr für Hörfehler.

Fosiverzinsnche Werte Barmer ver u Zu t 91. 89.50 e 13 146.0 Labmege Co
huld 61.60 61.20 Berliner Handelsges. 282. Bus agg. 765.25 75. FTFraust. Zucker 104.0 Laur17. 10 Commera-Privatbank 186.7 187.6 Bykx Gulden 87. 87. Freund Maseh. 18.80 18. Leipz. Riebeek

n et e e e ren n9 tsche r ueker o.5 Buel. gehuiaged. s Deborres 100.7 7 do. Piano65 Doutscher Zucker 16.80 J DisKkonto-Command. 355 1753 Cparl. Warter 1256 1330 e 28. t
s do. do 9. 2.01 Gothaer Grundered, 189.5 189.6 o s e man 195.0 196.0 Hado1&, Fr. Kir. Ba. a. 106.7 196.7 n Ban ei 12860 1286 45. 126.6 Gun- C. l. GBot. 38810 268.0 Inder86.60 98.50 Bank 78.Giaus. Zucker 106.0 106.2 Lingel Sehud33 a 74 c 74.76 Mitt. Oroditbank 197.6 197.51 do. Wro. Ab. 88.50 85.26 Goldzehmiat 1027 104 e re

A. A. Rom 56.10 898. i Oestorr. Oroait 85.40 35.20 Ghema. Sp. S. 60 55 50 Gort. Woggon e
o Preus. al s.01 6.60 Reichsbank 298.5 222.0 h 114.0 Groppieer 185.5 130.0 S Leress
r i 5. 0 2.56 9.68 Wiener Bankverein 15.25 16.25 Hobeer g g ba u n h e Ladensaehb. K.

v 4 v y onti Caoutseh. 548. t M s 176.0 175.5 2röllw. Papter 180.0 177.0) gaexothal Dr. w.
65 do. do. Adler Portl 148.0 148.0 Daimler-Benz 103.6 103.5 Halle Mas 116.2 115.0 Magirus59 Prov. Id. Roggen 8.90 8.90 Adlerhütte 123.6 133.5 j Dtsch.-Atl. Tol. 144.0 j 143.0 Hamb. el. N. 160.0 160.0 j Mannesm. Rohr
53 Roggeonrent. 1-11 9.061 2.97 AGlorwerko 128.6 127.7 do. Conti-Gas 194.2 192.4 Hammersen 143.0 Mansteld4. s a Aerazäerw. S San 139.2 169.7 Hann, NMasgeh. bo. 60. w. Buekau
82 Gold-Rogg. 1- .75 G. 2.5 b do. Gut. 93.20 93. Harb., Phönix 83.60 86.60s do. 94.76 94.751 do. Lit. B 86. 85. do. Juto 168.0 168.6 a g Moeb. Lindenb e. 76. 76. Alzen Forti. 209.0 310.01 o. Kabel 73.-72.20 C Br. 151.5 a do. Soran
6 Thar. Kired. Rogg. 10. 19. Ammendort 303.0 306.0 do. Linol. 862.0 363.0 re 21. 21. do. Zittau65 Zuekerkredit 92.765 93. Anh. Kobdlen 99.50 100.2 do. NMasch. 53.30 63.60 kor Bertz Heltheun Tall

Aschaflenbg. Zellet. 210.0 do. Stoeinreug 241.0 241.0 Heine Co. 69. 59. Merkur Wolle
4342 Oestorr. St. 14 Atlaswerko do. Wolle 47.60 48. Hemmoor P. 262.0 262.0 Metalldank45 do. GVolärte Auxeb.-Nürnbg. 98.25 D. Eisenhäl. 78.25 79. S 135.0 Niagdo. Krononr. h 2.66 216.7 218.0 Pomnitzreh Ton 264.0 364.0 n le n 76. Mimoss A.-G.4 Tark. Admiv, 17227 u Dortm. Aktien 240.0 241.6 Ia Minimasz in I ten 118.6 118.5 in e P 233 Rorehworko 118.7 113.0 Aiz Genestj 18. Dresdner Gard. o 160.2 Hotelbetrieb. 206.5 207.9 Motor DeoutzZair- 19ii e am e h en. 1026 1820 de fo i4545 Ung. St. R. 18 2 10 Bamberg Mälz. 48. (468.50 I. Rutsebenr. 189.0 189. Hat, Acten

Z7h1 Wal 89. old. Maseh. le at. Automoe r h fa- f. Dynamn Nebel 1260 126.5 e Berg 254.0 263.5 Nockareuise 3 Kronenr. 2.66 j Bautzner Tuch j 68.60 Egestort 8alz 183.0 132.0 Jüdel Co. 159.7 128.0 j Nioderl. Kohle
Tobuantepeo 366 Bayr. Collulose 40. EHEillenbg. Kattun 81. 81. Janghbans Nordd. Eis.495 Tohuantopeq Bayr. Motoren 322.6 221.2 Eintracht Br. 171.6 174.0 do. Steing.Eisondannen T do. Spiegel. 61. 9 en J 167.0 166.2 137.7 188.5 o. WolloL P. Bember 496.0 Eisonmatthes e orel. 369.0 269.5Baltimoro z Berger en 401.2 402.0 Elektra Dresd .0 200.0 Karstadt 2096 A0.0 Oveorbedart

Oonada Ed. 82.60 82.50 Bergmann EI. 201.7 199.2 E. Lieferung 181.2 1683.0 Kirchner Co. 13 126.4 Oderreh. Koks
Eiloktr. Hoehb. Zertit. 90.- Her Guden Hut 342.0 828.0 El Lleht- Krätt ne 33 12 OreaeteSebdantung 7. 7. vo Holzoompt. 91.-91.25 Engelhardt 229.0 77 rolr Merz 1. i Ostwerkozenittanrtsgos, a h r än. Kolner G h emo 57Bapag 162.6 163.7 bruent VNons. 83. 86. Baehwoeilor Bg. 229.0 323.2Kölsech-Fölzor 60 68.50 Pheniz Borg

198.0 69.50Hamdg. ad 196.6 Botop Monier 128.6 129.0 Eagonor Stein 127.0 128.0 Gebr. Körting 74.76 73.60 do. BraunHansa Deampt 192.0 183.0 BRreolior Fabhr. 74.76 77. Pittler Werkx.Borna BraunkK.Nordd. Lioya 164.0 164.7 181.0 181.0 Körting Elek. 108.2 111.7 Piauvoner Gera.,Fer. Klis 61.60 61.76 Brauak. Brik. e Ab Kratt Thüringen 167.0 167.9 re Braungehw. Kohle 218.5 .2 Fahlberg-Liet 121.0 121.5 do. SpitzenBanken o. nie 167.0 167.0 Falkenst. Gard. 145.0 146.7 Kronprinz X. 116.0 112.6 pago el.D. Kroditanstalt 141.7 141.5 Brown Boreri 168.0 159.0 1 G. Fardeainä, 368.0 264.0 Käppersbusch 186.0 166.0 er
elektr. Werte 160.2 160.5 D 83.25 88.60 Folämahbio 246.7 246.0 Xythauser 68. 70. Porga Syinn.

173.5 176.0 Prestowerko Toleton Berl. 64.25 63.71. 71. Proubengrubo 108.0 108.0 Thörl Oel 98. 97.60ias. o 148.6 Thär. Bioi 4.119.9 119.0 Rathgeder Vgg. 86.560 do. Gas Leipz. 160.5 160.0
93.75 Rauchwalter 123.0 128.0 Leonhb. Tietz 260.2

e. erein. raun.

n e A. 39860 oStahl682.0 691.0 Rh. V. Elekt. 185 187 Hatos eben 68.50 69.b0
46.20 47.26 o. Kalx 123.0 130.0 Union Diehl 106.0 106.0101.2 108.3 do. Spreng. 100.0 99.35 Union Gieberel 21. 31.
240.0 244.0 Riebeck Montan 168.0 167.2
I47.7 146.6 D. Riodol 88. 88. Jarziner Fap. 140.5 140.087.265 87. Ro Ver. eh. Charl. 156.6 153.0ddergrube 713.0 712.0 o. Di. Niex.5Roitaer Zucker 76.- 76.26 1222 170.673.76 72.75 do. Glanzstoft 572.0 571.070.60 70.60 Ruektforth Nehkt. 85. 85. do. Gothanisa 97. 95 60
C 45. Räutgergwerke 106.0 106.0 do. Jute B. 126.0 126.0
188.0 186.7 do. Mr. T. 80.25 80. 50II. 111.7 Sachsenwerk 123.0 122.5 do. Portland 248.0 248.0
140.0 140.0 83ehs. Gus 137.2 187.2 o. Schuhb 70. 70.30.- 58.50 do. Th. Pl. 211.0 211.0 do. Stahlw. 86.20 96.60228.0 220.2 o. Waggon 67.60 67.60 o. Thür. Meta 70.- 68.20
237.0 240.0 9 r Pogel Telegr. 87.25 87.26Saladetturth 462.0 462.5 o Uarh
80.60 29.20 Sangerhb. M. 131.6 1831.0 Vrh. Spitzen 113.0
177.6 177.6 Sarotti 190.2 198.0 0. Taull n n189.7 189.0 S8axonia Prtl. 170.2 170.2 Volgt Haffner 214.0
I41I.0 140.7 Sechbering Ch. 312.0 310.0 Vorwarts 25.387.0 286.0 Sahleos. Bg. 148.7 124.5
128.0 138.0 do. Collal. 148.6 148.6 Wanderer 139.0 136.2
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Se es

Much ſein Anfang ganz unter dem beſchönigenden und alles Rein
Pwenſchliche vertuſchenden Einfluß jener Geſellſchaftskaſte, der er

Wer Tolſtvi war
Von Profeſſor Dr. Gert Buchheit.

Mit beſtürzender Ueberraſchung hatte die lernbegierige
Jugend der achtziger Jahre erkannt, daß neben Henrik Jbſen und
Emil Zola auch Leo Tolſtoi ein Dichter war, der Antworten
hat, und daß man mit dieſem Genius des dunkelverhängten,
ſchweigſamen Oſtens rechnen mußte, mit ihm, der über Tauſende
on Meilen entfernt ein kurioſes Daſein lebte, indem er ſein
Fleiſch bekämpfte, weil „in Gott leben außerhalb des Körpers
leben heißt“.

Es war Tolſtois beſonderes Glücksgeſchenk, daß er gerade
zuf dem Höhepunkt ſeiner ſeeliſchen Kraft den Blick herumwarf
nd plötzlich, wie von magiſchen Mächten gelenkt, die offene

Schwäre erkannte, die brandrot am Körper Europas empor ſtieg.

F

e e See S

Tolſtoi als junger Artillerieoffizier im Jahre 1854.

Mit einem Male ſah er das Furchtbare ſeiner entgötterten Zeit,
it einem Male fühlte er den Zwang, ihr Arzt zu ſein, ihr
helfer, ihr Freund. Das Wie war dabei vollkommen gleich
gültig, entſcheidend allein war der Wille zur Tat. Zwar ſtand

Aber bald ſchon, nach denals ruſſiſcher Ariſtokrat angehörte.
zog ſich der empfindſame,rſchütterungen des Krimkrieges,

Graf Leo Tolſtot
Su ſeinem 100. Geburtstag am 9. September 1928

ſatz von Stadt und Land, von Blut und Jntellekt entſcheidend in
den Mittelpunkt tritt. Damit wandelt ſich auch ganz folgerichtig
für den, der Tolſtois geiſtige Entwicklung zu überblicken vermag,
der Dichter zum Richter, der Betrachter zum Propheten.

Darüber belehren uns ſeine in den achtziger Jahren des
vorigen Jahrkunderts entſtandenen programmatiſchen Schriften:
„Worin beſteht mein Glaube „Worin beſteht das Glück?“, und
„Was ſollen wir alſo tun?“ Jhre ſcharfe und ungemein
kämpferiſche Sprache, ihre heftige Beweisführung wirkten wie
Fußtritte und Fauſtſchläge gegen alle echten und ſcheinbarenFortſchritte der modernen Ziviliſation Jm modernen Staat er-

blickte er den Teufel, der alles Unheil in die Welt gebracht habe.
Jn den großen Städten ſaß er nur grauſam-widerliche Mahl-
maſchinen, in denen alles Leben, alle Geiſtigkeit, alle Jugend
niedergeſtampft und vernichtet wird. Jn den Dichtern und Künſt
lern witterte er nur unmoraliſche Genießer und Verführer,
Schrittmacher der Sinnlichkeit.

Tolſtois Verdammungsurteil war furchtbar und unerbittlich.
Es klang wie eine letzte und äußerſte Warnung, bevor es zu ſpät
wäre. aher wirkte es auch aufrüttelnd auf den Geiſt der
Jugend um 1880; denn gerade dieſe problematiſche, vom
Naturalismus in Bann geſchlagene Jugend verlangte nicht nur

tet m e e

e i eDie Totenmaske des Dichters.

nach neuen Reizmitteln und nen die ſie für ihre
eignen künſtleriſchen Ziele verwerten konnte, ſondern faſt noch
mehr nach neuen autonomen Werten, mit deren Hilfe ſie das ver
derbliche Gift des Materialismus zu überwinden vermochte.
Romain Rolland erhielt durch Tolſtoi in ſg eindringlichen,
kritiſch beſtimmenden Briefen Troſt und nſporn. ainer
Maria Rilke erfuhr von ihm das Evangelium der Liebe und jenes
im „Stundenbuch“ machtvoll erklingende W der Gemeinſchaft
mit Gott. Denn was den ewiſſenserwecker des
Oſtens in den Augen der europäiſchen Jugend erhöhte, war
einzig die tatfanatiſche Gläubigkeit in ihm, der Dienſt an
den die hinter ihm ſtanden und deren Stellvertreter
er war, der Dienſt an all den Erniedrigten, r Recht
loſen, um derentwillen allein dieſer Muſchik des Wortes redete
und ſchrieb.

mit wirren Gedanken. Dann mußte die kühle Nachtluft Ordnung
in ſeine Gedanken bringen, die ſich ſo ſehr um den Sinn des
Lebens mühten und ihn doch nicht finden konnten.

Die Kameraden pflegten ſich dann ſtumm und verwundert
anzublicken, die Achſeln zu zucken und zu ſagen: „Es hat ihn mal
wieder gepackt.“ Sie ahnten damals nicht, daß es dieſes „es“
war, dieſe Beſeſſenheit von einem Geiſte, den ſie nicht kannten,
der Tolſtoi zu der reinſten Verkörperung der ruſſiſchen Seele
gemacht hat.

Die Sowjets und Tolſtoi
Während in allen Kulturländern der hundertſte Geburtstag

des großen Dichterphiloſophen Leo Tolſtoi in gebührender Weiſe

e e
Tolſtoi im hohen Alter in der einfachen Kleidung eines

ruſſiſchen Bauern,

gewürdigt wird, ehrt auch das heutige Rußland ſeinen großen
Sohn, wenn auch mit einer Pietät, die weniger ſelbſtverſtändlich
anmutet als die des Auslandes. Faſt iſt man verſucht, das harte
Wort vom Propheten, der nichts gilt in ſeinem Vaterlande, auf
die Haltung der Sowjets anzuwenden, wenn man hört, daß es
erbitterte Kämpfe unter den Bolſchewiſten gekoſtet hat, um das

r

geiſtig ungemein intereſſierte Graf in die Einſamkeit ſeines
väterlichen Gutshofes nach Jasnaja Poljana, zurück, um dort,
unberührt von den Anforderungen, die das durchſchnittliche Leben
an uns zu ſtellen pflegt, ſeinem Werke zu leben. Denn ſeine
raſtloſe, auf Erkenntnis und Tat abgeſtimmte Energie wollte
wirken und kämpfen. Wer der Menſchen Weſen ſo tief durch
litten hatte wie er, kennt keinen Dünkel. Unter Enterbten
gedachte ſich Tolſtoi von den Enttäuſchungen ſeiner öffentlichen
Laufbahn (er war zuerſt Offizier), von den Ernüchterungen
ſeiner weiten Reiſen und Wanderungen zu erholen. Unter den
Zerbrochenen und Gedrückten wollte er leben, ein Bruder ihrer
Sorgen, ein Freund ihrer Hoffnungen und Wünſche. Wie ein
Bauer hauſte er auf ſeinem Hofe, ſpaltete fertigte Oefen
für alte Frauen, fegte den Schnee für die Eisbahn oder ſchritt
über ſeine Aecker, den Pflugſterz in der ſchwieligen Hand.

Dieſe ſelbſtloſe Verbundenheit mit der Erde, die ihn trug und
ernährte, dieſes ſchlichte Gefühl der Zugehörigkeit r Menſchen,
die im Schlamme des Alltags ohne Lächeln und faſt ohne Glück
dahinleben, verhalf dem einſt Verwöhnten zu immer größerer
Reife, zu immer ſchärferen Erfaſſung der menſchlichen und geſell-
ſchaftlichen Probleme. Mit der Wurzel „unter der Erde“ begann
er, dort, wo nichts iſt als der Menſch allein, der maskenloſe,
nackte Menſch: der ruſſiſche Bauer. Jhn ſuchte er zu Weſten
ihm ſuchte er näher zu kommen, wobei er ſelbſt vor den härte ten

rüfungen des Willens, ja vor der Selbſtpeinigung nicht zurück-
ſchreckte. So entſtehen aus leidenſchaftlichem Glauben heraus
Tolſtois erſte große Werke: der Roman „Krieg und Frieden“, die
vſychologiſch meiſterhafte Ehebruchsgeſchichte „Anna Karenina“,
die naturaliſtiſch klaren, durch den Reiz ihrer motiviſchen Neu
heit packenden „Dorfgeſchichten“ und ſchließlich das Gipfelwerk
„Die Auferſtehung“, mit dem das ſoziale Problem, der Gegen

Das Herrenhaus auf Tolſtois väterlichem Gut Jasnaja Poljana,
wo der Dichter geboren wurde und den größten Teil ſeines Lebens verbracht hat.

Noch in Gerhart Hauptmanns Krankheitsgeſchichte vom
„Narren in Chriſto Emanuel Quint“, die im Todesjahr Tolſtois
1910 erſchien, wirkt dieſe neue öſtliche Mitleidslehre, was um ſo
intereſſanter iſt, als um dieſe Zeit die Jdeen des Sozialismus
bereits zu einer eindeutigen politiſchen Theorie erſtarrt waren,
der gegenüber die Lehre Tolſtois kindlich-naiv und himmel-
ſtürmeriſch ideologiſch erſcheinen mußte. Gerhart Haupt-
mann, der die Größe ſeiner Verpflichtung Tolſtoi gegenüber
fühlte, ſah ſich daher auch beim Tode des großen Ruſſen ver-
anlaßt, ſeiner Ehrfurcht in Worten Ausdruck zu verleihen, die
n zugleich einen Schlüſſel zum Verſtändnis Tolſtois geben
ollten:

„Der einzige große Chriſt der Zeit iſt nicht mehr viele
haben Tolſtoi für einen Narren gehalten. Auch Jeſus, den
Heiland, hielt man dafür. Er war ein Menſch. Er war unſer
Bruder.“

re C SJmzn*—«v,.

Der junge Graf
Jn Petersburg lebte Tolſtoi als junger Menſch das Leben

ſeiner adligen Standesgenoſſen, das i er ſpielte, trank und
verbrachte die Nächte in lockerer Geſellſchaft. Doch auch ſchon
damals kam oft der Geiſt über ihn, der ihn zu dem machte, als
der er in der Geſchichte der Menſchheit weiterleben wird.

Oft geſchah es, daß er beim fröhlichen Gelage, mitten in
einem Scherz, zwiſchen zwei Gläſern Sekt aufſprang, ſich hilflos
im Kreiſe der Kameraden umblickte, die verwundert auf ihn
ſahen, und wenn er nirgends einen verſtehenden Blick fand

hinaus ſtürmte in die Nacht, barhäuptig, mit wirrem Haar,

Tolſtois Arbeitszimmer in Jasnaja Poljana mit ſeinem benachbarten Schlafkabinett.

Jubiläum Tolſtois überhaupt von ſtaatswegen feiern zu können.
Es hat dort nicht an Stimmen gefehlt, die ſehr energiſch von
dieſer Ehrung abgeraten haben mit dem Hinweis, Tolſtois An-
ſchauungen über Religion, Staatsform, Krieg und Frieden paßten
durchaus nicht in das imperialiſtiſche Syſtem des Bolſchewismus.

Die Furcht vor einer kulturellen Blamage hat, verbunden mit
den Stimmen einſichtiger Vernunft, endlich den Sieg davon ge
tragen und zur Feſtſetzung eines Feſtprogramms unter ſtaatlicher
Aegide geführt, obwohl der aſketiſche Ariſtokrat wenig mit einem
Karl Marx Anhänger und nichts mit einem waſchechten Kommu-
niſten ruſſiſcher Prägung gemein hat. Den Mittelpunkt der ge
planten Feſtlichkeiten bildet naturgemäß Tolſtois Geburtsſtätte,
der ehemalige Herrenſitz Jasnaja Poljanga, ſüdlich von
Moskau.

Der geiſtige Führer des kürzlich gebildeten Feſtkomitees iſt
der jetzige ruſſiſche Unterrichtsminiſter Cunartſchowski. Dieſes
Komitee hat u. a. der Regierung vorgeſchlagen, die ſechs in der
Nähe von Jasnaja Poljang liegenden Dorfgemeinden zu einem
einzigen Verwaltungsbezirk zuſammenzuſchließen und dieſen
ſodann in eine „Muſterkommune“ zu verwandeln. Daß Leo Tolſtoi
dieſes kommuniſtiſche Gebilde mit weſentlich anderen Augen be-
trachten würde, wenn er heute noch unter den Lebenden weilte,
als die Schar aller Parteifunktionäre von Sowjets Gnaden,
leuchtet ein.
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An ſiedeek
Täglich unter ungeheurem Andrang
in unseren beiden Theatern zugleichi

Das größte filmische Ereignis dieses Jahres!
Der Millionen- u. Luxusfilm des Deutschen Lichtspiel-Syndikats

ine Huldigong an die Schönneif, gestaltet aus der künstlerischen Vollkraft des
deutschen Regisseurs E. A. Dupont des genialen Schöpfers „Varieté“.

Hauptrolle:
Olga Tscheehowa

EVa GreyJean Bradinm
II Die ner venzerreißende Rassanz einer Bilder-

kette aus diesem fFilm ist nicht zu Uberhbieten

Der Film mutet an wie eine Symphonie aus der künstlerischen
Vollkraft eines genialen Meisters komponiert, voll unerreichter
bildlicher Klangeffekte, von betörendem Zauber, von einem
Schmiss und Temperament. voller Kühnheiten und verblüffender
Kontraste in Spiel und dynamischer m wie sie nur ein

0Künstler größten Formats meistern nte.

Der ausgezeichnete bunte Filmteil!
Auf der Bühne C. T. am Riedeckplatz:

mit ihrem weltiberühmten Prunkdallett!

Konzerteinlage C. T. Gr. Ulrichstr. 51:

Willi Dietrich u. Sari
Die große Mu

Der Abend- Andrang ist groß. Besuchen Sie
möglichst die ersten Nachmittags-Vorstellungen!

—ugendliche haben keinen Zutritt

sik-Revuel!

Kaufmännische Privatschule

Wilhelm Baer
Fernruf 235 28Geistastrabe 41

Beginn des Winterkursus am 9. Oktober
Anmeldungen werden jetzt erbeten

Oberſchweizer
ſolche mit Frau allein,
mit eigenen Kindern und
Behilfen, Freiſchweizer,
Kuhfütterer und Knechte
habe täglich abzugeben
Guſtav Scholz, gewerbs
mäßiger „Stelleyvermitt
ler, Naumburg (Saale),
Bahnhofſtr. 5. Tel. 245.
Gegründet 1901.

leißtger, ſtrebſamer

äckergeſelle
22 Jahre alt, perfekt in
Ofenardeit, ſucht Stellung
ſofort od. ſväter. Walter
Kleeſt, Bäckergeſelle, Heck
lingen (Anhalt), Lange-
ſtraße 74. 65038

ab 3. OKIOber
Ausbildung in allen Fächern
Gründl. neuzeitl. Unterricht

Einzelkurse
Lehrplan umsonst, Pernr. 330 16

F. Vehmer c Sohn
Kauſmänn, Privatschule, Preupenring

(Poststrabe)
und Brandenburger Straße 12

Stellenangeboie

Vort3Pf Aberſchrift10Pf

vei r derrHebühren (auch in Brief
narken) oder Nachnahme

vW(wnn„nmMmcccccca

Auushteur
ei hoher Proviſion

37Angeb. unt. H. U. 9
Ztgin die Geſchäfigſt. d.

Finen tüchtigen
Stellmacher-

geſellen
tellt ſofort ein Paul
Berndorf, Stiellmacher
meiſter, Oppin.

Zwei Gehilfen
ſtellt ſofort ein KurtRöhnert, Friſeur, Werdau
in Sachſen, Markt 57.

Zum bvaldigen Antritt
kann ein junger Mann als

S v

Hoclbubres Nurse

ln
I

e I Scuuh

Suche ſofort einen

jungen Mann
von 17--18 Jahren, Land
wirisſohn, der alle vor
tommenden Arbeiten mit
ver ſchiet; des l. einMädchen
Landwirtstochter, zut Er
lernung der Wirtſchaft.
Gehalt nach Uebereinkunft
bei Vorſtellung. Gut
200 Mrg. Angeb.
unter O. 1701 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Zu ſofort ein jolides
junges Mädchen

geſucht desgleichen ein

Hausdiener
im Alter von 14-16 J.
Angebote an Konditorei
und Café Erich Klump,
Bernburg (Saale).

Beſſeres, älteres

Mädchen od. Frau
die im Haushalt erfahren
und zuverläſſig iſt, wird
zur Aushilfe im Haus
halt für 4 Wochen von
altem Ehepaar geſucht.
zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle d. Zeitung.

Junge Mädchen
können das Weißnähen
für ihren eigenen Bedarf

ründlich erlernen. FrauFranert Halle Trotha

Saaleſtr. 4. 4847
Tücht. nicht zu funges

Hausmädchen
bei ſehr guter Behand
lung und Lohn für Gaſt
hof in der Nähe Leipzigs
geſucht. A. Lautzſchmann,
Güntheréedorf, Poſt Schkeu

ditz „Schwarzer Bär“.
Suche zum 16. Sept. od.

ſpäter ein üchtiges, fleiß

Mädchen
nicht unter 20 Jahren
Arno Schuſter, e
meiſter, Gera T
Waldſtraße 5. 50
Stellengeſuche

Wort3Pf Aberſchrift 10Pf
bei Voreinſendung der
Gebühren (auch in Brtief
marken) oder Nachnahme

Erfahrener 2019
Fachmann

der lange Jahre in leiten
der Stellung tätig war.
ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe. in Wertkſtatt
oder Büro eines größ.
Malergeſchäfts Dauerſtel
ung z. 1. Okt. od. ſoäter.

Angeb. erb. u. Z. D. 1691
an die Geſchäftsſt. d. Ztg

Oberkelner,
84 Jahre, la. Garderobe,und e tüchtiger
Fachmann in allen Spar
ten, ſucht zum 16 Sepi.,

5 auch als Alleinkellnerun W n ans Aer anL 2 genehm. ngebote er-See um I. Sereber beten an Fritz Schubert,eintreten. Gute Ausbil-
dung im Betriebe ſowie
Kontor wird geboten.
Molkerei Altenhauſen,
Kr. Neuhaldensleben.

Sichere Exiſtenz.
Oſtafrika, Partner mit
20 000 ſh. für ertragreiche
Pflanzung ſofort geſucht.

veſſeres und tüchtiges

Mädchen
für Gutshaushalt,
unter 20 J. Schweizer
vorhanden. Frau Guts
beſitzer Gebhard, Dornitz
Poſt Domnitz.

Weißenfels a. Saale. Leo-
pold Kellſtraße 5 II.

Schloſſer
Chauffeur

(Zeichner), 25 Jahre alt,
ſedig, ſucht ſof. Stellung
in Hotel od. irgendwelche.
Angeb. unter 8. B. 1689

nicht

Für Domäne Helfta dei
Beſte Referenzen. Aus T ſuche ich zum an die Geſchäſteſt. d. Ztg.
kunſt an Ernſt Hollien, 15. Oktober eine ältere, ſichtKrakow in Mecklenburg, durchaus zuverläſſige Joser tüchtisor
Plauer Str. 55 Wi tſch ft Sattler undr rtſchafterin, ufJunger, rüchtiger die gut kocht und ſich des Lackierer-Geh lfe

übrigen Hausweſens an ſucht Stellung. Bin 20Herrenfriſeur
(Bubikopfſchneider)

ſür ſoſort in angenehme
Dauerſtellung geſucht.
Gutes Gehalt. Koſt und
Logis im Hauſe. Damen
und Herren Friſierſalon
Otto v. d. Lhe, Klötze

nimmt. Zeugnisabſchrift.
erdittet rau Amisrat
Braune Winningen (Bez
Mageburg).

Friſeuſe
zur ſelbſtändigen Leitung
eines Damen Salons bei

Jahre alt und beſitze gute
geugniſſe. Zuſckriften er
deten an Franz Send-
linger bei vHochholzer,
Pfarrkirchen, Heberneu-
bau Rotial Ndo.
Empfehle: Veltere perf.

Bez. Magdebg. Tel. 467.

Suche:
Gutsmamſell, Stütze,

Stubenmädchen, Köchin,
Ulleinmädchen, Mädchen
nufs Land. Anna Domke,
ge werbsmäßige Stellen

höchſtem Lohn ſtellt ein
swald Geißler, Grimma
(Sachſen), Leipziger Str. 5.

Ehrliches fleißiges
ädchen

nicht unter 16 Jahren,
zum 15. Sept. geſucht

rerin, Breiſemittlſtr. 31 Frau Kölbel, Paſſendorf.

Köchin
und jüngeres 20465
Hausmädchen
z. 1. Okt. f. Halle. Louiſe
Schmilgun, gewerbs
mäßige Stellenvermittle-
rin, Merfeburger Str. 163,
II. Et. Tel, 283 28.

reiſchweizer
ſucht ſofort Dauerſtellung
auf einem Gute mit etwa
40 Stück Rindvieh. Vor
herige Vorſtellung. An

an Richard Winkler,
iben dei Wolmirſtedt.

Jg. Kontoriſtin,
bisher drei Jahre kaufm.
rätig geweſen, bewandert
in Stenogr. und Schreib
maſchtne, in ungekünd.
Siellung, wünſcht ſich z.
16. Oktoder nach Halle „u
verändern. Angeb. erb.
unter Z. K. 1697 an die
Geſchäfigſtelle d. Ztg.

Junges Maochen, 24 J
alt, Landwirtstochter, ſ.
zum 1. Okt. Stellung als

Marnnſell
auf mittl. Gut oder als
Stütze. Gefl. Angeb. an
Gut Nr. 22, Mutſchau,
Poſt Deuben, Kr. Weitzen

els. 2017gunges kräftigesMadchen,
16 Jahre, ſucht Stellung
ſo ort oder ſpäter Fr.
Klara Lampe, Böſenburg
Poſt Schwittersdorf.

Perf. Schneiderin
»mofiehlt ſich in u. außer
dem Hauſe. (Geht auch
nach auswärts.) Lieeberh
Donath, Halle Trotha,
Saaleſtratze 4. 4846

Fräulein,
38 J., erfahren im Schnei
dern, Plätten, Kochen u.
ſonſtigen Hausardeiten,
ſucht Stellung auch in
frauenloſem Haushalt od.
dei ält. Dame zum 1. od.
15. Okt. Off. u. 2
1693 an die Geſchäftsſt.
dieſer Zeitung.

Geb. Fräulein
vom Lande 20fähr.. er
fahren im Kochen, Backen
uſw., Haushaltungsſchule
beſucht, ſucht Stellung in
gutem Hauſe. Offerten
u. Z. A. 1688 erbeten an
die Geſchäftsſt. d. Ztg

Gebildete
Norddeutſche,

erfahren im Haushalt
und Kinderpflege, ſucht
zum 1. Okt. oder ſpäter
Stellung, gute eugniſſe
vorhanden. Auskunft er
teilt Fri. Hobe, Halle,
Humboldtſtr. 11 part. An
gevote an Thea Mügge,
Helgoland, Kaiſerſtr.

Ja. beſſ res Mädchen
welches kochen, plätten u.
ſervieren gelernt hat, ſ.
Stellung im Haushalt als

Stütze
wo Hilfe vorhanden iſt.
Angebote erb. an Erna
Schiedewitz, Moſigkau in
Anhalt. Tel Deſſau 1435.

Geb. mittl. Beamten
tochter, 18 J. alt, ſucht
Stellung als 2046

Haustochter
mit Familienanſchluß in
2Perſ. Haushalt od. bei
einzeln. Dame z. 1 Okt.
oder 1. Nov., um ſich im
Haushalt weiter auszu
dilden. Eiwas Taſchen
geld erwünſcht. Angeb.
unter L. 333 hauptpoſt
lagernd Halle a. S.

Wort3Pf. Aberſchrift10Pf.

bei derGebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme.

Heirat.
Dame gebildeter Stände

evgl., geſunde Dreißigerin,

kinderlieb, wirtſchafrtlich,
vollſtändige Ausſteuer,
8--10000 Rm., wünſcht
Heirat mit großem, ge
diegenem Herrn geſicherter
Lebensſtellung. Witwer
auch Kriegsbeſchädigter,
angenehm Freundl. Zu
ſchriften erb. u. Z. G
a. d. Geſchäftsſt. d. Zig.

Wort3Pf Aberſchrift10Pf

bei An derGebühren (auch in Brief-
marken) oder Nachnahme

Wohnung
3--4 HZimmer, ſofort oder
zum Herbſt, evti. gegenAbſtand ober Hypotdek,
falls Til ung in Monats
raten möglich iſt geſucht.
Angebote unt. U. 1638
an die Geſchättsſt. d. g.

Berufstät. Akademiker
ſucht zum 1. Nov. oder
ſpäter in erſtem Hauſe im
Norden der Stadt. ganz
oder halb mödodliert,

Wohn und
Schlafzimmer
nei Licht Radbenutzung u. Bedienung.
Nebenverkehrsſtraßen und
Garienlage bevorzugt.
Angeb. unter Z. L. 1698
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

Einfach möbliertes
Zimmer

in Umgebung der König
ſtraße von Herrn zu ſofort
geſucht. Angeb. mit Preis
erbeten unter Z. P. 1702
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

leirre

Vermietungen

Wort3Pf Aberſchrift 10 W
bei Voreinſendung der
Gebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme

Ialousie -Werksthtte
Ernst Elbel, Halle
Beorirametr. 23. Tol, 290 09

Reparaturen
und Neouaniagon

Mittagstiſch
80 Pr. (12-7 Uhr).

Martinſtr. 14, I.
Gut mödliertes, ſonniges
Wohn n. Schlaf-

zimmer
(Flügel) zum 15. Sep.
vei gebilderer Dame zu
verm. Vikror Scheffel
ſtraße 6 links.

Gut mödliertes
Zimmer

an beſſeren berufstätigen
Heren zum 15. Sept. od.
I. Oft. zu vermi ten.
Goetheſtr. 31, pt.

Großes gut möbl.
Zimmer

mit elertr. Licht Schreib
tiſch und Berliner Hfen
zum 156. Septemder zu
verm. Breiteſtr. 24 I.

Sehr gut möbliertes

ohn und
Schlafzimmer,

auch mit Küchenbenutzung

fur Ehepaar
paſſend, zum 1. Oktober
zu vermteten. Richard
Wagnerſtr. 62 III.
Möövl. Fimmer
ſofort zu verm Arndr,
Jakobſtr. 60., III. 2041
Wernigerode

am Harz.
Herrſchaftl., bequem ge

legene 5Zimmer-Wohn
in Villa 3 Balk., Küche,
gegen Tauſch od. Abſtand
zu vermieten. Hu erfr.
Buſch Uhlandſtr. 7.

Okt. od. ſpät. z. verm
möbl. Wohnſtube,
Schlafſtube, Küche u. Zu
behör an kinderl. Ehepaar
Anged. unter H. J. 1696

an die Geſchäſtéſt. d. Ztg.

b-Zmmerwohnnung

mit Garten geſucht gegen b-Zimmerwohnung.
Angebote zwiſchen 8--1
Kuratorium, An der Univerſität 10.

Uhr Univerſitäts-

Möbl. Zimmer
mit oder ohne Penſion
zu verm. Halle, Forſter
ſtraße 51 II, links.

Möbl. Zimmer
ab 1. Okt. an berufstär.
Dame preisw. zu verm.
Angzes. unt. g. S 1609 andie Geſchäftesſtelle d. Ztg.

Möbl. Zimmer
an ſolide Dame zu ver
mieten. Fägerplagt 16, II.

Großer Laden
in guter Lage, für jede
Branche paſſend, ſofort
für 3000 M. jährlich zu
vermieten auch geeignet
für tüchtigen Kuchenbäcker

(Konditor). P. Geiſe
Konditor, Aſchersleben.

Pachtgeſuche

Wort3Pf. Aberſchrift10Pf.
bei Voreinſendung der
Gebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme.

2—3 Morg. Land
auf längere Zeit zu
pachten eotl. zu kaufen
geſucht, Nähe Halle. Off.
unter Z. N. 1700 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Verkäufe

WortzPf Uberſchrift10Pf

bei e derGebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme.

Grundſtücks
verkauf.

Mehrere Einfamilien
Wohnhäuſer, Villen, Ge
ſchäftshäuſer, Landtiſch
teret, Stellmacherei uſw,

deziehbar in den Preiſen
von 8000 bis 20000 M.
dei günſtiger Zahlung

umgehend zu verkaufen.
Bahnmeiſter i. R. Schmidt.
Gernrode (Harz). Beſuchs
anmeldungen einen Tag
vorher.

Seltene
Gelegenheit.

Poſten ſehr ſchöner Werk
zeugſchränke aus beſtem
geſtanzten Eiſenblech, 100
cm hoch, 50 qcm tief, mit
2 Türen und 4 Brettern
aus Eiſenblech, Gewicht ca.
30 kg, ſchwarz emailliert.
Für viele Zwecke geeignet.

reis nur à M. 20 ab
Kaſſel. (Sonſt Verkaufs-
vreis M. 60.) Günſtig
für Händler. Hermann
Lahe t Kaſſel, Parktraße

Einfamilien-
haus

Harzkurort Vallenſtedt,
m ung itlich eingerichtet,

del os erhalten, mit
Zim nern. reichl. Neben

aß Stallung u. ſchön.
übſt arten ſofort preisw.

r 15 Mille zu verkauſen.
A ch. Kösewitz,

Ballenſtedt.

Wiſgenangeh
wie neu, kurze
im Gebrauch geweſen,

und elektriſch.
etrieb, zu verkauf.

Gefl. Angebote unt.
T. K. 1616 an die
Geſchäftsſtelle dieſer

eitung J
Nähmaſchine

gut erh., Rundſch., gut
nähend, ſtark, auch für
Gewerbe billig. Märtin
ſtraße 12, I. 204,

Da brummſt du gleich, wenn das Eſſen nicht
ſofort auf dem Tiſch ſteht, wenn du kommſt.
Ich habe aber noch kein neues Mäöchen gefunden.

Aber, meine liebe FAmalie, ſchicke ein Inſerat
„Mäöchen geſucht“ zur RKufnahme in die
Halleſche Seitung“ ein; da kommſt

du am ſchnellſten und billigſten zum Fiel unö
alle Plage hat ſogleich ein Ende.

alles ohne Mieter, ſofort

Ia Solo 2088Konzertgeige
vorzüglicher Ton, 35 M.
Halle, Schwetſchkeſtr. 15
fl. Etage, l.

Billig
zu verkaufen:
roßer nußk. Akten ab.

Bücherſchrank, ſchw. Trü
meau. 1 Bettſtelle mit
Matratze, 1 alte Näh-

maſchine. Kirchtor 14 pt. r.

Gebrauchte
Schreibmaſchinen
von 65 Mark an verkauft
Schuh. Hedwigſtr. 3.

Ein guterhalt. leichter
einſp. Parkwagen
zu verkaufen. Chauſſe
haus Erdeborn.

Ardie,
500 ccm, B. L. H., b. z.
verk. Dieskau rſtr. 8 I.

Herren-Rad,
auch für Schüler, ſehr
gut erhalten, zu verk
Margaretenſtr. 1 I.

Horch
10/30 PS., in ſehr gutem
Zuſtande, als Liefer
wagen gut geeignet, ver
kauft billig Kurt Maſt,
Teuchern b. Weißenfels.

Parkwagen
mit abn. Bock u Verdeck,

Hinterlader
Kupee

verkauft P. Kohlbach.,
Grbbers. 2012
Moostorfſtreu

Mull- u. Stalldün ger
liefert prompt und r
frachtfrei Station. Händ
ler erhalten Rabatt und

Kundenſchutz.

Jakob Bhoceher,Halle (Saale),
Margſtr. 10.

Fernruf 259 84

2Vieſenhen
ebenſo Luzerne- u. Rot-
kleeheu liefert in ein
wandfreien Qualitäten
frachtfrei jeder Bahnſtat.
gerin. Schröder, Ohrdruf,
(Thür.). Fernruf 119.

Zwei ſchöne 2083
Evonymus-

bänme
in Kübeln billig abzu
geben. Seydligtſtr. 83.

II
gut dreſſiert, verkauft

Frau Gutsbeſitzer
Pleſſer,

Werderthau
bei Oftrau.

Reinraſſige
Leghorn-

Junghühner
(gute Zucht) preiswert
ahzugeben.
Nabatz bei Peißen

Gut Nr 10.

Verſchiedene

Wort3Pf. Aberſchriſt10Pf

bei r eſGebühren auch in
marken) oder Nachnahme.

kofſoden

liefert und repariert

Gurtav Hönemann

Jalouzle-Werkstätten

mauie
Gr. Mureorstr. 7

Fernruf 28681

c Vvernickeln,
Vverchromen,
Erneuern

von Metallgegen-
ſtänden jeder Art

führt aus
Ferd. tlaaßengler
Metallwarenfabrik
Barfüßerſtraße 9.
Fernruf 21 196.

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84.

Erſtes Speztalgeſchäft für
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.

re

Allen Uberlegen
sind 6662

Berrzehuh's neoezte

Wäschemangein
mit gesetzl. gesch.
Führungsflügeln.

Kein Rutschen und
Schieflaufen mehr.

Herrliche Wäsche-
glättung, viel Kund-
schaft, gute Ein-
nahme. Bequeme

Zahlung.
Ernst Herrschuh,
Siegmar- Chemnitz 232

elteste u. bdedeut.S

Steinwe, ösö l.
Fachresch a

Musikapparate
Sc hallpratten

ängt. W adlungsbediärgenger

enarnafurer

Polster-arbeiten
üdernimmt

Quin que. Georg ſtr. 11

ſcr
in grober Auswahi
lUders à Oper

VYullus Regel

Leipziger Strabe

fillgel,
farmonums

kauft man dei

Llavier.Agereker

III

Walsenhausring 18
Waun Pranckepiat.

Der i
beweist die Arbeit
dauernd. Nackbestelan,
meineleistungsfäh, ghkeit

Für 29 34
fette Ihnen

Rotten, eleganten an
vorauglick verarbeiteten

Anzug
ocder Mantel

mit reell Fuattoraataten
aus mitgebracht. StoII. Ausführung e

Maßatelier

M. PeimInhaber: B. Sehlesinga
Gr. öleinstr
geg. der Fa, Hutk à Co

a ve
wen

Kolläden
Jalousien

schauſensierroſg:

liefern und reparieren
Pranz Rudolph é(,

KrausenstraBe l6.
Fernruf 22106.

„Briefkaſten“

fehlerteufels und
gloſſiert werden,
dieſem Buder Feiterkeht

Berlin SW 48

„Kuddelmuddel“
Eine Sammlung der luſtigſten Stil-
blüten und Druckfehler
Briefkaſten des Kladderadatſch.

Gebunden 1,50 Mark.

aus dem
0

9

Wer den Kladderadatſch und ſeinen
kennt,

wöchentlich die Bosheiten des Druck
in dem all-

allerlei Stilblüten
weiß, daß er in

einen wahren Born
finden wird.

G
Durch all. Buchhandlungen zu beziehen

a. hofmann Co.,
wilhelmſtr. 9.

Sonntag, 9. Sept
vormittags

punkt aller
10,30 Uhr auf dem
bleiben.

laTour“,
ordnung.

Gr.
Hauptmann

Gabelsber„HalleNord“. ver

Uhr in
D

unſerer Ortsgruppe.

mit

S

bietet die rtragsabende, 5 geſellſ

licher und
8 verſchiedenen
Nähere
lich.

artenausgabe für O

Ehrenmals für unſeren Dr
Kameraden

Bezirk Mitte. Dienstag, den 11. Sept
abends g Uhr Bezirksverſammlung in

Ulrichſtraße.

weſend ſein. Niemand

innt am Montag, dem 10. Septembs der Städt. Oberrealſchule, Staudeſtr
H. B. Kaufmannskurſe.

beginnen die ſehr w.
eder

den 16ſeitigen handlichen
rſus- und Vorleſungsverzeichnis be

der Beitragszahlung ausgehändigt.
die den Plan noch nicht inwollen ſich deshalb unverzüglich an die Zahl
ſtelle wenden. An Kurſen
Kaufmänniſches Rechnen Deutſche
Buchführung für Anfänger Buchführun

ttene eſers für

Ortsgruppe
Königspla Anzug:Feldkluft. Niemand darf dieſer Eheung fern

ember,
„Mars-

Wichtige Tages
Jüttner wird andarf fehlen.

VereitStenographen
Anfänger Unterricht be

er, abend

Am 1. Oktobe

Kollege erhä
Winterarbeitspla

Kollegen,

Händen haben,

find vorgeſehen:

üW

Fortgeſchrittene Spaniſch für
Spani Fortgeſchrittene;

in dieſem Jahr 22 Vor
chaftliche Veranſtaltungen,

4 Beſichtigungen und die Möglichkeit beruf
volks politiſcher Fortbildung in

Arbeitsgemeinſchaften.
ſt aus dem Winterarbeitsplan erſicht

Anmeldungen müſſen bis 30. September
ſpäteſtens eingereicht werden.

Bühnenvolksbund. Montag, den 10., Wieder
holung „Schinderhannes“.

Alles

Kartenaus gabe bis
Montag. Niächſte Ppflichtvorſſellungen:
r den 13. für O, Montag, den I7.
ür D, ittwoch, den 19. für P „Clavigo“.

11.--13., D 14. 17.,
P 17.--19. Neuanmeldnugen für die neue
Spielzeit müſſen jetzt erfolgen, da in Kürze
die Liſten geſchloſſen werden. Geſchäftsſtelle:
Martinsberg 15 (Tel, 216 43).

Volksbühne. Zu den Thaliavorſtellungen
werden jetzt noch Meldungen in unſerer Ge
ſchäftsſtelle n. w. n Beginn mit

ind wir das ni alle Luſtſpiel vonLonsdale. Ferner „Das Nürnbergiſch Ei
von Harlan; Leinen au and“ vonKamare; „Scheiterhaufen von Skrindberg und
ein noch zu beſtimmendes Werk. Spieiltage:
Lohengrin“ am 15. (A) und am 29.
Beginn 734. Der lebende Leichnam am 20.
(B). Premiere; ferner am 22. (0) und am
1. Okt. (9). inn 8 Uhr. Wir bitten, dieEinlöſungstage einzuhalten (ſiehe unter ſchwarz
weißes Plakat an den Säulen).

meldungen neuer Mitglieder für alle Ver
günſtigungen werden jetzt noch entgegen
genommen in unſerer Geſchäftsſtelle, Brüder
ſtraße 14, Ruf 234 79.

das

Spezialfabrik. 550 Mark.ſtall, 2.67 Ar,

Aus verſchiedenen Zeitungen
Teilungshalber verſteigert wird am 18. Sept.

1928, 10 Uhr hier, Preußenring 13,
Wohnhaus Talſtraße 26 in

Hof, Wohn und Pferdeſtallgebäude und Kuh
Gebäudeſteuernutzungswert

(Eigentümer: Frißſches Erben.)
Das Amtsgericht in Halle,

immer 45,

alle mit

e 12. 2

2

F



8. September

Sie, die ich nicht kenne nan v
Krauſe Geſchichten um die ſchöne Yvponne.

„Wir wollen das einmal beraten, ganz kameradſchaftlich; iſt
Ihnen das recht Uebrigens er zögerte und ſah ſie eine ganze
Weile an „ich habe Sie ſchon geſehen, aber ich war ſo in meine
Arbeit vertieft.“

„Was arbeiteten Sie denn Wohnen Sie hier in der Stadt
„So lange, wie ich mag. Es gefällt mir hier. Jch bin

Maler.“
„Dann habe auch ich Sie ſchon geſehen. Sie ſtanden an der

Burg, hielten Jhr Buch auf dem linken Arm und zeichneten. Ge
rade unter der Laterne ſtanden Sie.“

„Ja, gewiß, ſo iſt es. Und Sie gingen mit einer, ſagen wir
einmal ſehr ſtattlichen, Frau vorüber.“

„Meiner Schwiegermutter.“ Beide lachten.
„Ach Gott, wir wollen gar nicht davon reden,“ ſagte Yvonne

und ging leichtfüßig in einen halbzugewachſenen Weg. Sie
ſchlenkerte mit den Armen, wie ſie es als ganz junges Mädel ge
tan hatte, und ſummte vor ſich hin.

Der Maler ſah ihr nach.
Als Yvonne eine Strecke gegangen war und das Gebüſch

immer dichter wurde, drehte ſie fich um, breitete die Arme aus,
um die Zweige von ſich fort zu halten, und rief: „Kommen Sie,
kommen Sie doch!“

Die Sonne fiel auf ihr helles Kleid.
von ihr aus. Das Grün war wie vergoldet.

„O ja ich komme,“ ſagte der Maler und das Dunkel-
glühende brach auch aus ſeiner Stimme.

Es erreichte ſie. Es war ſo wonnevoll, daß ſie ſtehen blieb
und wartete.

„Wie iſt es hier ſtill,“ ſagte Yvonne,
nur mehr ganz gedämpft.

Vom ganzen Leben ſprachen ſie, von allem, wohin die Ge
danken nur fliegen wollten bis hoch in den blauen Himmel
hinauf. Sie gingen dicht nebeneinander her und wußten es kaum.
Sie waren jung. Das flutete von einem zum anderen, es war
der gleiche Rhythmus.

hatte es ſich bei dem Maler zu

Es ging ein Leuchten

und nun ſprachen ſie

Und wie die Zeit verrann,
einem heißen Tempo geſteigert, denn Yvonne, die mit jedem Herz-
ſchlag graues, zähes Geſpinſt zerriß, war herrlich anzuſehen. Sie
blühte.

Als die Sonne ſich neigte, traten ſie auf die bunten Felder
hinaus. Da war ein inniges Jubeln und Schwelgen, und in der
Mitte lag das grüne, grüne Elverlith mit ſeiner gelben Faſſade
und dem Saal, der wie ein feines Lächeln war.

Kornblumenblau.
„Es iſt nicht nötig, Yvonne, du haſt mir ſchon ſo viele Päck-

chen mit deinen hübſchen, lieben Sachen hergebracht, aber ein
Kleid, das iſt nicht nötig. Du wirſt in Paris ganz andere
Kleider tragen.“ Sie ſaßen in dem hellen Saal zu Elverlith. Der
Maler hielt Yvonne umfaßt.

„Was für Kleider werde ich tragen
groß und träumeriſch.

„Leichte, duftige, mit zarten Spitzen.“
„Und nun ſag mir noch einmal, wo ich wohnen werde
„Jn der Rue de la Gaité, ganz nah am Jardin de Luxem-

burg. Sag es dir nur einmal ganz leiſe vor, wie entzückend das
lautet: Rue de la Gaité.“

„Rue de la Gaité,“ ſagte Yvonne, lehnte den Kopf zurück und
ſchloß die Augen. „Daß es ſo etwas gibt! Es iſt wundervoll!
Hier heißt alles nach Gerbern und Fiſchen und Korn.“

„Mit der Freude, mit der ganzen hellen, leichten Fröhlichkeit
wollen die Menſchen nichts zu tun haben. Und was gibt es wohl
ſchöneres auf der Welt!l“

„Wir wollen fröhlich ſein, mein Malersmann!“
ihre Wange an die ſeine. „Erzähl' mir noch mehr.“

„Von deiner ung?“
a, von der
in prachtvolles Zimmer,

Alkoben.

Yvonnes Augen waren

Sie lehnte

groß und luftig, mit einem
Darin ſteht dein breites, tiefes Bett. Es wird dir ge

Halleſche Seitung

Unterhaltungs-Beilage
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Clara Ratzka
fallen, meine ſüße Yvonne. Denk' nur, vor dem Alkoven ſind
blaßrote Vorhänge mit langen, wehenden Franſen. Morgens
dringt das Licht hindurch, dann liegſt du wie im Scheine der auf
gehenden Sonne in der Morgenröte. Und wenn du den Vor-
Syls zur Seite ziehſt, blickſt du in ein Zimmer, das in dieſem

lößchen liegen könnte. Köſtliche alte Empiremöbel ſtehen
darin und ein großer, tiefer Spiegel, der das Allerſchönſte wieder

gibt, r gmöchte nur wiſſen, wer di lehrt über alles ſoleicht und fein zu ſprechen. S gelehet Hat f
„Das lehrt kein Menſch, es kommt von ſelbſt. Jch lebe ja

vom Schönen und mit dem Schönen, und jetzt werde ich mit dir
leben.“ Er ſah in ihre J „Denk' nicht ſo viel nach, damit
macht man alles hart und klar und werktäglich. Wandle in einer
blauen Wolke.“

„Aber ich muß doch daran denken, daß ich ganz arm, ganz in
deine Hand gegeben in die Welt hinausziehe.“

„Wenn du mich liebteſt, wie ich dich liebe, dann dächteſt du
nicht daran,“ ſagte der Maler, ſie feſter an ſich ziehend, „aber ich
weiß es ja, du liebſt den Jüngling aus Stein, der im Gartenſteht. Das fügte er leiſe und achdenkhch hinzu.

„Wie du redeſt! Sieh, nun müßte ich dich fragen, ob ich das
a Mädchen bin, das du geliebt haſt, und du müßteſt „nein“
agen.“

„Aber nichts in mir brennt weiter
„Willſt du die Sonne verhängen
„Nein nein.“ Er küßte ſie.
Am anderen Tage fuhr Fritz Höntrops Wagen weimal zur

Stadt und holte die Gäſte. Sein blankes, neues Haus trug eine
große, luſtige Krone mit bunten Bändern. Man wollte das
Richtfeſt feiern. Auf der Terraſſe ſtand ein langer Tiſch mit drei
großen Blumenſträußen, und zwiſchen den Sträußen waren die
Schüſſeln aufgebaut.

Das Fiſchmädchen und ihr Mann, den ein jeder hier zu
Lande Herr Löbbert nannte, gingen mit kritiſchen Blicken um
den Tiſch herum. Sie waren zum erſten Male zum Beſuch ge
kommen und fanden an allem etwas auszuſetzen, denn ſie waren
der Meinung, daß man hier allzu üppig lebte, während ſie ſich
in England doch eigentlich recht eng zuſammenziehen müßten.

Der „Bruder“ ſah verjüngt und auffallend elegant aus,
ſeiner Frau waren üppige, blonde Haare gewachſen, ihre Haut
war roſig, doch ihre Augen ſahen noch ebenſo glaſig, ſtier und
recht mißbilligend auf ihre Umgebung wie früher. Das Kinn
verſchwand anſcheinend in einer Federbog.

„Da haſt du ihr nun einen reichen Mann verſchafft,“ ſagte
ſie, „und das alberne Ding ſpreizt ſich und ſieht über uns hinweg,
als ob wir Luft wären. Das hätte nicht paſſieren können, wenn
ich hier geweſen wäre. Sie hätte ihn nie bekommen. Und unſer
Fritz ich kenne doch unſeren Fritz wenn man dem mal ein
ganz entſchiedenes „Nein“ hingeſetzt hätte, dann wäre er der
Sache weiter nicht nachgegangen. Aber immer ſo halb und halb.
Die Tochter ſagt „nein“ und die Mutter ſagt „ja“ und die
Schweſter ſagt „vielleicht“' und die Tochter zuckt mal mit den
Schultern und der Vater nickt und das kann bei dem alten
Herwethe alles heißen. Und ſchließlich findet ſich die ſchöne
Yvonne bereit! Hat uns etwa jemand einen Rokokobau
geſchenkt?“

„Nein.“
„Hat man an mir etwa jeden Tag herumgeſchmeichelt?“
Der Bruder lächelte. Er dachte an die ſtürmiſchen Wendungen,

mit denen ſie damals um ihn hevumſchnellte.
„Doch, meine Liebe, ich habe dich umſchmeichelt,“ ſagte er.
„Du haſt mich umſchmeichelt dul!“ und ſie war ſofort

neben ihm und umrankte ihn ßörmlich, denn ihre große Schlank
heit war geblieben.



Frau Höntrop, die im Hauſe einiges nachgeſehen hatte, kam
heraus und ſah ſich ihre glückliche Tochter an, im ſtillen darüber
nachdenkend, wie hoch der Bruder dieſe Ausbrüche wohl buchen
würde.

Jm gangen aber konnte man nichts gegen ihn einwenden,
denn er war nicht nur höflich, ſondern auch ſehr unterhaltend.
Er hatte am Mittag wieder aus ſeinem Trapper- und Cowboy
leben erzählt und er tat ſich gar keine Gewalt an, denn die Eis
tropfen aus den ganz und gar durchſichtigen Augen des
Seminariſten fielen nicht in ſein Phantaſiegewoge.

Adolf Grüter beteiligte ſich an den Familienzuſammen-
künften nur dann, wenn er ſich gar nicht ausſchließen konnte. Er
und der Poſtrat, der ohne Frau und Tochter ganz ahnungslos
mit der Familie Höntrop weiter verkehrte, ſaßen ſich ſtundenlang
in ihren königstreuen r Röcken gegenüber, beſprachen die
Angelegenheiten von Schule, Kirche, Gemeinde und Staat, und
gingen in ſo gehobener, man könnte ſagen geläuterter Stimmung
auseinander, wie das nach den außerordentlich ſchweren Mahl-
zeiten der Frau Julie noch möglich war.

eute hatte er keinen Vorwand gefunden, ſich fern zu halten,
und ſo war er denn der g der aus dem Wagen ſtieg und
Yvonne ſeine Hand reichte. Sie ſprang auf den Weg, ne in den
kahlen, jungen Garten hinein und warf einen abvweſenden,
lächelnden Blick zu der mit Blumen umwundenen Krone hin, die
am Giebel hing.

Hvonne trug ein kornblumenblaues Kleid, das weit aus
en und mit einem einfachen, hellen Kragen verziert war.
im den Hals hatte ſie ein ſchwarzes Samtband geſchlungen, an

dem ein altmodiſches, gelbliches Elfenbeinmedaillon hing. Jhre
kräftigen Hände, die wohlgeformt und weiß waren, trugen einen
Du und den Hut. Das lockige Haar hing ihr um Schläfen und

hren.
Dicht hinter ihr ſchritt Fritz Höntrop, der ſeiner Schwieger

mutter den Arm gereicht hatte. Brigitte ging voll Grandezza
über den Raſenplatz, und ſchon von weitem kamen ihre ge
quollenen Phraſen den Mitgliedern der ſo hochverehrten Familie
entgegen. Sie ſtrömte wieder einen ſchweren, ſüßlichen Geruch
aus.

Herwethe beachtete es gar nicht mehr.
Tochter Marie zu Fuß gegangen.
Kutſcher wendete.

So ſtanden die beiden im Staub,
Weile mitleidig an.

Jhr Verlobter nahm ihre Hand und führte ſie in das Haus
hinein. „Die Arbeitsleute feiern in der Schenke,“ ſagte er, „wir
ſind ganz allein, ich zeige dir alle Zimmer.“ Und er ging mit dem
ſtillen Mädchen umher und fand des Rühmens kein Ende.

„Heiraten wird er mich nicht, mein Malersmann', dachte
vonne, und ihr fiel ein, wie ſie damals, als ſie vom Bunten
Kamp fortzogen, zu den Damen Ziller gegangen war, und wie
der Kondor ihr den halbfertigen Kranz aufgeſetzt hatte. „Die
heiratet nie,“ hatten die Elevinnen gerufen, und die Schielende
hatte ſie durch ihre Brille entſetzt angefunkelt.

Vielleicht heirate ich wirklich nie,“ dachte Yvonne, und ihr
war wehmütig und doch auch leicht zu Sinn.

Man trug es ihr nicht nach, daß ſie wenig ſprach.
Die Fran des Bruders meinte, ſie hätte nun doch etwas Be

ſcheidenheit gelernt, andere glaubten, ſie ſei ergriffen, oder von
all der Herrlichkeit geblendet, und im allgemeinen ſchickte es ſich
auch wohl für eine Braut, die zum erſten Male das faſt fertige
Haus betrat, ſich ſittſam zurückzuhalten.

Vater Höntrop, der an dieſem Abend wieder vollkommen
zuſammengefetzt und ſehr behindert war, legte zu ſpäter Stunde
Vorhemd und Röllchen auf einen Nebentiſch, denn er miſchte an
einer Vowle, die noch niemals ihresgleichen hatte.

Selbſt Adolf Grüter verzog ſein breit gebügeltes Tugend-
geſicht in etliche Lachfalten, und er wurde erſt wieder ſteif, als
Brigitte fröhlich mit beiden Fäuſten auf den Tiſch trommelte und
mit ihrer verbrauchten Stimme ſang:

„O du lieber Auguſtin, 's Göld is hin, 's Menſch is hin,
O du lieber Auguſtin, alles iſt hin.
Wollt ſchon vom Göld nix ſag'n,
Hätt' i nur 's Menſch beim Krag'n!
O du lieber Auguſtin, alles iſt hin.“

Aber er hatte es nicht nötig, zu erfrieren,
ſtimmten begeiſtert ein.

WMonne ſah an ihnen vorüber.
Spät in der Nacht, Herwethes waren ſeit einer Stunde zu

Bett, öffnete ſie ihre Tür. Sie ſchlich über die Treppe und ging

Er war mit ſeiner
ie kamen gerade an, als der

und Yvonne ſah ſie eine

denn faſt alle

in die Werkſtätte hinein.
Hier war faſt alles wie damals,

am wohnten.
Sie ſetzte ſich und ſah auf ihresVaters Platz.
Der alte Kopf mit den weißen Locken neigte ſich tief über

die Arbeit aber die Augen hoben ſich niemals mehr mit einem
gütig frohen Blick zu ihr auf.

als ſie noch am Bunten

in den alten Rohrſeſſel
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Jmmer nur Trübſinn, immer nur graue Ergebenheit.onne lehnte ſich zurück und üeß ihr Leben nochmals an

ſich vorüberziehen. „Nur nicht kleben, nicht zurückſehen, alles
mit leichten Fingern anfaſſen,“ hatte der merkwürdige alte
Mann geſagt. Sie hatte ihn nie wiedergeſehen.

Und doch war ſie traurig.
Aber morgen vor all die verſtändnisloſen Geſichter hintreten

und ſagen, daß ſie frei ſein wollte und dann wieder zum Büro
gehen, hinter den vier mageren Bäumen ſitzen nein, das war
nicht möglich.

Da fingen die Uhren an zu ſchlagen. Ping, ping, päng, pang,
ganz ſchnell und dann tief und langſam: tong, tong, tong.

vonne erhob ſich. Es war ihr, als hätten lebende Ge
ſchöpfe zu ihr geſprochen, hätten ſie gerufen, gewarnt. Sie zog
ihren Mantel zuſammen das kornblumenblaue Kleid ſah
daraus hervor hier konnte ſie nicht länger bleiben. All die
kleinen vertrauten, alten Uhren belferten, tönten und bimmelten
hinterdrein, und dann ticktem ſie, plia, eindringlich, wie ein
waches Gewiſſen, das klopft und klopft

Drei Uhr. Sie wollte gehen. Alles im Hauſe war ſtill. Jn
der Türe wartete Yvonne und lauſchte. Kein Wort, nicht das
kleinſte Geräuſch, das ſie gehalten, das ſie zurückgerufen hätte

J Mühlenbrink war wie mit einem weißlichen Licht aus
gegoſſen.

Das hatte etwas Krankes, Fremdes, vor dem ſie erſchauerte.
Wäre es nur dunkel geweſen.

hoh v Mond zeigte ihr jedes Haus, jede Tür,
nvoll.
Wieder blieb ſie ſtehen. Ein letzter Blick.
Hier Wer auch Hans geſtanden, an der Biegung der Straße,

und zum letzten Male mit der Mütze gewinkt, an der ein kleiner
Birkenzweig aus dem Walde von Ylendal ſteckte.

Sie haſtete weiter. Nein, nicht denken. Alles vergeht, es
dauert nur eine kurze Weile, dann wiegt es leicht.

An der Ecke der Straße kam der Maler auf ſie zu. Sie hatte
ihn nicht erwartet. So früh nicht. Er ſtreckte beide Hände nach
ihr aus und zog ſie an ſeine Bruſt.

„Nicht weinen, nicht weinen, meine ſüße Yvonne,“ ſagte er
immer wieder, ſtreichelte ihre Locken, küßte ſie und erzählte ihr
wie einem Kinde das Märchen der ſchönen Stadt, umkränzt von
ewiger Heiterkeit.

Dann band er ihren Hut mit einem dunklen Schleier feſt und
ſchlang ihn zweimal um ihr Geſicht.

„So, jetzt führe ich dich. Sieh nicht rechts und ſieh nicht
links. Das ſind alles Wolken, dunkle Wolken, über die hinweg
du in dein Reich kommſt. Du hatteſt damals recht, das hier, dieſe
Menſchen, ſie konnten nur deine Widerſacher ſein. Jn dir lebt
das Frohe, das hier höchſtens einmal im Frühling über das Land
fliegt; in die Gaſſen und Häuſer kommt es nicht hinein.“

„Aber mein Vater
„Er iſt ein Träumer, liebe Yvonne, und ein armer, ver

brauchter Menſch. Soll die Jugend denn wirklich den Kopf nicht
heben, weil das Alter ihn ſenkt? Nein, uns, uns gehört das
Leben, den Jungen! Niemals wäre es hierher zu dir gekommen.
Du mußt ihm entgegengehen. Wenn du nun zum zweiten Male
verſteinert wäreſt, dann hätte nichts dich wieder erwecken können.
Höchſtens die Reue, und ich ſage dir, meine Mwonne, das iſt eine
häßliche Frau, die hockt auf deinem Schoß und träufelt dir ihr
widerliches Gift ein

„Wie du reden kannſt
„Ja, ich kann reden! Vieles könnte ich dir ſagen, denn ich

bin ganz und gar erfüllt davon, daß wir Jungen, Frohen, die
ſchönen kurzen Jahre wie eine Viebſte an uns reißen müſſen.
Wie eine heiß Geliebte, Yvonne.“ Und er neigte ſich zu ihr hin
und küßte ſie durch ihren Schleier.

Da fühlte ſie wieder, wie das Dunkelglühende in ihm ſie
aufhob, forttrug in ſeinen Armen dg ruhte ſie.

„Laß uns gehen,“ flüſterte ſie, „ich will fort. Jch will es
nicht mehr ſehen. Es hängt ſich an mich. Nimm mich mit.“ Und
ſie drängte ſich dicht an ihn.

Und dann, vom fahrenden Zuge aus, ſah ſie noch einmal den
Strom, flach und weit, wie geſchmolzenes Eiſen, mit ſeinen
breiten Wellen, die tief aus dem Grunde zu kommen ſchienen.

Um den Turm der Liebfrauenkirche ſtanden bleiche Sterne,
dünn verſtreut, und unten, einer Herde eng zuſammengerückter,
ſchlafender Tiere gleich, lagen die vielen Häuſer, die ſchweren,
maſſigen der reichen Kaufleute, die bürgerlich ſoliden mit den
weitausladenden Sandſteintreppen und den Meſſingkugeln an den
ſchwarzen Geländern, die engbrüſtigen in den alten Gaſſen und
die vielen niedrigen Fiſcherhäuſer am Strom und dort im
Villenviertel ſtand auch wohl der hohle weiße Rokokobau.

Sie lehnte ſich in ihres Arme. „Jetzt bin ich wirk
lich dein,“ ſagte ſie und wandte der Stadt den Rücken zu.

(Fortſetzung folgt.)
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Roman auf Ver

langen koſtenlos nachgeliefert.
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Wie ich Tolſtoi kennen lernte
Von Leonid Andrejew.

Leo Nicolajewitſch Tolſtoi, den ich nur ein einziges Mal ge
ſehen habe, wird für mich ſtets im Glorienſchein eines wunder
vollen Apriltages, im Frühlingsſonnenſchein, im freundlichen
Rollen des Aprildonners bleiben. Mögen ihn ſelbſt auch Regen-
herbſte und Winter nicht verſchont haben, für mich, einen zu
e heete ſae erſchien er als Frühling und mit dem letzten

rühlingsblick ſchied er von mir.
Mir war nalürlich bang zu Mute und da der Weg von

Tula lang iſt, dauerte meine Angſt auch lange. Jch hatte natür-
lich weder zu ihm, noch zu mir Vertrauen und war überhaupt
ganz faſſungslos Der erſte Eindruck von dem Alten in
Jasnaja Voljang war überraſchend: keine (Spur des finſteren
Ernſtes aller ſeiner Porträts, der eckigen Schärfe der Züge, der
Härte aufeinandergewälzter Granitfelſen, eines das ganze Leben
und alle Menſchen ſich unterwerfenden titaniſchen Herrſcher
willens. Einſt war das alles, einſt beſtand daraus Leo Tolſtoi,
aber jetzt war es zugleich mit der Jugend und Kraft ver
ſchwunden. Jndem er mit einer beinahe mathematiſchen Regel-
mäßigkeit den Kreis ſeines Lebens vollendete, hatte er eine unge
wöhnliche Weihheit, eine ganz kindliche Reinheit und Harmloſig-
keit erreicht.

Dieſe Weichlichkeit war ſo außergewöhnlich, daß man ſie nicht
nur ſah, ſondern auch mit Händen greifen konnte. Weiche,
unmaterielle graue Haare, eine weiche Greiſenſtimme, ein weiches
Lächeln und ein weicher Blick. Er ſchreitet ſo weich, daß man
ſeine Shritte nicht hört, er trägt ein weiches Mützchen und eine
beſonders weiche Flanellbluſe Nach dem Regen, der meinen
Hut durchnäßt hatte, trug ich eine Zeitlang dies Mützchen; und
es ſchien mir wirklich, als ob meine Haare grau und weich ge
worden waren Jch empfand weder Trauer, Angſt vor
dem nahen Tode oder Zweifel am Sinne des Lebens in der Nähe
des großen Greiſes, ſondern eine ungegahnte Frühlingsfreude. Alle
Zweifel waren plötzlich verſchwunden und die die Schultern
niederdrückende Lebenslaſt ſchien leicht zu ſein; dasjenige, was im
Leben unlösbar, verworren und furchtbar war, wurde einfach,
leicht und lösbar.

Wir gehen nun im Frühlingswald ſpazieren und ich gebe
mir vergeblich Mühe, Leo Nicolajewitſch durch ſchnelles Gehen
nicht zu ermüden; er geht ſchneller und leichter als ich und ſprichtwährend des Gehens ununterbrochen. Die i ützen und
Waſſergräben überſpringt er federnd, ſtatt ſie zu umgehen. Als
es anfängt zu regnen, läuft er, mich überholend, zu einem alter
tümlichen, ſteinernen Pavillon Vom Hauſe kommt jemand
mit Mänteln; Soßta Andrejewa hat ihn geſchickt und wartet ſelbſt
beſorgt an der Pforte.

Am Mittagstiſch ſitzt Leo Nicolajewitſch mir gegenüber und
es iſt für mich zuerſt peinlich, zu ſehen, wie greiſenhaft mühſam
und ſchweigſam er mit ſeinem zahnloſen Gaumen kaut, er ißt
aber ſo einfach und aufrichtig in ſeiner greiſenhaften Hilfloſig-
keit, daß alle Peinlichkeit bald verſchwindet. Die Fenſter ſind ge
öffnet. Mit Glockengeläute flott kommt jemand angefahren und
der Sohn von Leo Nicolajewitſch geht hinaus, um zu ſehen, ob
man ihn empfangen kann. Leider iſt es nicht möglich; er iſt
betrunken.

„Ganz betrunken?“ fragt Tolſtoi ungläubig.
„Ganz. Mit ihm iſt ſein Kamerad der iſt noch be-

trunkener.“
„Sage ihm, er möchte in nüchternem Zuſtande zu mir

kommen.“
„Jch hab' es ihm ſchon geſagt, er ſagt aber, daß er nüchtern

nicht kommen kann; dann hat er Angſt!“
Das Glockengeläute verklingt in der Ferne; ſie ſind fort

gefahren, Leo Nicolajewitſch kaut bedächtig er denkt offenbar
an den mißlungenen Beſuch und ſagt plötzlich wie für ſich:

„Jch liebe Trunkenbolde!“
Das klang ſo gut, daß es ſchwer iſt, es wiederzugeben.
Wir e beim Abendtee. Leo Nicolajewitſch lieſt erregt

einen Aufſatz Sheankoffs über Selbſtmorde vor. Genau weiß ich's
aber nicht; ich hörte ſchlecht zu und bemühte mich, mir ſein Ge-
ſicht einzuprägen. Und ich bemerkte dabei vieles, was ich auf den
Porträts nicht geſehen hatte. Beſonders verblüffte mich ſeine
wundervolle Stirn im Lichte der Lampe hob er ſich wie gemeißelt
ab. Am meiſten fiel es mir auf, daß ſeine Augenbrauen wie in
einer Vertiefung lagen und über den Augenbrauen die gewaltige,
helle und geräumige Kuppel der Stirn anfing. Und nichts
anderes ſah ich in dieſer Stunde und hörte auch nichts als
diefen rätſelhaften großen Kopf.

Es kam die Abſchiedsſtunde damals dachte ich nicht, daß es
die letzte ſein wird Für einen Augenblick, den man wederin ſeiner Tiefe behalten, noch ſich ſeiner bewußt werden kann,

näherten ſich ſeine Lippen und gaben mir einen Kuß und
alles verſchwand.

Als ich nach Tula, beſchienen von der Frühlingsſonne, zurück
kehrte, dachte ich, daß das Leben Glück ſei.

(Mit beſonderer Genehmigung des Herder-Verlages zu
Hamburg dem TolſtoiBuche „Die Rettung wird kommen
zuſammengeſtellt von Ernſt Keuchel, entnommen.)

Geſpräche mit Leo Tolſtoi
Von Maxim Gorki.

Einmal ging ich mit ihm auf der Unteren Straße von Djulber
nach AiTodor. Er ſchritt leicht dahin, wie ein Jüngling. Etwas
nervöſer als ſonſt, ſagte er:

„Das Fleiſch des Geiſtes gehorſamer Hund ſein, der
läuft, wohin der iſt ihn ſchickt. Wie aber leben wir? Das
der i und tobt, und der Geiſt folgt ihm hilflos und er

Er rieb ſich kräftig die Bruſt in der Herzgegend, hob die
Brauen und erzählte eine Erinnerung.

„Jn Moskau ſah ich einmal im Herhbſt, in einer einſamen
Gaſſe beim Sucharewplatz, dicht am Bü ig, ein betrunkenes
Weib liegen. Aus dem Hofe eines Hauſes floß ſchmutziges Ab
waſſer dem Weibe gerade unter Nacken und Rücken. Sie wälzte
ſich in Der kalten Brühe, ihr Körper patſchte in der Näſſe; ſie
lallte etwas, war aber nicht imſtande, ſich zu erheben.“

Er verzog das Geſicht, kniff die Augen zu, ſchüttelte den
Kopf und forderte mich auf:

„Setzen wir uns ein wenig Das iſt das Furchtbarſte,
das Widerwärtigſte auf Erden, ein betrunkenes Weib!
wollte ihr aufhelfen, aber ich brachte es nicht fertig. Mich
ekeltel Sie war ganz naß und glitſchig. Hätte ich ſie angerührt,
vier Wochen lang wären meine Hände nicht wieder ſauber ge
worden. Entſetzlich! Auf einem Prellſtein aber ſaß ein blonderx-
grauäugiger Junge. Die Tränen liefen ihm über die Backen; er
wiſchte ſich mit der Hand die Naſe und jammerte hilflos müde:

„Ma-amaal Mamkal Steh doch aufl“
Sie regte die Arme, grungte, hob den Kopf ein wenig und

patſchte wieder mit dem Nacken in den Dreck.“
Er ſchwieg. Dann blickte er ſich um und wiederholte erregt,

faſt im Flüſterton
„Ja, ja, es iſt fürchterlich! Haben Sie viele betrunkene

Weiber geſehen? Viele, ſo? Ach, du lieber Gott. Schreiben
Sie aber nicht darüber. Beſſer nicht!“

„Warum
Er ſchaute mir in die Augen und wiederholte lächelnd:
„Warum
Dann ſagte er langſam, ſinnend:
„Jch weiß nicht. Ich ſage nur ſo Die Scham müßte

einen abhalten, vom Häßlichen zu ſchreiben. Das heißt
weshalb ſoll man nicht darüber ſchreiben? Nein, man muß über
alles ſchreiben, über alles

Tränen traten ihm in die Augen. Er wiſchte ſie fort und
ſah lächelnd auf ſein Tuch. Wieder liefen Tränen durch ſeine
Runzeln.

„Da weine ich,“ ſagte er. „Jch bin ein alter Mann; es geht
mir ans Herz, wenn ich an ſo Entſetzliches denke!“

Er ſtieß mich leicht mit dem Ellbogen an und ſagte:
„Auch Jhr Leben wird vergehen, und alles bleibt beim

alten. Dann werden Sie auch weinen, noch viel bitterlicher als
ich, „in Strömen“, wie die Bauernweiber ſagen. Aber ſchreiben
muß man über alles. Sonſt wird der blonde Junge böſe und
macht uns Vorwürfe. „Das iſt unwahr, das iſt nicht die ganze
Wahrheit,“ würde er ſagen. Er hält es ſtreng mit der Wahrheit!“

Plötzlich gab er ſich einen Ruck und forderte mich mit gütiger
Stimme auf:

„Jetzt müſſen Sie aber was erzählen! Sie ſind ein guter
Erzähler. Jrgend was von ſich, als Sie noch klein waren. Man
möcht's nicht glauben, daß Sie auch mal klein waren. Sie ſind
ſo ſeltſam! Als wären Sie gleich erwachſen auf die Welt ge
kommen. Jn Jhrem Denken iſt noch manches Kindliche und Un-
reife, aber Sie haben viel geſehen vom Leben. Mehr iſt gar nicht
nötig. Nun alſo, erzählen Sie was

Er ſtreckte ſich behaglich auf den bloßen Wurzeln einer Fichte
aus und beobachtete, wie die Ameiſen emſig in den grauen
Nadeln umhereilten.

Jnmitten der uns Menſchen des Nordens ſo ungewohnten
bunten ſüdlichen Natur, inmitten ihrer üppigſtolzen, hemmungs-
los vprunkenden Pflanzenwelt var Leo Tolſtoi ſchon ſein Name
meiſt auf die innere Kraft des Mannes! der kleine, ganz
knorrige, aus zäheſten, tief ernhaften Wurzeln gefügte Menſch



inmitten der prunkenden Natur der Krim, ſage ich, war Leo
Tolſtoi gleichzeitig am Platze und nicht am Platze. ar, wie ein
uralter Menſch, Herr des ganzen Umkreiſes ein Herr und
Meiſter, der nach eſet Heideh Abweſenheit in ſein von ihm
ſelbſt erſchaffenes Anweſen heimkehrte. Vieles hat er vergeſſen,
vieles iſt ihm neu; alles iſt, wie es ſein ſoll, und doch nicht ganz
ernd er muß ſofort herausfinden, was nicht ſtimmt und warum
nicht.

Er wandelte über Straßen und Pfade mit dem ſicheren,
raſchen Schritt des erfahrenen Erforſchers der Erde, mit ſcharfen
Augen, denen kein Stein entging und kein einziger Gedanke; er
ſchaute und maß, prüfte und verglich und ſtreute rings die
lebendigen Samenkörner ſeiner unüberwindlichen Gedanken aus.
Einmal ſagte er zu Suler:

„Du lieſt nichts, Lowuſchko. Das iſt nicht gut, denn es iſt
Selbſtüberhebung. Aber Gorki lieſt zu viel das iſt auch nicht
gut, weil es mangelndes Selbſtvertrauen iſt. Jch ſchreibe zu viel;
auch das iſt nicht gut, weil ich es tue aus greiſenhafter Eitelkeit;
weil ich will, alle ſollen ebenſo denken wie ich. Natürlich denke
ich, es iſt gut für mich; aber Gorki denkt, es iſt ſchlecht für ihn.
Aber du denkſt gar nicht, du klapperſt bloß mit den Augen und
warteſt, was dir in die Hände kommt, und bekommſt Dinge zu
faſſen, die nicht für dich ſind das iſt ſchon dageweſen mit dir.
Nimmſt etwas und hältſt es eine Weile, aber wenn es dir aus
den Händen will, hältſt du es doch nicht feſt. Tſchechow
hat eine prachtvolle Erzählung geſchrieben: „Duſchetſchka“ (Herz-
chen). Du biſt faſt ebenſo wie dieſe Duſchetſchka.“

„Wieſo?“ fragte Suler lachend.
„Lieben kannſt du. Aber wählen kannſt du nicht.

ganz in Nichtigkeiten auf.“
„Sind alle Menſ ſo?“

r M Menſchen wiederholte Leo Nikolajewir-ſch.
nicht alle.“

Und plötzlich fragte er W es kam wie ein Schlag:
„Weshalb glauben Sie nicht an Gott?“
„Der Glaube fehlt, Leo Nikolajewitſch.“
„Das iſt nicht wahr. Sie ſind von Natur gläubig und

kommen ohne Gott nicht aus. Sie werden es auch bald fühlen!
Sie ſind ungläubig aus Eigenſinn aus Zorn darüber, daß die
Welt nicht ſo iſt, wie Sie wollen. Manche Menſchen ſind un
giäubig aus Schüchternheit. Bei ſehr jungen Leuten kommt das
vor: ſie verehren eine Frau, wollen aber ihre Liebe nicht zeigen;
ſie haben Angſt, die geliebte Frau könnte ſie vielleicht nicht ver
ſtehen, und ſo fehlt der Mut. Zum Glauben wie zur Liebe gehört
Mut und Kühnheit. Sie müſſen ſich ſagen: ich glaube, dann
wird alles gut, alles wird ſein, wie Sie es brauchen, wird Jhnen
von ſelbſt klar werden und Jhnen Freude machen. Sie lieben
doch ſo viell Glaube aber iſt nur ſtärkere Liebe. Sie müſſen
noch mehr lieben dann wird die Liebe zu Glauben werden.
Wenn ein Mann eine Frau liebt, iſt ſie ſtets die allerbeſte Frau
auf Erden, und jeder Mann liebt immer die allerbeſte Frau. Das
iſt Glaube!l Ein Ungläubiger kann nicht lieben; er verliebt ſich
heute in eine Frau, ein Jahr ſpäter in eine andere. Die Seele
ſolcher Menſchen iſt wie ein Landſtreicher, ſie lebt ein unfrucht

Und gehſt

„Nein,

bares Daſein das iſt nicht gut. Sie ſind gläubig zur Welt ge
tommen wozu wider ſich ſelbſt kämpfen Sie reden ſoviel von
Schönheitl Aber was heißt Schönheit? Das Höchſte und
Vollkommenſte iſt Gott!l“

Er hatte ſonſt eigentlich nie mit mir über dieſen Gegenſtand
geſprochen, und der tiefe Ernſt ſeiner Worte, ihre Plößlichkeit
überwältigte mich vollkommen. Jch ſchwieg. Er ſaß auf dem
Diwan, die Beine untergeſchlagen, ein triumphierendes Lächeln
ſpielte um ſeinen Bart, und er ſprach, mit dem Finger drohend:

„Mit Schweigen kommen Sie da auch nicht weiter. Nein!“
Aber ich ſah ihn ſehr vorſichtig an, ein wenig ängſtlich ich

ſah ihn an und dachte:
„Dieſer Mann iſt gottähnlich!“
(Vorſtehenden Auszug aus einem unvollendeten Briefe Maxim

Gorkis entnehmen wir mit beſonderer Genehmigung des Malik-
Verlages, Berlin, dem Bande „Erinnerungen an Zeitgenoſſen“,
der in der Geſamtausgabe der Gorkiſchen Werke dieſes Verlages
erſchienen iſt.)

Tolſtvi und der Bauer
Später lebte Tolſtoi auf ſeinen Gütern, ein Bauer unter

Bauern, ein Menſch unter Menſchen, gang ſeiner Jdeen hin-
ge

Eines Tages ging er durch den Wald und ſah einen Bauern,
dem das Alter ſchon den Rücken krümmte. r Greis mühte
ſich, einen kleinen Baum zu fällen. Das Beil wollte ihm kaum
in der Hand bleiben, und die Axtſtreiche prallten von dem H
ab faſt wie von Stein. Tolſtoi ging zu dem Bauern hin.
„Komm, Väterchen“, ſagte er, „laß mich Deine Arbeit tun, ich
habe mehr Kräfte als

Tolſtoi fällte mit leichter Mühe den Baum, und der Bauer
ſtand dabei, voller Ehrfurcht vor dem gräflichen Herrn. Als die
Arbeit getan war, bemerkte Tolſtoi, daß der Muſchik ein Lachen
kaum unterdrücken konnte. „Warum lachſt Du?“ fragte er ihn.

„Jch habe eben daran gedacht“, ſagte der Bauer, „daß meine
Kameraden mich für verrückt halten würden, wenn ich ihnen
eine Arbeit abnehmen wollte.“

Betroffen ließ Tolſtoi die Axt fahren. „Es iſt doch ſeltſam
um den Menſchen beſtellt“, dachte er, als er heimwärts ſchritt.

Ein Humperdinck-Gedenkzimmer
Jn Boppard am Rhein, wo Engelbert Humper-

dinck, der Komponiſt von Hänſel und Gretel“,
eine „Königskinder“ ſchrieb und ſchöpferiſch reiche Jahre ſeines

bens verbrachte, hat ſein Sohn Wolfram Humperdinck, der
Oberregiſſeur der Barmen-Elberfelder Oper, die einſtige väter-
liche Beſitzung erworben und wird in dem allen Rheinfreunden
bekannten Bopparder „Schlößchen“ einen beſonderen Raum den
Manen des Vaters widmen. Mit Sorgfalt und Pietät ſoll in dem
Humperdinck- Zimmer aus dem Nachlaß des verſtorbenen Meiſters
eine Fülle allgemein intereſſierender perfönlicher Erinnerungen
und muſikaliſch wertvollen Materials zuſammengetragen werden.
Namentlich die auf das eigene Schaffen des Komponiſten ſowie
die auf ſeine Mitarbeit am Werke Richard Wagners bezüglichen
Stücke werden beſonderem Jntereſſe begegnen.

Die tägliche Frage
Frage: Nach einer alten Gewohnheit werden die Schneider

oft ſcherzweiſe Meiſter Ziegenbock tituliert. Auf welche Weiſe iſt
dieſe Redensart entſtanden

Antwort: Jm Jahre 1422 wurde das Schloß Karlſtein in
Böhmen von den Pragern belagert, deren Anführer zufällig ein
gelernter Schneider war. Als den Karlſteinern die Lebensmittel
auszugehen drohten, nahmen ſie vor der für unvermeidlich an-
geſehenen Uebergabe noch zu einer Liſt Zuflucht. Sie baten ihre
Feinde un einen eintägigen Waffenſtillſtand, um eine Hochzeit zu
feiern. Zur Unterſtützung dieſer Bitte ſandten ſie eine knuſprig
gebratene Rehkeule an den Kommandanten der Prager, um hier-
mit ihren Lebensmittelüberfluß zu beweiſen. Dieſer Braten, der
in Wirklichkeit von einem alten Ziegenbocke, dem letzten eßbaren
Tiere der Karlſteiner, ſtammte, beſtärkte den ehemaligen Schneider
ſo ſehr in dem Glauben, daß es unmöglich ſei, die Karlſteiner
auszuhungern, daß er die Belagerung aufgab. Seine eigenen
Leute waren es ihm ſpäter häufig vor, daß er ſich durch einen
Ziegenbock habe irreführen laſſen und nannten ihn ſelbſt Meiſter
Ziegenbock oder Ziegenbart.
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Das neue Buch
„Ausgraber, Mumienjäger und tote Städte“.

Von der Romantik der Forſchung im Orient auf Grund eigener
Erlebniſſe von Carl Maria Kaufmann. Mit 28 Textilluſtrationen
von Tony Binder. (Verlag Scherl, Berlin.) Ganzleinen 5 M.

Jns Zauberland Aegypten führt uns dieſes Werk, in dem uns
Profeſſor Kaufmann teilnehmen läßt an den Ausgrabungen und
Forſchungen im Sonnenlande am Nil. Jn launiger Weiſe er-
zählt der Verfaſſer, wie er ſchon in ſeiner Jugend auf die Bahn
des Forſchers gebracht wird und wie er mit ſeinem Vater in einem
Keller der BVorngaſſe in Frankfurt die erſten Ausgrabungen vor-
nimmt. Als nach Jahren ſeine Träume zur Wirklichkeit ge-
worden ſind, erſcheint ihm als die größte Aufgabe ſeiner
Forſchungen die Auffindung der Menasſtadt, des einſt welt
berühmten Wallfahrtortes im Randgebiet der Libyſchen Wüſte.
Schon verzweifelt und dem Tode nahe der Abbruch der Expe-
dition ſcheint unvermeidlich ſtößt Kaufmann in Gemeinſchaft
mit ſeinem Vetter Je plötzlich und zufällig auf die alte
Menapolis. Welche Freuden und Leiden die Archäologen hier er-
leben, ſchildert uns das Buch in den lebhafteſten Farben. Außer-
ordentlich ſpannend ſind die Abſchnitte aus dem Tagebuch, die
unter den damals friſchen Eindrücken des Geſchehens nieder
eſchrieben ſind. Eifrig ſehen wir den Forſcher an Ausgrabungs-ſonen arbeiten, ſo eifrig, daß ihm die Eingeborenen den Bei-

namen „Vater der erben“ geben. Jeder Leſer dieſes Werkes
erlebt in der Tat die ſo gut wie unbekannte Welt des Grabens
und Findens. Kaufmann ſchöpft nur aus n und per
önlichen Erlebniſſen, ohne ſich ins Reintechniſche und achwiſſen

iche zu verlieren, und plaudert von Glück und Zufall im

benleben Sklavenjäger undMumienräuber.
und der Romantik der
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